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nach einem zweijährigen Informations- und Beteili-
gungsprozess hat der Senat mit großer Mehrheit einen 
Antrag auf Überführung der LUH in die Trägerschaft  
einer selbständigen Stiftung des öffentlichen Rechts  
beschlossen. Wir versprechen uns von dem Wechsel der 
Rechtsform mehr Autonomie und größere Handlungs-
spielräume vor allem in den Bereichen Finanzen und 
Personal, aber auch in der Bauverwaltung. Mit der 
Überführung in die Trägerschaft einer öffentlich recht-
lichen Stiftung können wir aber vor allem die Zukunft 
unserer LUH eigenständiger gestalten und auf sich 
wandelnde Erfordernisse schneller reagieren, z.B. Stel-
lenpläne flexibilisieren, Zinsgewinne für die Universität 
einsetzen oder das Thema Photovoltaik an Gebäuden 
umsetzen.

Die Erde befindet sich im Wandel – das ist seit einiger 
Zeit auch für Laien immer öfter zu beobachten: lange 
Trockenzeiten, heftige Stürme, Starkregen, Insekten-
schwund. Der Klimawandel führt zu massiven Änderun-
gen unseres Lebensraums. Diese Wechselwirkungen der 
Atmosphäre mit den Ozeanen, den Eisschilden, der Erd-
oberfläche und dem Erdinneren sind extrem komplex 
und können nur über ein Verständnis des gesamten  
Erdsystems erfasst werden. Der Forschungsgegenstand 
Erde muss daher durch die Kombination verschiedener 
Disziplinen und Methoden betrachtet und verstanden 
werden. Im Forschungsverbund FZ:GEO haben sich 
aus diesem Grund Wissenschaftler*innen aus vier 
Fakul täten und 16 Instituten zusammengeschlossen. 
Ziel des Forschungszentrums ist es, zu den Lösungen 
auf die drängendsten Fragen der Menschheit, den 
Grand Challenges, beizutragen. Das Zentrum und  
einige Themen stellen wir im Heft vor. 

Dass Grünflächen die Aufenthaltsqualität in der Stadt 
erheblich verbessern, weiß auch unsere Alumna und 
Professorin Anke Seegert, die nun die Leitung der 
Herren häuser Gärten übernommen hat. Sie berichtet 
von den Herausforderungen und Freuden der neuen 
Aufgabe. Und was für die Gärten gilt, gilt auch dem 
Campus mit seinen 30.000 Studierenden. Zahlreiche 
Sitzecken im Außenbereich sind in den letzten Jahren 
neu entstanden und verbessern Kleinklima und Auf-
enthaltsqualität. Wir zeigen die lauschigsten Plätze. 

Last but not least: Unsere Unigesellschaft hat  
Geburtstag. 100 Jahre an der Seite der Universität:  
Happy Birthday und Danke für 100 Jahre Unterstützung!

Viel Freude beim Lesen wünscht

Prof. Dr. Volker Epping
Präsident der Leibniz 
 Universität Hannover

Monika Wegener M.A.
Referentin für Alumni­
betreuung

Liebe Leserin, lieber Leser,

Editorial | LeibnizCampus

035-144_004026_v06_220811103209_Red.indd   3035-144_004026_v06_220811103209_Red.indd   3 15.08.2022   13:00:2315.08.2022   13:00:23

Technologie, die begeistert.
Stetiger Fortschritt.
Zukunft gestalten.

Wir sind online!
heidenhain_newtalents

Hightech made in Germany. Dafür steht der Name HEIDENHAIN.
Technologie ist der Schlüssel, um neue Wege zu gehen und
Zukunft zu gestalten. Die Basis dafür schaffen zum einen unsere
hochpräzisen Produkte, vom Messgerät über die Antriebstechnik
bis hin zur CNC-Steuerung. Und zum anderen unsere Mitarbeiter. 
Möchten Sie Wert schaffen? Den Fortschritt selbst entwickeln? Und 
sich individuell entfalten? Dann sind Sie hier richtig, im Software-
team in Hannover oder am Hauptsitz in Traunreut.

Werden Sie Teil des Fortschritts! Bewerben Sie sich noch heute.
www.heidenhain.de/karriere

Ihre Einstiegsmöglichkeiten:
 Duale Studiengänge
 Stipendien
 Praktika
 Bachelor- und Masterarbeiten
 Direkteinstieg
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Über das Jonglieren  
mit Sprache und gehobenem Quatsch
Alumnus Imre Grimm ist neben seinem Job als Ressortleiter beim RND auch ein gefragter Kabarettist

Wer eine der 60 Zeitungen des RedaktionsNetzwerks  
Deutschland (RND) liest, hat mit großer Wahrscheinlichkeit 
auch schon Texte von Imre Grimm gelesen. Der Alumnus der 
Leibniz Universität hat nach seinem Studium der Germanistik 
und Geschichte 1997 bei der Hannoverschen Allgemeinen Zei-
tung volontiert und ist mittlerweile Leiter des Ressorts Gesell-
schaft beim RND. Grimms wöchentliche Kolumnen sind in der 
Wochenendausgabe zu lesen und auch als Buch erschienen 
(„Über Leben in Deutschland“). 

Herr Grimm, Sie sind gebürtiger Hannoveraner, haben an der LUH 
studiert und arbeiten seitdem in Hannover. Nie Lust gehabt, wo-
anders zu wohnen? 

 Nö. Ich habe jeweils ein paar Monate in Paris und Australien 
verbracht - das war genügend Abstand. Und da wir beim RND 
bundesweit erscheinen, ist der Standort sowieso egal. Hannover 
wird weithin unterschätzt, ist aber ein prima Zuhause. 

Wer Ihre Texte liest, merkt schnell, dass Sie gerne mit der deut-
schen Sprache jonglieren - trotz oder wegen Ihres Germanistik-
studiums? 

 Eindeutig trotz! Sprachliebe war kein Studieninhalt. Die Lust am 
Erzählen kommt von Helden wie Robert Gernhardt, Harry Rowohlt, 
Otto Waalkes, Erich Kästner, den Klassikern… Das Studium war für 
meinen Job nachrangig. Viel wichtiger: Lesen, lachen, ausprobie-
ren, scheitern, besser werden. 

Ressortleiter beim RND klingt nach einem Job, der den Tag gut 
füllt. Sie sind aber auch mit Ihrem Kollegen Uwe Janssen als 
Kabarett duo Janssen & Grimm und mit der Kabarettgruppe Salon 
Herbert Royal unterwegs. Wie kam es dazu? 

 2007 haben wir unsere Kolumnen erstmals als Büchlein ver-
öffentlicht – und schüchtern auf der Bühne präsentiert. Das Inter-
esse war gewaltig. Seitdem haben wir unsere Shows ausgebaut – 
zu einem fröhlichen, immer frischen Mix aus Text, Musik, 
Sitzcomedy und gehobenem Quatsch. 

Als Journalist ist man auf die Beobachter- und Kritikerrolle fest-
gelegt. Wie ist es, selbst Kritiken über sich zu lesen? 

 Ich mag Applaus und kann nicht klagen. Aber natürlich kennt je-
der, der so öffentlich arbeitet, auch Hass und Drohungen. Ich bin 
shitstorm-gestählt und erfahre gleichzeitig viel Zuspruch. So lange 
die Liebe überwiegt, bin ich zufrieden. 

Sie berichten seit Jahren über eine meiner Lieblingsveranstaltun-
gen, den Eurovision Song Contest. In diesem Jahr hat die Ukraine 
mit großem Abstand gewonnen. Wie war die Stimmung in Turin? 

 Glanzvoll und golden. Es lag Rührung im Raum. Und es war ganz 
still. Jeder spürte, worum es eigentlich ging: Die Ukraine gehört ins 
Herz Europas. Aber der Song war auch sehr stark. Der ESC ist für 
mich nicht nur ein popkulturelles Spektakel, sondern eben auch 
ein spielerischer Stimmungstest. 

Und wie schaffen wir es, im nächsten Jahr nicht Letzter zu werden? 
 Da gibt’s nur eines: weg vom lahmen Radio-Konsenspop, mehr 

Wagnis! Beim ESC gewinnt, wer in 180 Sekunden die Seelen be-
rührt. Und nicht, wer allen ein bisschen gefällt. Jeder kann ge     -
winnen.                                                             Katharina Wolf

Foto: Kunst verein Hannover

Überleben in Deutschland
Imre Grimm beobachtet in 
sein en Texten den deutschen 
Alltag – sprühend vor Witz 
und voller Liebe zur Sprache, 
geistreich und wortgewandt.  

Spiegel-Bestseller Dezember 
2021. ISBN: 3-866748167
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100 Jahre Unterstützung für die  
Leibniz Universität

Die Feier zum 100-jährigen Bestehen der Leibniz Universitätsge-
sellschaft hatte es in sich: Die Gründung einer Universitätsstif-
tung, die Vergabe der Karmarsch-Denkmünze an den Unternehmer 
Dirk Rossmann und ein rundum gelungener stimmungsvoller Aus-
klang für 350 Gäste im Welfen garten bei allerbestem Sommer-
wetter waren die Höhepunkte am 11. Juli 2022.

Die Karmarsch-Denkmünze wurde 2022 an den Unternehmer Dirk Rossmann verliehen. Ehemaliger Bundespräsident und Laudator Christian Wulff, Preisträger Dirk 
Rossmann, Vorstandsvorsitzender der Universitätsgesellschaft Dr. Volker Müller, Universitätspräsident Prof. Dr. Volker Epping (vlnr). Foto: Thomas Damm

Ein seltenes Bild im Lichthof: Stehende Ovationen für den Preisträger, Foto: 
Thomas Damm

Karmarsch-Denkmünze
Die Karmarsch-Denkmünze ist nach dem ersten Direktor der 
„Höheren Gewerbeschule zu Hannover“, der Vorläuferin der 
Leibniz Universität Hannover, Karl Karmarsch (1803 bis 1879) 
benannt. Sie wurde 1925 gestiftet und wird seitdem alle 
zwei Jahre verliehen. Die besonderen Verdienste der Preis-
trägerinnen und Preisträger können sowohl aus einem Ge-
biet der wissenschaftlichen Forschung als auch aus der 
Förderung von wirtschaftlichen Entwicklungen stammen. 
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Gegründet wurde die heutige Universitätsgesellschaft 1921 in 
wirtschaftlich schwierigen und politisch unruhigen Zeiten, mit 
dem Ziel, die Universität zu unterstützen. Seit 100 Jahren steht sie 
nun an ihrer Seite. Zu diesem runden Geburtstag verkündete Vor-
standvorsitzender Dr. Volker Müller nun die Gründung einer Stif-
tung mit einem Startkapital von 850.000 Euro, um den Stiftungs-
zweck der Universitätsgesellschaft, die Förderung der Universität, 
zu verstetigen und zu verfestigen. 

Niedersachsens Wissenschaftsminister Björn Thümler gratulierte 
der Universitätsgesellschaft zu ihrem 100-jährigen Jubiläum: „Die 
Leibniz Universität Hannover kann sich glücklich schätzen, einen 
so langjährigen und beständigen Partner an ihrer Seite zu haben, 
der einen großen Beitrag zur Stärkung des Bildungswesens an der 
Leibniz Universität leistet.“

Ausgezeichnet wurde der Unternehmer Dirk Rossmann bei dem 
Festakt im Lichthof der Leibniz Universität mit der Karmarsch-
Denkmünze als „vorbildliche und mutige Unternehmerpersönlich-
keit mit stark ausgeprägter sozialer Verantwortung für sein bein-
druckendes Lebenswerk“, so die Begründung. Rossmann gründete 
1972 in Hannover den ersten „Markt für Drogeriewaren“. Damit 
wurde der Grundstein für eine der größten Drogeriemarktketten 
Europas gelegt.

Ex-Bundespräsident Christian Wulff mäanderte bei seiner Laudatio 
durch das Leben von Dirk Rossmann und die Entwicklung der Uni-
versität von Leibniz über Theodor Lessing und stellt Freiheitsdrang, 
innere Werte, Wissensdurst und Entschlossenheit als wiederkeh-
rende Motive in den Mittelpunkt.

Get-together der ehemaligen Professorinnen und Professoren

Im Vorfeld der Feier zum 100-jährigen Bestehen trafen sich auch die ehemaligen Professorinnen und Professoren. Vizepräsident Prof. Dr. Holger Blume (hin-
tere Reihe, 3.vl) gab einen Einblick in die Gesamtstrategie 2031 und stellte neben den Forschungsschwerpunkten und der Entwicklung des Forschungsprofils 
auch Anstrengungen für ein gutes Gründungsklima an der Leibniz Universität vor. Foto: Thomas Damm

Stilvoller Ausklang im sommerlichen Welfengarten, Foto: Thomas Damm

Der 75-jährige Rossmann antwortet augenzwinkernd „dass er 
nicht alles glaube, was Laudatoren sagen“ und nannte sich selbst 
eher undiszipliniert und leicht autistisch, gab aber zu, dass er um 
seine Fähigkeit „andere ins Boot zu holen“ wisse. Nachdenkliche 
Töne über den charakterbildenden Wert einer liebevollen Familie 
wechselten mit Anekdoten über seine schon „fast zwanghafte Lie-
be“ zur FAZ als Frühstückslektüre. Dann beendet Dirk Rossmann 
seine Dankesrede mit einem Paukenschlag: Mit den Worten „Es ist 
einfach nicht wahr, lieber Volker Müller, was du den Menschen hier 
erzählst, dass das Startkapital der Stiftung sechsstellig ist. Es ist 
siebenstellig!“, kündigte er eine großzügige Zustiftung an.

Der Ausklang fand bei bestem Sommerwetter mit Buffet im Wel-
fengarten statt. Fazit: Rundum gelungen!

035-144_004010_v06_220727081702_Red.indd   3035-144_004010_v06_220727081702_Red.indd   3 28.07.2022   13:08:2228.07.2022   13:08:22

6

035-144_leibnizcampus28_2022.indd   6035-144_leibnizcampus28_2022.indd   6 31.08.2022   07:02:1731.08.2022   07:02:17



LeibnizCampus | Unigeschehen

100 Jahre Unterstützung für die  
Leibniz Universität

Die Feier zum 100-jährigen Bestehen der Leibniz Universitätsge-
sellschaft hatte es in sich: Die Gründung einer Universitätsstif-
tung, die Vergabe der Karmarsch-Denkmünze an den Unternehmer 
Dirk Rossmann und ein rundum gelungener stimmungsvoller Aus-
klang für 350 Gäste im Welfen garten bei allerbestem Sommer-
wetter waren die Höhepunkte am 11. Juli 2022.

Die Karmarsch-Denkmünze wurde 2022 an den Unternehmer Dirk Rossmann verliehen. Ehemaliger Bundespräsident und Laudator Christian Wulff, Preisträger Dirk 
Rossmann, Vorstandsvorsitzender der Universitätsgesellschaft Dr. Volker Müller, Universitätspräsident Prof. Dr. Volker Epping (vlnr). Foto: Thomas Damm

Ein seltenes Bild im Lichthof: Stehende Ovationen für den Preisträger, Foto: 
Thomas Damm

Karmarsch-Denkmünze
Die Karmarsch-Denkmünze ist nach dem ersten Direktor der 
„Höheren Gewerbeschule zu Hannover“, der Vorläuferin der 
Leibniz Universität Hannover, Karl Karmarsch (1803 bis 1879) 
benannt. Sie wurde 1925 gestiftet und wird seitdem alle 
zwei Jahre verliehen. Die besonderen Verdienste der Preis-
trägerinnen und Preisträger können sowohl aus einem Ge-
biet der wissenschaftlichen Forschung als auch aus der 
Förderung von wirtschaftlichen Entwicklungen stammen. 
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Drei neue Vorstandsmitglieder für die 
Universitätsgesellschaft
Die Mitglieder der Leibniz Universitätsgesellschaft haben am  
8. Juni 2022 bei ihrer Mitgliederversammlung im Pferdestall drei 
neue Vorstände gewählt. Für die Amtszeit 2022 bis 2026 verstär-
ken Volker Alt, Vorstandsvorsitzender der Sparkasse Hannover, 
Prof. Dr. Stefanie Heiden, Institut für Innovationsforschung, Tech-
nologie-Management und Entrepreneurship und Prof. Dr. Michelle 

Heurs, Institut für Gravitationsphysik, das Führungsgremium der 
Universitätsgesellschaft. 

Für eine weitere Amtszeit wurden Prof. Dr.-Ing. Peter Schaumann 
und Dr. Falco Schickerling wiedergewählt. Den neu- und wieder-
gewählten Vorständen einen herzlichen Glückwunsch zur Wahl!

Volker Alt, Vorstandvorsitzender der Sparkasse 
Hannover sieht in der Leibniz Universität eine gro-
ße Innovationskraft für Hannover und die Region. 
Dieser Erfindergeist und das Ideenreichtum tragen 
zur Entwicklung der Region bei und sollten, auch 
über die Universitätsgesellschaft, unbedingt ge-
fördert werden.  Foto: Wegener

Prof. Dr. Stefanie Heiden ist Innovationsforscherin 
an der Leibniz Universität. Ihr Ziel ist „Wissen zur 
Wirkung zu bringen“, Ihre Forschung unterstützt 
die Überführung von exzellenten Forschungsideen 
in die breite Anwendung. Ein Ziel, das sie mit der 
Leibniz Universitätsgesellschaft teilt.  
Foto: Wegener

Prof. Dr. Michelle Heurs kennt die Leibniz Univer-
sität als Studentin und als Professorin. Sie möchte 
sich bei der Universitätsgesellschaft für das Wohl 
der Studierenden und der Mitarbeitenden einset-
zen und freut sich darauf hier nun gestalterisch 
mitwirken zu dürfen.  
Foto: Studioline Photographie
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Senat gibt grünes Licht
Die Leibniz Universität auf dem Weg zur Stiftungsuniversität

Ein weiterer wichtiger Schritt hin zur Stiftungswerdung der Leib-
niz Universität ist getan: In seiner Sitzung vom 20. Juli 2022 hat 
der Senat den Beschluss gefasst, einen Antrag auf Überführung 
der Leibniz Universität in die Trägerschaft  einer selbständigen 
Stiftung öffentlichen Rechts beim Land Niedersachsen zu stellen. 

In den vergangenen zwei Jahren wurde an der Leibniz Universität 
ein breit angelegter und intensiv geführter Informations- und Be-
teiligungsprozess über die Überführung der Leibniz Universität 
Hannover in ein Stiftungsmodell geführt. In vielen Gesprächsrun-
den wurde das Für und Wider besprochen, alle Universitätsmitglie-
der konnten unterschiedliche Erfahrungen austauschen, aber auch 
Ängste und Vorbehalte formulieren. In den hochschulöffentlichen 
Veranstaltungen wurde die LUH an der einen oder anderen Stelle 
dabei auch durch Expertinnen und Experten unterstützt, die be-
reits Erfahrung mit dem Stiftungsmodell sammeln konnten.

Der Senat der Universität hatte am 20. Juli 2021 dem Präsidium 
die Ermächtigung erteilt, mit dem Ministerium für Wissenschaft 
und Kultur (MWK) eine Stiftungsverordnung und Stiftungssatzung 
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auszuhandeln. Dieser Prozess ist eng durch ein „Schreibteam Stif-
tungsuniversität“ begleitet worden, welches in Abstimmung mit 
dem MWK eine Stiftungs verordnung sowie die Stiftungssatzung, 
als Grundlage für den Stiftungswerdungsprozess erarbeitet haben. 
Zudem ist mit dem Personalrat eine „Dienstvereinbarung zur Si-
cherung der Beschäftigtenrechte während und nach der Überfüh-
rung der Leibniz Universität Hannover in die Trägerschaft einer 
Stiftung öffentlichen Rechts“ abgeschlossen worden, um sicher-
zustellen, dass den Beschäftigten der LUH durch den Rechtsform-
wechsel keine Nachteile entstehen. 

Nach der Georg-August-Universität Göttingen, der Leuphana Uni-
versität Lüneburg, der Hochschule Osnabrück, der Universität Hil-
desheim und der Tierärztlichen Hochschule Hannover, die bereits 
seit 2003 Stiftungshochschulen sind, soll die LUH im kommenden 
Jahr als sechste Stiftungshochschule in Niedersachsen hinzu-
kommen.

Von dem Rechtsformwechsel werden größere Handlungsspielräu-
me und eine weitgehendere Autonomie für die Leibniz Universität 
erwartet. Den Stiftungshochschulen werden ihre Gebäude und 
Grundstücke vom Land übereignet. Ihnen wird mehr Autonomie 
gewährt, um die Geschicke der Hochschule eigenständiger zu ge-
stalten und zu entwickeln. Maßgeblich hierfür sind folgende Vor-
teile: eigenständiges Berufungsrecht, Dienstherreneigenschaft 
beim Personalmanagement, weitgehende Autonomie beim Finanz-
management, Bauherreneigenschaft mit eigenem Immobilienma-
nagement und die Einbindung externer Expertise durch Stiftungs-
ratsmitglieder.

 ´Weitere Informationen finden Sie hier:  
https://www.uni-hannover.de/de/universitaet/profil/ 
ziele-strategien/stiftungsuniversitaet/
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neue Vorstände gewählt. Für die Amtszeit 2022 bis 2026 verstär-
ken Volker Alt, Vorstandsvorsitzender der Sparkasse Hannover, 
Prof. Dr. Stefanie Heiden, Institut für Innovationsforschung, Tech-
nologie-Management und Entrepreneurship und Prof. Dr. Michelle 

Heurs, Institut für Gravitationsphysik, das Führungsgremium der 
Universitätsgesellschaft. 

Für eine weitere Amtszeit wurden Prof. Dr.-Ing. Peter Schaumann 
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Dieser Erfindergeist und das Ideenreichtum tragen 
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Im Grünen 
Neu gestaltete Außenanlagen der Leibniz Universität Hannover

Wer heute die Gebäude der Universität in der Nordstadt besucht, 
dürfte angenehm überrascht sein über die vielen überwiegend 
sehr an sprechend gestalteten Grün- und Außenanlagen. 

Das war nicht immer so, in den 60er bis Anfang der 80er Jahre 
reichten bei den knappen finanziellen Mitteln die Gelder oft nur 
für die eigentliche Baumaßnahme und statt einer gärtnerischen 
Gestaltung des Umfeldes konnten dann häufig nur noch schlichte 
Parkplätze auf Schotterflächen ausgewiesen werden.

In den vergangenen 20 Jahren wurden für die Universität Hanno-
ver nicht nur viele der dringend für Lehre und Forschung benötig-
ten Neubauten realisiert, sondern es wurde dabei auch zunehmend 
Wert auf eine ansprechende Gestaltung der damit verbundenen 
Außenanlagen gelegt. Teilweise konnten dafür auch Gartenarchi-
tekten eingeschaltet werden oder es wurden – bei größeren Anla-
gen – Wettbewerbe unter Landschaftsarchitekten oder Studieren-
den entsprechender Fachrichtungen ausgelobt.

Bei den Planungen der Außenanlagen in den letzten zwei Jahr-
zehnten ging es dabei nicht nur darum, entsprechendes „Ab-
standsgrün“ zu gestalten, sondern auf die besondere Situation 
zwischen Hochschulgelände und den angrenzenden Flächen des 
Stadtteils Nordstadt, für deren Bewohner*innen diese Bereiche im 
Allgemeinen auch zugänglich sind, einzugehen. Außerdem wurden 
hier zugleich – soweit möglich – auch Bereiche für die Studieren-
den geschaffen, auf denen diese sich aufhalten, entspannen und 
begegnen können. Wir stellen eine Auswahl vor:

Der „Conti-Campus“

Das gelungenste Beispiel in dieser Hinsicht ist die im Zusammen-
hang mit der Umnutzung der ehemaligen Conti Liegenschaft am 
Königsworther Platz für die Fakultäten für Wirtschafts-, Rechts-, 
und Literatur- und Sprachwissenschaften verbundene Neugestal-
tung der inneren Hofflächen der Liegenschaft.

Der nach den Entwürfen von Studierenden der Landschaftsarchitek-
tur gestaltete Innenhof konnte 1997 realisiert werden. Unterschied-
lich gestaltete Bereiche laden die Studierenden ein, sich dort nieder-
zulassen und mit Anderen ins Gespräch zu kommen. 

Nicht umsonst war hier dann sehr schnell vom „Conti-Campus“ die 
Rede, ein Begriff, der sich bis heute gehalten hat. Im Jahr 2015 wur-
de der Innenhofbereich von dem Landschaftsarchitekten Diekmann 
qualitätsvoll „renoviert“, unter Beibehaltung der vorhandenen Kon-
zeption. 

BMWZ – Schneiderberg

Ein ähnliches Beispiel ist die Gestaltung der Außenanlagen des 
Neubaus des Biomolekularen Wirkstoffzentrum (BMWZ) am 
Schneiderberg: Ein intimer von einer doppelten Baumreihe um-
randeter Bereich, der sich als Pausenraum für die Studierenden 
und für Examens- und Institutsfeiern anbietet. Ungewöhnlich ist 
auch die Bepflanzung mit Birken und weißblühenden Hortensien 
rund um das Gebäude. 

„Conti-Campus“, Foto: Schröder
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Uni-Sommerfest im Welfengarten

Nach drei langen Jahren war es endlich wieder soweit: Das  
beliebte Uni-Sommerfest konnte am 14. Juli 2022 stattfinden 
und wurde von der Big Band der Leibniz Universität Hannover 
musikalisch eröffnet. Der Welfengarten hinter dem Hauptge-
bäude der Leibniz Universität Hannover hatte sich zu einer 
bunten Flaniermeile verwandelt, wo sich viele Fakultäten, Ins-
titute und zentrale Einrichtungen vorstellten sowie Speisen 
und Getränke anboten.

Ob beim Bau der Leonardo-Brücke der Fakultät für Bauingeni-
eurwesen und Geodäsie, beim Memory-Spiel des Hochschul-
büros für Chancenvielfalt oder beim Mathe-Physik-Quiz: Es war 
für jeden und jede etwas dabei. Natürlich wurde es auch sport-
lich: Die Campushelden vom Hochschulsport waren mit Sportspielen dabei und auch der Leibniz Pausenexpress stellte sich vor. Die 
Hochschulgruppen Akakraft und Akaflieg zeigten ihre Fahrzeuge sowie ein Segelflugzeug. Außerdem konnten die Be su cher*in nen 
beim beliebten Bücherflohmarkt der TIB nach Fachbüchern zum erschwinglichen Preis suchen. Auch für Kinder wurde gesorgt, 
denn beim Seifenblasen machen, Malen und Dosenwerfen kamen die Kleinen nicht zu kurz.

Foto: Schröder

Chemieinstitute an der Callinstraße

In diesem Zusammenhang ist auch die Neugestaltung der Außen-
bereiche der Chemieinstitute, die in den letzten Jahren nach Pla-
nungen der Architekten Stricker saniert wurden, interessant. Dies 
betrifft die ansprechende Bepflanzung an der Callinstraße vor der 
Neorenaissance–Schlossfassade der Anorganischen und Techni-
schen Chemie, (wo auch einige im Erdreich angeordnete Leuchten 
nachts die Fassade anstrahlen), aber auch die Neugestaltung des 

BMWZ, Foto: Koller

BMWZ, Foto: Schröder

inneren Hofes. Anstelle des bisherigen Betriebshofes mit schäbigen 
Verschlägen zur Lagerung von Gasflaschen und Chemikalien wur-
den hier einladende Aufenthaltszonen für die Studierenden ge-
schaffen. 

Weiterhin wurde vor dem Westportal des Renaissancebaus an  
der Callinstraße, das auch der Eingang zu dem großen, vor einigen 
Jahren qualitätsvoll restaurierten Kali-Chemie-Hörsaal ist, zwi-
schen großen alten und neu gepflanzten Bäumen ein leicht erhöh-
tes Plateau mit mehreren Sitzbänken angelegt. Ein idealer Pausen-
raum im Freien, da hier auch der Hörsaal der Organischen Chemie 
unmittelbar angrenzt.

Wolfgang Pietsch

Dipl.-Ing. Architekt Wolfgang Pietsch war von 1971 bis 2000  
Leiter des Sachgebiets Bauplanung an der Universität Hannover.

Chemieinstitute an der Callinstraße, Foto: Schröder
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Im Grünen 
Neu gestaltete Außenanlagen der Leibniz Universität Hannover
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Das war nicht immer so, in den 60er bis Anfang der 80er Jahre 
reichten bei den knappen finanziellen Mitteln die Gelder oft nur 
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tung der inneren Hofflächen der Liegenschaft.

Der nach den Entwürfen von Studierenden der Landschaftsarchitek-
tur gestaltete Innenhof konnte 1997 realisiert werden. Unterschied-
lich gestaltete Bereiche laden die Studierenden ein, sich dort nieder-
zulassen und mit Anderen ins Gespräch zu kommen. 

Nicht umsonst war hier dann sehr schnell vom „Conti-Campus“ die 
Rede, ein Begriff, der sich bis heute gehalten hat. Im Jahr 2015 wur-
de der Innenhofbereich von dem Landschaftsarchitekten Diekmann 
qualitätsvoll „renoviert“, unter Beibehaltung der vorhandenen Kon-
zeption. 
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Neubaus des Biomolekularen Wirkstoffzentrum (BMWZ) am 
Schneiderberg: Ein intimer von einer doppelten Baumreihe um-
randeter Bereich, der sich als Pausenraum für die Studierenden 
und für Examens- und Institutsfeiern anbietet. Ungewöhnlich ist 
auch die Bepflanzung mit Birken und weißblühenden Hortensien 
rund um das Gebäude. 
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„Get to know LUH“ 
Summer School für geflüchtete Studierende aus der Ukraine

Die Integration in das deutsche Universitätssystem stellt viele 
inter nationale Studierende vor große Herausforderungen, da die 
Wissenschaftskultur und die Unterrichtsformen von denen abwei-
chen, die sie von zu Hause kennen. Für Geflüchtete sind diese Her-
ausforderungen noch größer, da sie keine Zeit hatten, sich auf 
eine m Aufenthalt in Deutschland vorzubereiten. 

Zahlreiche geflüchtete Studierende und Schüler*innen möchten 
ein Studium in Deutschland aufnehmen oder fortsetzen. Ein di-
rekter Einstieg ins Studium war im Sommersemester bis auf einige 
Ausnahmefälle nicht möglich. Damit die Studieninteressierten 
dennoch schnell und unkompliziert einen Einblick in das Unileben 
an der LUH bekommen konnten, entwickelten wir die Idee einer 
„Summer School“, sozusagen ein „Semester Null“. In Kooperation 
mit anderen Einrichtungen der Leibniz Universität wurde ein Pro-
gramm entwickelt, durch das die Teilnehmer*innen die Möglich-
keit hatten, an Vorlesungen der Universität teilzunehmen, Work-
shops- und Informationsveranstaltungen zu Themen wie 
Hochschulzugang, Interkulturelle Kommunikation, Zeitmanage-
ment zu be suchen sowie an Freizeitveranstaltungen teilzuneh-
men. Diese Angebote haben die Vernetzung der Teilnehmer*innen 

Mit einem „Semester Null“ in Hannover ankommen und den Weg an die Leibniz 
Universität finden: Diese Teilnehmerinnen haben den ersten Schritt getan. 
Quelle: privat

untereinander, aber auch mit anderen internationalen Studieren-
den gefördert. Einige von ihnen sind ohne Familie nach Hannover 
gekommen und waren froh, andere Studierende in ihrem Alter 
treffen zu können.

An der Summer School haben rund 30 Studierende zwischen  
18 und 24 Jahre teilgenommen, unter ihnen nur ein Mann, da für 
Ukrai ner über 18 Jahren ein Ausreiseverbot gilt. 

Eine der Teilnehmerinnen ist die 21-jährige Margo aus Kyiv, wo sie 
bis zum Kriegsbeginn Business Management studierte. Seit März 
ist sie nun in Hannover und auf das Angebot der Summer School 
aufmerksam geworden: „I was looking for opportunities to get to 
know German higher education system, so I can find a way to 
continue my educational path to study a Master’s degree. And 
then I came across the Leibniz Summer School.“ Für Margo hat 
sich das Programm gelohnt: „I was able to find new friends, to 
find out necessary information about studying at Leibniz Uni-
versity and generally about the life in Germany. “ 

Wie wichtig die Möglichkeit ist, an Vorlesungen teilzunehmen und 
damit erste Einblicke in das deutsche Universitätssystem vor dem 
Studienstart zu erhalten, erklärt uns Margo: „I believe the most 
important opportunity this Summer School offered us with was 
the guest student program. All the teachers welcomed me in their 
classes and I got full German university experience. Now I am de-
finitely eager to study further at the Leibniz University.“ Sie hat 
sich für einen englischsprachigen Masterstudiengang an der LUH 
beworben und hofft, dass sie angenommen wird. 

Natürlich würden die Teilnehmer*innen am liebsten in ihre Heimat 
zurückkehren und dort ihr Studium fortsetzen. Doch so lange das 
nicht möglich ist, wolle sie zumindest „ihre Zeit nicht verschwen-
den“, meint die 19-jährige Anastasiia. Auch sie hat sich an der  
LUH beworben; es fehlt nur noch der Deutsch-Nachweis, damit  
sie Infor matik studieren kann. 

Dieses Projekt wird im Wintersemester neu aufgelegt, damit Ge-
flüchtete, die auf Grund von fehlenden Sprachkenntnisse noch 
kein Studium aufnehmen können, etwas „Uniluft“ schnuppern 
können und somit auf einen Studieneinstieg an der LUH besser 
vorbereitet sind. 

Dr. Solenne Schwanemann und Julia Harmeling, 
Hochschulbüro für Internationales
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S  Finanzgruppe

Für jeden guten Start 
gibt es den richtigen Moment.

 Mit Traineeprogramm, Praktikum oder Stipendium: 
In der NORD/LB startest du immer in einem Berufsumfeld, 

das in seiner Dynamik und seinem Leistungsumfang 
beste Perspektiven eröffnet. 

Weitere Infos unter: www.nordlb.de/traineeship 
oder www.nordlb.de/praktikanten

www.instagram.com/nordlb.karrierestart
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Personalia und Preise

 Rufe an die Leibniz Universität Hannover

Dr. Antje Backhaus hat den Ruf auf die W2-Professur „Grüne 
Technologien in der Landschaftsarchitektur“ angenommen.

Sarah Bechtle hat den Ruf auf die W1-Juniorprofessur „Deep 
Learning“ erhalten.

Dr.-Ing. Silvia Budday hat den Ruf auf die W2-Professur mit Tenu-
re Track nach W3 für „Höchstleistungsrechnen in der Mechanik“ 
erhalten.

Dr. Alexander Dockhorn hat den Ruf auf die W1-Juniorprofessur 
„Mustererkennung und probabilistische graphische Modelle“ ange-
nommen.

Prof. Dr. Anette Freytag hat den Ruf auf die W2-Professur „Ge-
schichte der Landschaftsarchitektur und Gartendenkmalpflege“ 
abgelehnt.

Prof. Dr. Britta Freitag-Hild hat den Ruf auf die W3-Professur 
„Didaktik des Englischen“ abgelehnt.

Dr. Elyas Ghafoori hat den Ruf auf die W3-Professur „Stahl-, Ver-
bund- und Leichtbau“ angenommen.

Dr.-Ing. Rainer Maria Groh hat den Ruf auf die W2-Professur mit 
Tenure-Track nach W3 „Statik und Dynamik“ erhalten.

Dr. Catherine Herfeld hat den Ruf auf die W2-Professur „Philoso-
phie und Geschichte der Ökonomik“ erhalten.

Prof. Dr. Michèle Heurs hat den Ruf auf die W3-Professur „Quan-
tenkontrolle“ angenommen.

Dr. Yupeng Jiang hat den Ruf auf die W1-Professur mit Tenure 
Track nach W2 „Partikel-Methoden in der Mechanik“ erhalten.

Prof. Maria Antonia Kums hat den Ruf auf die W3-Professur „Ar-
chitektur im städtischen Kontext“ angenommen. 

Prof. Dr. Florin-Silviu Manea hat den Ruf auf die W3-Professur  
„Automaten und formale Sprachen“ (Heisenberg-Professur) abge-
lehnt.

Dr. Dominic Nyhuis hat den Ruf auf die W2-Professur mit Tenure 
Track nach W3 „Quantitative Methoden der Politikwissenschaft“ 
angenommen.

Dr. Eleni Papadonikolaki hat den Ruf auf die W3-Professur „Bau-
management und Prozessautomatisierung“ erhalten. 

Dr. Agnes Rosner hat den Ruf auf die W2-Professur „Allgemeine 
Psychologie“ angenommen. 

Dr. Koustav Rudra hat den Ruf auf die W1-Juniorprofessur „Deep 
Learning“ abgelehnt.

Dr. Manuel Bastias Saavedra hat den Ruf auf die W2-Professur 
mit Tenure-Track nach W3 „Geschichte Lateinamerikas“ angenom-
men.

Prof. Dr. Matthias Schütt hat den Ruf auf die W3-Professur  
„Algebraische Geometrie“ erhalten. 

Prof. Dr. Britta Viebrock hat den Ruf auf die W3-Professur  
„Didaktik des Englischen“ erhalten.

Prof. Dr. Henning Wachsmuth hat den Ruf auf die W3-Professur 
„Künstliche Intelligenz“ angenommen.

Prof. Dr. Artur Widera hat den Ruf auf die W3-Professur „Quan-
tenoptik mit nichtklassischen Materiezuständen“ erhalten.

Dr.-lng. Marc Christopher Wurz hat den Ruf auf die W3-Profes-
sur „Sensorsysteme der Produktionstechnik“ angenommen.

 Rufe nach außerhalb

Prof. Dr. Ruth Mayer hat den Ruf auf die W3-Professur „Amerika-
nistik“ der Goethe-Universität Frankfurt am Main abgelehnt.

Prof. Dr. Emily Poppenborg hat den Ruf auf die W3-Professur 
„Tierökologie“ der Justus-Liebig-Universität Gießen angenommen.

Prof. Dr. Georg Steinhauser hat den Ruf auf die Professur „Ange-
wandte Radiochemie“ der Technischen Universität Wien angenom-
men.

 Ernennung zur Universitätsprofessorin /  
zum Universitätsprofessor

Dr. habil. Berry Claus, Philosophische Fakultät, mit Wirkung zum 
01.05.2022

Dr. Nadja Kabisch, Naturwissenschaftliche Fakultät, mit Wirkung 
vom 01.04.2022 

Prof. Dr. Thomas Wick, Fakultät für Mathematik und Physik, mit 
Wirkung vom 25.02.2022

Prof. Dr. Alexandra Bach, Fakultät für Architektur und Land-
schaft, mit Wirkung vom 21.07.2022 Verleihung der Eigenschaft 
einer Beamtin auf Lebenszeit

Dr. Manuel Bastias Saavedra, Philosophische Fakultät, mit Wir-
kung vom 01.08.2022

Dr. Dominic Nyhuis, Philosophische Fakultät, mit Wirkung vom 
01.08.2022
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 Ernennung zur außerplanmäßigen Professorin /  
zum außerplanmäßigen Professor

Apl. Prof. Jan Philipp Schuchardt, Naturwissenschaftliche Fakul-
tät mit Wirkung vom 02.02.2022

 Bestellung zur Juniorprofessorin /  
zum Juniorprofessor

Dr. Karola Marky, Fakultät für Elektrotechnik und Informatik, mit 
Wirkung vom 01.06.2022

 Eintritt in den Ruhestand  
bei Erreichen der Altersgrenze

Prof. Dr. Peter Wriggers, Fakultät für Maschinenbau, mit Ablauf 
des Monats März 2022

Prof. Dr.-Ing. Bernard Nacke, Fakultät für Elektrotechnik und In-
formatik, mit Ablauf des Monats März 2022 

Prof. Peter Schlobinski, Philosophische Fakultät, mit Ablauf des 
Monats März 2022

Prof. Dr. Günter Groß, Fakultät für Mathematik und Physik, mit 
Ablauf des Monats September 2022

Prof. Dr. Klaus Hulek, Fakultät für Mathematik und Physik, mit 
Ablauf des Monats September 2022

 Versetzung in den Ruhestand  
vor Erreichen der Altersgrenze

Prof. Dipl.-Ing. Alexander Furche, Fakultät für Architektur und 
Landschaft, mit Ablauf des Monats März 2022

Prof. Dr. Thomas Scheper, Naturwissenschaftliche Fakultät, mit 
Ablauf des Monats März 2022

Prof. Dr. Hans-Jörg Osten, Fakultät für Elektrotechnik und Infor-
matik, mit Ablauf des Monats September 2022

 Verlängerung des Dienstverhältnisses als Universi-
täts professorin / als Universitätsprofessor auf Zeit 

Prof. Matthew Sample, Philosophische Fakultät, mit Wirkung zum 
26.03.2024 bis 26.05.2025

 Beendigung des Dienstverhältnisses als Professor/in

Prof. Dr. Anna ljjas, Fakultät für Mathematik und Physik, mit Ab-
lauf des 31.12.2021

 Beendigung des Dienstverhältnisses  
als Juniorprofessor / Juniorprofessorin

Jun.-Prof. Dr. Avishek Anand, Fakultät für Elektrotechnik und 
Infor matik, mit Wirkung zum 28.02.2022

Jun.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. Robby Peibst, Fakultät für Elektrotechnik 
und Informatik, mit Wirkung zum 31.12.2021

 Verstorben

Prof. Hans-Joachim Berthold, ehemals Institut für Anorganische 
Chemie, verstarb am 22.03.2022 im Alter von 98 Jahren.

Christina Brauer, Institut für Technische Verbrennung, verstarb 
am 06.02.2022 im Alter von 56 Jahren.

Oberstudienrat Dr. Rudolf Groß, Niedersächsisches Studienkolleg, 
verstarb am 13.03.2022 im Alter von 63 Jahren.

Monika Guttmann, ehemals Niedersächsisches Studienkolleg, ver-
starb am 04.05.2022 im Alter von 63 Jahren.

Dipl.-Math. Wilhelm Heerhorst, Akademischer Direktor a.D., ehe-
mals Regionales Rechenzentrum, verstarb am 19.03.2022 im Alter 
von 82 Jahren.

Prof. Dr. Max-Detlev Jöhnk, ehemals Institut für Statistik, ver-
starb am 23.03.2022 im Alter von 85 Jahren.

Prof. Wilhelm Johannes verstarb am 18.06.2022 im Alter von 86 
Jahren.

Prof. Klaus Kloppstech, ehemals Institut für Botanik, verstarb am 
15.02.2021 im Alter von 82 Jahren.

Sieghart Ludwig, ehemals IT Services, verstarb am 17.03.2022 im 
Alter von 79 Jahren.

Prof. Dr. Karl-Heinz Manegold, ehemals Historisches Seminar, 
verstarb am 05.11.2021 im Alter von 91 Jahren.

Prof. Dr. Rolf Mull, ehemals Institut für Wasserwirtschaft, Hydro-
logie und landwirtschaftlichen Wasserbau, verstarb am 29.07.2022 
im Alter von 84 Jahren.

Akademischer Oberrat a.D., Dr. jur. Roland Stückmann, ehemals 
Lehrstuhl für Zivilrecht und Zivilprozessrecht, verstarb am 
05.01.2022 im Alter von 80 Jahren.

 Preise und Auszeichnungen

Für seine am Institut für Dynamik und Schwingungen geschriebe-
ne Dissertation „Experimentelle und modellbasierte Untersuchung 
der zerstörungsfreien Werkstoffprüfung von holzbasierten Ver-
bundwerkstoffen mittels Ultraschall“ hat Dr.-Ing. Torben Mar-
henke den Wilhelm-Klauditz Preis für Holzforschung und Umwelt-
schutz 2021 erhalten. Der Preis ist mit 5.000 Euro dotiert.

M.Sc. Pauline Frey, Institut für Antriebssysteme und Leistungs-
elektronik, ist für ihre Masterarbeit „Untersuchung der Verluste im 
Wechselrichter und der elektrischen Maschine bei der Verwendung 
von SiC-Halbleitern mit variabler Schaltfrequenz“ mit dem Hanns-
Voith-Stiftungspreis für herausragende Studienabschlussarbeiten 
ausgezeichnet worden. Der Preis ist mit 5.000 Euro dotiert.

M.Sc. David Wamhoff, Institut für Gartenbauliche Produktions-
systeme, hat den von der TASPO-Stiftung vergebenen Förderpreis 
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Personalia und Preise

 Rufe an die Leibniz Universität Hannover

Dr. Antje Backhaus hat den Ruf auf die W2-Professur „Grüne 
Technologien in der Landschaftsarchitektur“ angenommen.

Sarah Bechtle hat den Ruf auf die W1-Juniorprofessur „Deep 
Learning“ erhalten.

Dr.-Ing. Silvia Budday hat den Ruf auf die W2-Professur mit Tenu-
re Track nach W3 für „Höchstleistungsrechnen in der Mechanik“ 
erhalten.

Dr. Alexander Dockhorn hat den Ruf auf die W1-Juniorprofessur 
„Mustererkennung und probabilistische graphische Modelle“ ange-
nommen.

Prof. Dr. Anette Freytag hat den Ruf auf die W2-Professur „Ge-
schichte der Landschaftsarchitektur und Gartendenkmalpflege“ 
abgelehnt.

Prof. Dr. Britta Freitag-Hild hat den Ruf auf die W3-Professur 
„Didaktik des Englischen“ abgelehnt.

Dr. Elyas Ghafoori hat den Ruf auf die W3-Professur „Stahl-, Ver-
bund- und Leichtbau“ angenommen.

Dr.-Ing. Rainer Maria Groh hat den Ruf auf die W2-Professur mit 
Tenure-Track nach W3 „Statik und Dynamik“ erhalten.

Dr. Catherine Herfeld hat den Ruf auf die W2-Professur „Philoso-
phie und Geschichte der Ökonomik“ erhalten.

Prof. Dr. Michèle Heurs hat den Ruf auf die W3-Professur „Quan-
tenkontrolle“ angenommen.

Dr. Yupeng Jiang hat den Ruf auf die W1-Professur mit Tenure 
Track nach W2 „Partikel-Methoden in der Mechanik“ erhalten.

Prof. Maria Antonia Kums hat den Ruf auf die W3-Professur „Ar-
chitektur im städtischen Kontext“ angenommen. 

Prof. Dr. Florin-Silviu Manea hat den Ruf auf die W3-Professur  
„Automaten und formale Sprachen“ (Heisenberg-Professur) abge-
lehnt.

Dr. Dominic Nyhuis hat den Ruf auf die W2-Professur mit Tenure 
Track nach W3 „Quantitative Methoden der Politikwissenschaft“ 
angenommen.

Dr. Eleni Papadonikolaki hat den Ruf auf die W3-Professur „Bau-
management und Prozessautomatisierung“ erhalten. 

Dr. Agnes Rosner hat den Ruf auf die W2-Professur „Allgemeine 
Psychologie“ angenommen. 

Dr. Koustav Rudra hat den Ruf auf die W1-Juniorprofessur „Deep 
Learning“ abgelehnt.

Dr. Manuel Bastias Saavedra hat den Ruf auf die W2-Professur 
mit Tenure-Track nach W3 „Geschichte Lateinamerikas“ angenom-
men.

Prof. Dr. Matthias Schütt hat den Ruf auf die W3-Professur  
„Algebraische Geometrie“ erhalten. 

Prof. Dr. Britta Viebrock hat den Ruf auf die W3-Professur  
„Didaktik des Englischen“ erhalten.

Prof. Dr. Henning Wachsmuth hat den Ruf auf die W3-Professur 
„Künstliche Intelligenz“ angenommen.

Prof. Dr. Artur Widera hat den Ruf auf die W3-Professur „Quan-
tenoptik mit nichtklassischen Materiezuständen“ erhalten.

Dr.-lng. Marc Christopher Wurz hat den Ruf auf die W3-Profes-
sur „Sensorsysteme der Produktionstechnik“ angenommen.

 Rufe nach außerhalb

Prof. Dr. Ruth Mayer hat den Ruf auf die W3-Professur „Amerika-
nistik“ der Goethe-Universität Frankfurt am Main abgelehnt.

Prof. Dr. Emily Poppenborg hat den Ruf auf die W3-Professur 
„Tierökologie“ der Justus-Liebig-Universität Gießen angenommen.

Prof. Dr. Georg Steinhauser hat den Ruf auf die Professur „Ange-
wandte Radiochemie“ der Technischen Universität Wien angenom-
men.

 Ernennung zur Universitätsprofessorin /  
zum Universitätsprofessor

Dr. habil. Berry Claus, Philosophische Fakultät, mit Wirkung zum 
01.05.2022

Dr. Nadja Kabisch, Naturwissenschaftliche Fakultät, mit Wirkung 
vom 01.04.2022 

Prof. Dr. Thomas Wick, Fakultät für Mathematik und Physik, mit 
Wirkung vom 25.02.2022

Prof. Dr. Alexandra Bach, Fakultät für Architektur und Land-
schaft, mit Wirkung vom 21.07.2022 Verleihung der Eigenschaft 
einer Beamtin auf Lebenszeit

Dr. Manuel Bastias Saavedra, Philosophische Fakultät, mit Wir-
kung vom 01.08.2022

Dr. Dominic Nyhuis, Philosophische Fakultät, mit Wirkung vom 
01.08.2022
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 Ernennung zur außerplanmäßigen Professorin /  
zum außerplanmäßigen Professor

Apl. Prof. Jan Philipp Schuchardt, Naturwissenschaftliche Fakul-
tät mit Wirkung vom 02.02.2022

 Bestellung zur Juniorprofessorin /  
zum Juniorprofessor

Dr. Karola Marky, Fakultät für Elektrotechnik und Informatik, mit 
Wirkung vom 01.06.2022

 Eintritt in den Ruhestand  
bei Erreichen der Altersgrenze

Prof. Dr. Peter Wriggers, Fakultät für Maschinenbau, mit Ablauf 
des Monats März 2022

Prof. Dr.-Ing. Bernard Nacke, Fakultät für Elektrotechnik und In-
formatik, mit Ablauf des Monats März 2022 

Prof. Peter Schlobinski, Philosophische Fakultät, mit Ablauf des 
Monats März 2022

Prof. Dr. Günter Groß, Fakultät für Mathematik und Physik, mit 
Ablauf des Monats September 2022

Prof. Dr. Klaus Hulek, Fakultät für Mathematik und Physik, mit 
Ablauf des Monats September 2022

 Versetzung in den Ruhestand  
vor Erreichen der Altersgrenze

Prof. Dipl.-Ing. Alexander Furche, Fakultät für Architektur und 
Landschaft, mit Ablauf des Monats März 2022

Prof. Dr. Thomas Scheper, Naturwissenschaftliche Fakultät, mit 
Ablauf des Monats März 2022

Prof. Dr. Hans-Jörg Osten, Fakultät für Elektrotechnik und Infor-
matik, mit Ablauf des Monats September 2022

 Verlängerung des Dienstverhältnisses als Universi-
täts professorin / als Universitätsprofessor auf Zeit 

Prof. Matthew Sample, Philosophische Fakultät, mit Wirkung zum 
26.03.2024 bis 26.05.2025

 Beendigung des Dienstverhältnisses als Professor/in

Prof. Dr. Anna ljjas, Fakultät für Mathematik und Physik, mit Ab-
lauf des 31.12.2021

 Beendigung des Dienstverhältnisses  
als Juniorprofessor / Juniorprofessorin

Jun.-Prof. Dr. Avishek Anand, Fakultät für Elektrotechnik und 
Infor matik, mit Wirkung zum 28.02.2022

Jun.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. Robby Peibst, Fakultät für Elektrotechnik 
und Informatik, mit Wirkung zum 31.12.2021

 Verstorben

Prof. Hans-Joachim Berthold, ehemals Institut für Anorganische 
Chemie, verstarb am 22.03.2022 im Alter von 98 Jahren.

Christina Brauer, Institut für Technische Verbrennung, verstarb 
am 06.02.2022 im Alter von 56 Jahren.

Oberstudienrat Dr. Rudolf Groß, Niedersächsisches Studienkolleg, 
verstarb am 13.03.2022 im Alter von 63 Jahren.

Monika Guttmann, ehemals Niedersächsisches Studienkolleg, ver-
starb am 04.05.2022 im Alter von 63 Jahren.

Dipl.-Math. Wilhelm Heerhorst, Akademischer Direktor a.D., ehe-
mals Regionales Rechenzentrum, verstarb am 19.03.2022 im Alter 
von 82 Jahren.

Prof. Dr. Max-Detlev Jöhnk, ehemals Institut für Statistik, ver-
starb am 23.03.2022 im Alter von 85 Jahren.

Prof. Wilhelm Johannes verstarb am 18.06.2022 im Alter von 86 
Jahren.

Prof. Klaus Kloppstech, ehemals Institut für Botanik, verstarb am 
15.02.2021 im Alter von 82 Jahren.

Sieghart Ludwig, ehemals IT Services, verstarb am 17.03.2022 im 
Alter von 79 Jahren.

Prof. Dr. Karl-Heinz Manegold, ehemals Historisches Seminar, 
verstarb am 05.11.2021 im Alter von 91 Jahren.

Prof. Dr. Rolf Mull, ehemals Institut für Wasserwirtschaft, Hydro-
logie und landwirtschaftlichen Wasserbau, verstarb am 29.07.2022 
im Alter von 84 Jahren.

Akademischer Oberrat a.D., Dr. jur. Roland Stückmann, ehemals 
Lehrstuhl für Zivilrecht und Zivilprozessrecht, verstarb am 
05.01.2022 im Alter von 80 Jahren.

 Preise und Auszeichnungen

Für seine am Institut für Dynamik und Schwingungen geschriebe-
ne Dissertation „Experimentelle und modellbasierte Untersuchung 
der zerstörungsfreien Werkstoffprüfung von holzbasierten Ver-
bundwerkstoffen mittels Ultraschall“ hat Dr.-Ing. Torben Mar-
henke den Wilhelm-Klauditz Preis für Holzforschung und Umwelt-
schutz 2021 erhalten. Der Preis ist mit 5.000 Euro dotiert.

M.Sc. Pauline Frey, Institut für Antriebssysteme und Leistungs-
elektronik, ist für ihre Masterarbeit „Untersuchung der Verluste im 
Wechselrichter und der elektrischen Maschine bei der Verwendung 
von SiC-Halbleitern mit variabler Schaltfrequenz“ mit dem Hanns-
Voith-Stiftungspreis für herausragende Studienabschlussarbeiten 
ausgezeichnet worden. Der Preis ist mit 5.000 Euro dotiert.

M.Sc. David Wamhoff, Institut für Gartenbauliche Produktions-
systeme, hat den von der TASPO-Stiftung vergebenen Förderpreis 
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Tom Williams wurde in 
den USA in Rochester, 
New York, geboren und 
studierte dort zunächst 
Elektrotechnik sowie 
anschließend Mathe-
matik. Anschließend 
ging er zur IBM System 
Products Division in 
Boulder, Colorado, und 
befasste sich mit Prob-
lemen der noch in den 
Anfängen befindlichen 
Mikroelektronik. Da am 
Institut für Theoreti-
sche Elektrotechnik 
(TET) der Universität 
Hannover seit 1979 
ebenfalls erfolgreich auf dem Gebiet des testfreundlichen Ent-
wurfs geforscht wurde, kam es über viele Jahre zu einer intensiven 
Zusammenarbeit mit Tom Williams. Es war daher ein großer Ge-
winn für das TET-Institut, einen so herausragenden Wissenschaft-
ler für eine Robert-Bosch-Gastprofessur zu gewinnen, die in den 
Jahren 1985 und 1997 mit insgesamt 15 Monaten realisiert wurde.  

Zuletzt hat Tom Williams 2012 an der Festveranstaltung zum 
50jährigen Bestehen des TET-Instituts im Leibnizhaus in Hannover 
teilgenommen und dort einen mitreißenden Vortrag gehalten. Tom 
Williams war ein großer Wissenschaftler, Motivator und Freund.  
Er wird uns fehlen. 

Joachim Mucha, Wolfgang Mathis und Erich Barke

In Memoriam Klaus-Peter Holz

Am 16. März 2022 verstarb unerwartet nach kurzer Krankheit 
Prof. Dr.-Ing. Klaus-Peter Holz im Alter von 82 Jahre. 

Er war ein exzellenter Hochschullehrer und international renom-
mierter Wissenschaftler. Nach Abschluss des Bauingenieurstu-
diums 1965 an der damaligen TH Hannover begann er sein beruf-
licher Werdegang zunächst als Assistent an der TH bei Prof. Dr. 
Dieter Withum, Lehrstuhl für Strömungsmechanik, Abteilung 
Elektro nisches Rechnen im Bauwesen. Unter seiner Anleitung und 
großen Erfahrungen mit dem Zuse-Rechner Z23 war es eine her-
ausfordernde Aufgabe, numerische Rechenmodelle für den Kon-
struktiven Ingenieurbau und das Wasserwesen zu entwickeln. So 
wurde am Lehrstuhl für Strömungsmechanik das weltweit erste 
FEM-Nordseemodell entwickelt, und Peter Holz konzipierte ein 
hybri des hydraulisch-numerisches Flussmodell. Peter Holz promo-
vierte 1970 an der TU Hannover und habilitierte sich später 1975 
für das Fach Mechanik.

Im Jahre 1993 wurde er an die neugegründete Brandenburgische 
Technische Universität in Cottbus als Professor für Bauinformatik 
berufen. Peter Holz war ein Wissenschaftler und Pionier. Wir alle, 
Kollegen und Freunde, werden ihn sehr vermissen, aber im Herzen 
behalten.            

Univ.-Prof. em. Dr.-Ing. habil. Victor Rizkallah

 ´ Zeitraum der Personalia-Informationen:  
18. Februar 2022 bis 10. August 2022
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„Junge Wissenschaft“ erhalten. Forschungsobjekt seiner Doktor-
arbeit ist die Rose.

In diesem Jahr wurde der Walter-Großmann-Preis der Förderer-
gesellschaft Geodäsie und Geoinformatik der Leibniz Universität 
Hannover am 16.11.2021 an M.Sc. Andreas Piter vergeben. Mit 
dem Preis werden seine Masterarbeit zum Thema „Spatiotemporal 
Functional Data Analysis of Helsinki‘s Bike Sharing System“ und 
der Beitrag „Bike Sharing aus neuer Perspektive - was die Daten 
uns verraten“ gewürdigt.

Prof. Dr. Detlef Kuhlmann und Prof. Dr. Gunter A. Pilz, beide Ins-
titut für Sportwissenschaft, sind mit der Goldenen Ehrennadel der 
Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft ausgezeichnet wor-
den.

Prof. Dr. Gunnar Friege, Institut für Didaktik der Mathematik und 
Physik, hat von der Initiative MINTvernetzt den Preis MINTrakete 
2022 verliehen bekommen.

Das Präsidium der Leibniz Universität Hannover (LUH) hat auf Vor-
schlag des Senats Prof. Dr. Wolfgang Ertmer am 30.05.22 die Eh-
renbürgerwürde verliehen. Mit der Würde eines Ehrenbürgers be-
ziehungsweise einer Ehrenbürgerin zeichnet die LUH 
Persönlichkeiten aus, die sich wesentliche Verdienste um die Uni-
versität erworben haben. Der Experimentalphysiker hat sich in den 
vergangenen Jahrzehnten mit unermüdlichem Einsatz für die Be-
lange der Leibniz Universität Hannover eingesetzt und die Ent-
wicklung der Universität in verschiedenen Funktionen wesentlich 

mitgestaltet, unter anderem als Vizepräsident für Forschung. In 
der Wissenschaft steht sein Name für Quantenforschung auf in-
ternational höchstem Niveau.

 Sonstiges 

Berufung als „Leibniz Emeriti“ durch das Präsidium:

Prof. Dr. Wolfgang Ertmer hat mit der Einwerbung des Exzellenz-
clusters QUEST sowie des Forschungsbaus HITec und dem Aufbau 
des DLR-lnstituts für Satellitengeodäsie und lnertialsensorik den 
Forschungsschwerpunkt Quantenoptik und Gravitationsphysik in-
haltlich und strukturell gestaltet und geprägt.

Prof. Dr. Wolfgang-Uwe Friedrich hat als Präsident der Univer-
sität Hildesheim, Senatsmitglied der Hochschulrektorenkonferenz 
und Vorsitzender der Landeshochschulkonferenz die Hochschul- 
und Wissenschaftspolitik in Niedersachen und darüber hinaus ge-
prägt. Durch seine Lehrtätigkeit und als Hannoveraner war er der 
LUH dabei eng verbunden.

Prof. Dr. Axel Haverich hat im Exzellenzcluster REBIRTH und sei-
nen Vorgängerprojekten die Kooperation zwischen der Medizini-
schen Hochschule Hannover und der LUH geprägt. Als langjähriges 
Mitglied im Hochschulrat der LUH war er bereits Berater der LUH.

Prof. Dr. Klaus Hulek hat als Vizepräsident für Forschung mit der 
Ausdifferenzierung des Forschungsprofils und der Einführung des 
Systems der interdisziplinären Leibniz Forschungsinitiativen, -zent-
ren und -schulen Weichen für heutige Erfolge der LUH gestellt.

Prof. Dr. Christiane Lemke-Dämpfling hat mit ihren Erfahrungen 
– ob als Gastprofessorin in den USA oder Direktorin beim Nieder-
sächsischen Landtag – neue (internationale) Impulse in ihr Wir-
kungsfeld an der LUH eingebracht. Sie ist gefragte Expertin im 
medialen Raum zu aktuellen Themen der internationalen Politik.

Prof. Dr. Johann-Matthias Graf von der Schulenburg hat im 
Kompetenzzentrum für Versicherungswissenschaften GmbH und 
dem Center for Health Economics Research Hannover den Dialog 
und die Zusammenarbeit mit Partneruniversitäten und Praxispart-
nern vorangetrieben und neue Studiengänge etabliert.

Prof. Dr.-Ing. Peter Wriggers hat als Vizepräsident für Forschung 
die Bewerbung der LUH als Exzellenzuniversität maßgeblich voran-
getrieben und als Initiator des Dialogformates „Humboldt meets 
Leibniz“ dafür gesorgt, dass die LUH und der Wissenschaftsstand-
ort Hannover international an Sichtbarkeit gewinnen.

 Nachrufe

Nachruf auf Thomas W. Williams

Am 21. Februar 2022 verstarb einer der Pioniere der Mikroelektro-
nik, Thomas („Tom“) W. Williams, im Alter von 78 Jahren, der 
auch mit der Leibniz Universität Hannover über viele Jahre eng 
verbunden war. International bekannt wurde Tom Williams 1977 
durch seine bahnbrechende Veröffentlichung (mit Co-Autor Ed Ei-
chelberger) zum Level Sensitive Scan Design (LSSD), einem Design-
Konzept, ohne das die Herstellung der heutigen komplexen integ-
rierten Systeme nicht möglich wäre.
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Tom Williams wurde in 
den USA in Rochester, 
New York, geboren und 
studierte dort zunächst 
Elektrotechnik sowie 
anschließend Mathe-
matik. Anschließend 
ging er zur IBM System 
Products Division in 
Boulder, Colorado, und 
befasste sich mit Prob-
lemen der noch in den 
Anfängen befindlichen 
Mikroelektronik. Da am 
Institut für Theoreti-
sche Elektrotechnik 
(TET) der Universität 
Hannover seit 1979 
ebenfalls erfolgreich auf dem Gebiet des testfreundlichen Ent-
wurfs geforscht wurde, kam es über viele Jahre zu einer intensiven 
Zusammenarbeit mit Tom Williams. Es war daher ein großer Ge-
winn für das TET-Institut, einen so herausragenden Wissenschaft-
ler für eine Robert-Bosch-Gastprofessur zu gewinnen, die in den 
Jahren 1985 und 1997 mit insgesamt 15 Monaten realisiert wurde.  

Zuletzt hat Tom Williams 2012 an der Festveranstaltung zum 
50jährigen Bestehen des TET-Instituts im Leibnizhaus in Hannover 
teilgenommen und dort einen mitreißenden Vortrag gehalten. Tom 
Williams war ein großer Wissenschaftler, Motivator und Freund.  
Er wird uns fehlen. 

Joachim Mucha, Wolfgang Mathis und Erich Barke

In Memoriam Klaus-Peter Holz

Am 16. März 2022 verstarb unerwartet nach kurzer Krankheit 
Prof. Dr.-Ing. Klaus-Peter Holz im Alter von 82 Jahre. 

Er war ein exzellenter Hochschullehrer und international renom-
mierter Wissenschaftler. Nach Abschluss des Bauingenieurstu-
diums 1965 an der damaligen TH Hannover begann er sein beruf-
licher Werdegang zunächst als Assistent an der TH bei Prof. Dr. 
Dieter Withum, Lehrstuhl für Strömungsmechanik, Abteilung 
Elektro nisches Rechnen im Bauwesen. Unter seiner Anleitung und 
großen Erfahrungen mit dem Zuse-Rechner Z23 war es eine her-
ausfordernde Aufgabe, numerische Rechenmodelle für den Kon-
struktiven Ingenieurbau und das Wasserwesen zu entwickeln. So 
wurde am Lehrstuhl für Strömungsmechanik das weltweit erste 
FEM-Nordseemodell entwickelt, und Peter Holz konzipierte ein 
hybri des hydraulisch-numerisches Flussmodell. Peter Holz promo-
vierte 1970 an der TU Hannover und habilitierte sich später 1975 
für das Fach Mechanik.

Im Jahre 1993 wurde er an die neugegründete Brandenburgische 
Technische Universität in Cottbus als Professor für Bauinformatik 
berufen. Peter Holz war ein Wissenschaftler und Pionier. Wir alle, 
Kollegen und Freunde, werden ihn sehr vermissen, aber im Herzen 
behalten.            

Univ.-Prof. em. Dr.-Ing. habil. Victor Rizkallah

 ´ Zeitraum der Personalia-Informationen:  
18. Februar 2022 bis 10. August 2022
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Werde Teil unseres Teams!
www.strassenbau.niedersachsen.de/karriere
Einstieg@nlstbv.niedersachsen.de

Dein Weg ist unser Ziel
 Während des Studiums: Praktika im Bereich Konstruktiver   

 Ingenieurbau/Straßenbau; Fertigen von Abschlussarbeiten   
 und unser Stipendium (Bachelor oder Master)

 Unsere Einstiegsprogramme: Traineeprogramm (Bachelor), 
 Referendariat (Masterabschluss)

 Oder Dein direkter Berufseinstieg  
 (Bachelor und Master nach dem Studium)

NLStBV
Wir in Niedersachsen:
mobil. regional. sicher!

Werde ein Teil von uns
als Bauingenieur (w/m/d)
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„Junge Wissenschaft“ erhalten. Forschungsobjekt seiner Doktor-
arbeit ist die Rose.

In diesem Jahr wurde der Walter-Großmann-Preis der Förderer-
gesellschaft Geodäsie und Geoinformatik der Leibniz Universität 
Hannover am 16.11.2021 an M.Sc. Andreas Piter vergeben. Mit 
dem Preis werden seine Masterarbeit zum Thema „Spatiotemporal 
Functional Data Analysis of Helsinki‘s Bike Sharing System“ und 
der Beitrag „Bike Sharing aus neuer Perspektive - was die Daten 
uns verraten“ gewürdigt.

Prof. Dr. Detlef Kuhlmann und Prof. Dr. Gunter A. Pilz, beide Ins-
titut für Sportwissenschaft, sind mit der Goldenen Ehrennadel der 
Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft ausgezeichnet wor-
den.

Prof. Dr. Gunnar Friege, Institut für Didaktik der Mathematik und 
Physik, hat von der Initiative MINTvernetzt den Preis MINTrakete 
2022 verliehen bekommen.

Das Präsidium der Leibniz Universität Hannover (LUH) hat auf Vor-
schlag des Senats Prof. Dr. Wolfgang Ertmer am 30.05.22 die Eh-
renbürgerwürde verliehen. Mit der Würde eines Ehrenbürgers be-
ziehungsweise einer Ehrenbürgerin zeichnet die LUH 
Persönlichkeiten aus, die sich wesentliche Verdienste um die Uni-
versität erworben haben. Der Experimentalphysiker hat sich in den 
vergangenen Jahrzehnten mit unermüdlichem Einsatz für die Be-
lange der Leibniz Universität Hannover eingesetzt und die Ent-
wicklung der Universität in verschiedenen Funktionen wesentlich 

mitgestaltet, unter anderem als Vizepräsident für Forschung. In 
der Wissenschaft steht sein Name für Quantenforschung auf in-
ternational höchstem Niveau.

 Sonstiges 

Berufung als „Leibniz Emeriti“ durch das Präsidium:

Prof. Dr. Wolfgang Ertmer hat mit der Einwerbung des Exzellenz-
clusters QUEST sowie des Forschungsbaus HITec und dem Aufbau 
des DLR-lnstituts für Satellitengeodäsie und lnertialsensorik den 
Forschungsschwerpunkt Quantenoptik und Gravitationsphysik in-
haltlich und strukturell gestaltet und geprägt.

Prof. Dr. Wolfgang-Uwe Friedrich hat als Präsident der Univer-
sität Hildesheim, Senatsmitglied der Hochschulrektorenkonferenz 
und Vorsitzender der Landeshochschulkonferenz die Hochschul- 
und Wissenschaftspolitik in Niedersachen und darüber hinaus ge-
prägt. Durch seine Lehrtätigkeit und als Hannoveraner war er der 
LUH dabei eng verbunden.

Prof. Dr. Axel Haverich hat im Exzellenzcluster REBIRTH und sei-
nen Vorgängerprojekten die Kooperation zwischen der Medizini-
schen Hochschule Hannover und der LUH geprägt. Als langjähriges 
Mitglied im Hochschulrat der LUH war er bereits Berater der LUH.

Prof. Dr. Klaus Hulek hat als Vizepräsident für Forschung mit der 
Ausdifferenzierung des Forschungsprofils und der Einführung des 
Systems der interdisziplinären Leibniz Forschungsinitiativen, -zent-
ren und -schulen Weichen für heutige Erfolge der LUH gestellt.

Prof. Dr. Christiane Lemke-Dämpfling hat mit ihren Erfahrungen 
– ob als Gastprofessorin in den USA oder Direktorin beim Nieder-
sächsischen Landtag – neue (internationale) Impulse in ihr Wir-
kungsfeld an der LUH eingebracht. Sie ist gefragte Expertin im 
medialen Raum zu aktuellen Themen der internationalen Politik.

Prof. Dr. Johann-Matthias Graf von der Schulenburg hat im 
Kompetenzzentrum für Versicherungswissenschaften GmbH und 
dem Center for Health Economics Research Hannover den Dialog 
und die Zusammenarbeit mit Partneruniversitäten und Praxispart-
nern vorangetrieben und neue Studiengänge etabliert.

Prof. Dr.-Ing. Peter Wriggers hat als Vizepräsident für Forschung 
die Bewerbung der LUH als Exzellenzuniversität maßgeblich voran-
getrieben und als Initiator des Dialogformates „Humboldt meets 
Leibniz“ dafür gesorgt, dass die LUH und der Wissenschaftsstand-
ort Hannover international an Sichtbarkeit gewinnen.

 Nachrufe

Nachruf auf Thomas W. Williams

Am 21. Februar 2022 verstarb einer der Pioniere der Mikroelektro-
nik, Thomas („Tom“) W. Williams, im Alter von 78 Jahren, der 
auch mit der Leibniz Universität Hannover über viele Jahre eng 
verbunden war. International bekannt wurde Tom Williams 1977 
durch seine bahnbrechende Veröffentlichung (mit Co-Autor Ed Ei-
chelberger) zum Level Sensitive Scan Design (LSSD), einem Design-
Konzept, ohne das die Herstellung der heutigen komplexen integ-
rierten Systeme nicht möglich wäre.
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Standorte:

Neudorfer Straße 4
47057 Duisburg

Bockenheimer Landstraße 92
60323 Frankfurt a. M.

Berliner Allee 7
30175 Hannover

www.bos-pm.de

Beraten, Organisieren und Steuern mit 
hohem Anspruch an Qualität – das ist unsere Passion. 

Wir sind Fachleute für hochkarätiges Projektmanagement und bieten dir die 
Chance, mit uns und unseren Projekten zu wachsen: an kleinen und großen 
Herausforderungen, am fachlichen Austausch im Team und durch individuell 
auf dich zugeschnittene Fortbildungen.

Wenn du auf der Suche nach einem Unternehmen mit flachen Organisations-
strukturen sowie einer offenen und modernen Unternehmenskultur bist und 
eine berufliche Herausforderung als Projektingenieur*in suchst, dann schaue 
dir doch unsere aktuellen Stellenangebote (https://bos-pm.de/karriere/) an!

Du möchtest Deine Ingenieurkenntnisse in das Projektmanagement einbrin-
gen und langfristig eigene Bauprojekte steuern? Dann sollten wir uns kennen 
lernen! Sende uns Deine Bewerbungsunterlagen an bewerbung@bos-pm.de. 
Für Fragen steht Dir Deine Ansprechpartnerin Kristina Sülberg gerne unter 

0175 250 65 37 zur Verfügung.
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Grüne Lösungsmittel 
für nachhaltige Bioprozesse

Der Ozean als klimaregulierende Bremse

Die chemische Industrie steht derzeit vor der herausfordernden 
Transformation, klassische, auf Erdöl basierende Herstellungspro-
zesse von Chemikalien durch nachhaltige, biobasierte Produkte im 
Sinne einer zirkulären Bioökonomie zu ersetzen. Insbesondere Lö-
sungsmittel spielen in der chemischen Industrie entlang der ge-
samten Produktionskette eine entscheidende Rolle. Sie werden 
zum Lösen der Ausgangsmaterialien am Anfang des Herstellungs-
prozesses benötigt, aber auch bei der Isolierung und Konditionie-
rung der Produkte am Ende. Dies schafft einen dringenden Bedarf 
an neuartigen Lösungsmitteln, die Syntheseverfahren erheblich 
verbessern können und gleichzeitig umweltschonend und kosten-
effizient für die industrielle Bioökonomie sind.

Hier setzt das Kooperationsprojekt DECADES unter Federführung 
von Prof. Dr.-Ing. habil. Selin Kara, Leiterin des Instituts für Tech-
nische Chemie der LUH und Koordinatorin von DECADES an. Sechs 
Universitäten aus Deutschland, Österreich, Spanien und den Nie-
derlanden sowie zehn Industriepartner aus unterschiedlichen Län-
dern haben sich zusammengetan, um nachhaltige Lösungsmittel 

im europäischen Bio-
tech-Sektor zu ent-
wickeln und somit zur 
Erreichung der Ziele 
des European Green 
Deal-Programms der 
Europäischen Kommis-
sion beizutragen. Das 
Projekt wird mit 2,6 
Mil lionen Euro von der 
Europäischen Kommis-
sion im Rahmen der 
HORIZON Marie-Sklo-
doswka-Curie-Maß-
nahme Doctoral Net-
works (MSCA-DN) 
gefördert. 

Katrin Wernke
Prof. Dr.-Ing. habil. Selin Kara, Leiterin des 
Instituts für Technische Chemie. 

Küstenökosysteme wie Mangrovenwälder, Seegraswiesen oder 
Algen wälder speichern riesige Mengen an Treibhausgasen aus der 
Atmosphäre. Das natürliche Potenzial der Kohlenstoffspeicherung 
in diesen vegetationsreichen Küstenökosystemen kann aber noch 
stark verbessert werden: Das ist das Ziel des Forschungsverbundes 
sea4soCiety, das vom Bundesministerium für Bildung und For-
schung (BMBF) gefördert wird. Durch die Aufnahme von Kohlen-
stoff leisten diese Küstenbereiche einen entscheidenden Beitrag 
dafür, den Klimawandel zu bremsen. Maritime Ökosysteme können 
deutlich mehr Kohlenstoff speichern als Wälder an Land. Der ge-
samte Kohlenstoff, der in küstennahen Ökosystemen gespeichert 
ist, wird als blauer Kohlenstoff bezeichnet.

sea4soCiety will untersuchen, wie das Potenzial der Kohlenstoff-
speicherung in diesen Küstenbereichen vergrößert werden kann, 
etwa durch Flächenerweiterungen. Die Leibniz Universität Hanno-
ver (LUH) ist mit dem Ludwig-Franzius-Institut für Wasserbau und 
Ästuar- und Küsteningenieurwesen beteiligt. Der Forschungsver-
bund wird die Speicherkapazität für blauen Kohlenstoff in vier 
verschiedenen Arten von Küstenökosystemen – Seegraswiesen, 
Mangroven, Algenwälder und Salzmarschen – an den deutschen 
Nord- und Ostseeküsten, in der Karibik und an indonesischen 
Küste n untersuchen und bewerten. 

sea4soCiety ist Teil der Forschungsmission „Marine Kohlenstoff-
senken in Dekabonisierungspfaden (CDRmare)“ der Deutschen  
Allianz Meeresforschung (DAM). Insgesamt untersuchen rund 200 
Forschende in sechs Verbundprojekten, wie die klimaregulierende 
Bremswirkung des Ozeans in Zukunft verstärkt werden kann. 

Katrin Wernke 

Die Küstenvegetation speichert Treibhausgase, Quelle: Maike Paul

Mehr Informationen zur Forschungsmission unter:
 ´ www.allianz-meeresforschung.de/news/klimawandel-mit-
ozean-effektiver-begrenzen/ und https://cdrmare.de/
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Fakten, Fakes und Fiktionen.
Von der Hexenverfolgung bis heute
Verschwörungsmythen sind keine Phänomene längst vergangener Zeiten. Auch heute sind Fake News und irrationale 
Überzeugungen in der Gesellschaft präsent. Sie sind gefährlich, weil sie schnell handlungsleitend werden und zerstörerisch 
wirken können. Umso wichtiger ist es, dass sich die Wissenschaft mit Verschwörungsmythen und postfaktischen Diskursen 
auseinandersetzt und sie der Ö� entlichkeit transparent macht.

Mittwoch | 28.09.2022 | 19 Uhr
FakeNarratives: 
Desinformation und Narrative in Nachrichtenvideos

Mittwoch | 12.10.2022 | 19 Uhr
Über Deep Fakes 
und falsche Wahrnehmungen von IT-Sicherheit

Donnerstag | 27.10.2022 | 20.30 Uhr
Justiz im Visier: 
Wie Rechte im Social Web den Rechtsstaat attackieren

Mittwoch | 02.11.2022 | 19 Uhr
Umstrittene Wirklichkeit: 
Hexenwerk an der Schwelle zur Moderne

Mittwoch | 16.11.2022 | 19 Uhr
Fake als literarisches Erkenntnisinstrument. 
Christian Krachts und Eckhart Nickels
„Gebrauchsanweisung für Kathmandu und Nepal“

Mittwoch | 23.11.2022 | 18 Uhr
Wissenschaftliche Wahrheit versus wissenschaftlicher Fortschritt

Vortragsreihe

Veranstaltungsort ist die Volkshochschule Hannover, Theodor-Lessing-Saal, Burgstraße 14, 30159 Hannover.  
Die Veranstaltung aus der Reihe Herrenhausen Late fi ndet im Schloss Herrenhausen, Herrenhäuser Str. 5, 30419 
Hannover statt, die Leibniz Campus Lecture im Lichthof des Welfenschlosses, Welfengarten 1, 30167 Hannover.

Alle Veranstaltungen sind kostenlos, eine Anmeldung ist notwendig, mit dem QR-Code der jeweiligen
Veranstaltung oder über unsere Webseite: 

www.uni-hannover.de/fakten-fakes-fi ktionen/

Leibniz Universität Hannover, 
Referat für Kommunikation und Marketing  

Theatrum e.V. – Verein zur Förderung 
von Wissenschaft und Kunst, Hannover
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Grüne Lösungsmittel 
für nachhaltige Bioprozesse

Der Ozean als klimaregulierende Bremse

Die chemische Industrie steht derzeit vor der herausfordernden 
Transformation, klassische, auf Erdöl basierende Herstellungspro-
zesse von Chemikalien durch nachhaltige, biobasierte Produkte im 
Sinne einer zirkulären Bioökonomie zu ersetzen. Insbesondere Lö-
sungsmittel spielen in der chemischen Industrie entlang der ge-
samten Produktionskette eine entscheidende Rolle. Sie werden 
zum Lösen der Ausgangsmaterialien am Anfang des Herstellungs-
prozesses benötigt, aber auch bei der Isolierung und Konditionie-
rung der Produkte am Ende. Dies schafft einen dringenden Bedarf 
an neuartigen Lösungsmitteln, die Syntheseverfahren erheblich 
verbessern können und gleichzeitig umweltschonend und kosten-
effizient für die industrielle Bioökonomie sind.

Hier setzt das Kooperationsprojekt DECADES unter Federführung 
von Prof. Dr.-Ing. habil. Selin Kara, Leiterin des Instituts für Tech-
nische Chemie der LUH und Koordinatorin von DECADES an. Sechs 
Universitäten aus Deutschland, Österreich, Spanien und den Nie-
derlanden sowie zehn Industriepartner aus unterschiedlichen Län-
dern haben sich zusammengetan, um nachhaltige Lösungsmittel 

im europäischen Bio-
tech-Sektor zu ent-
wickeln und somit zur 
Erreichung der Ziele 
des European Green 
Deal-Programms der 
Europäischen Kommis-
sion beizutragen. Das 
Projekt wird mit 2,6 
Mil lionen Euro von der 
Europäischen Kommis-
sion im Rahmen der 
HORIZON Marie-Sklo-
doswka-Curie-Maß-
nahme Doctoral Net-
works (MSCA-DN) 
gefördert. 

Katrin Wernke
Prof. Dr.-Ing. habil. Selin Kara, Leiterin des 
Instituts für Technische Chemie. 

Küstenökosysteme wie Mangrovenwälder, Seegraswiesen oder 
Algen wälder speichern riesige Mengen an Treibhausgasen aus der 
Atmosphäre. Das natürliche Potenzial der Kohlenstoffspeicherung 
in diesen vegetationsreichen Küstenökosystemen kann aber noch 
stark verbessert werden: Das ist das Ziel des Forschungsverbundes 
sea4soCiety, das vom Bundesministerium für Bildung und For-
schung (BMBF) gefördert wird. Durch die Aufnahme von Kohlen-
stoff leisten diese Küstenbereiche einen entscheidenden Beitrag 
dafür, den Klimawandel zu bremsen. Maritime Ökosysteme können 
deutlich mehr Kohlenstoff speichern als Wälder an Land. Der ge-
samte Kohlenstoff, der in küstennahen Ökosystemen gespeichert 
ist, wird als blauer Kohlenstoff bezeichnet.

sea4soCiety will untersuchen, wie das Potenzial der Kohlenstoff-
speicherung in diesen Küstenbereichen vergrößert werden kann, 
etwa durch Flächenerweiterungen. Die Leibniz Universität Hanno-
ver (LUH) ist mit dem Ludwig-Franzius-Institut für Wasserbau und 
Ästuar- und Küsteningenieurwesen beteiligt. Der Forschungsver-
bund wird die Speicherkapazität für blauen Kohlenstoff in vier 
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sea4soCiety ist Teil der Forschungsmission „Marine Kohlenstoff-
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Allianz Meeresforschung (DAM). Insgesamt untersuchen rund 200 
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Katrin Wernke 

Die Küstenvegetation speichert Treibhausgase, Quelle: Maike Paul

Mehr Informationen zur Forschungsmission unter:
 ´ www.allianz-meeresforschung.de/news/klimawandel-mit-
ozean-effektiver-begrenzen/ und https://cdrmare.de/
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Fakten, Fakes und Fiktionen.
Von der Hexenverfolgung bis heute
Verschwörungsmythen sind keine Phänomene längst vergangener Zeiten. Auch heute sind Fake News und irrationale 
Überzeugungen in der Gesellschaft präsent. Sie sind gefährlich, weil sie schnell handlungsleitend werden und zerstörerisch 
wirken können. Umso wichtiger ist es, dass sich die Wissenschaft mit Verschwörungsmythen und postfaktischen Diskursen 
auseinandersetzt und sie der Ö� entlichkeit transparent macht.

Mittwoch | 28.09.2022 | 19 Uhr
FakeNarratives: 
Desinformation und Narrative in Nachrichtenvideos

Mittwoch | 12.10.2022 | 19 Uhr
Über Deep Fakes 
und falsche Wahrnehmungen von IT-Sicherheit

Donnerstag | 27.10.2022 | 20.30 Uhr
Justiz im Visier: 
Wie Rechte im Social Web den Rechtsstaat attackieren

Mittwoch | 02.11.2022 | 19 Uhr
Umstrittene Wirklichkeit: 
Hexenwerk an der Schwelle zur Moderne

Mittwoch | 16.11.2022 | 19 Uhr
Fake als literarisches Erkenntnisinstrument. 
Christian Krachts und Eckhart Nickels
„Gebrauchsanweisung für Kathmandu und Nepal“

Mittwoch | 23.11.2022 | 18 Uhr
Wissenschaftliche Wahrheit versus wissenschaftlicher Fortschritt

Vortragsreihe

Veranstaltungsort ist die Volkshochschule Hannover, Theodor-Lessing-Saal, Burgstraße 14, 30159 Hannover.  
Die Veranstaltung aus der Reihe Herrenhausen Late fi ndet im Schloss Herrenhausen, Herrenhäuser Str. 5, 30419 
Hannover statt, die Leibniz Campus Lecture im Lichthof des Welfenschlosses, Welfengarten 1, 30167 Hannover.

Alle Veranstaltungen sind kostenlos, eine Anmeldung ist notwendig, mit dem QR-Code der jeweiligen
Veranstaltung oder über unsere Webseite: 

www.uni-hannover.de/fakten-fakes-fi ktionen/

Leibniz Universität Hannover, 
Referat für Kommunikation und Marketing  

Theatrum e.V. – Verein zur Förderung 
von Wissenschaft und Kunst, Hannover
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70 Jahre für Geodäsie und Geoinformatik 
Die Fachrichtung Geodäsie an der Leibniz Universität war schon 
immer klein, aber gut vernetzt. Und so verwundert es kaum, dass 
eine Förderergesellschaft seit Jahren den Austausch zwischen Uni-
versität und Praxis sowie die Ausbildung der Geodäsie-Studieren-
den unterstützt. Am 1. Juli 2022 konnte die „Förderergesellschaft 
Geodäsie und Geoinformatik der Leibniz Universität Hannover“ ihr 
70. Jubiläum mit einem Kolloquium feiern. 

Mit rund 550 Mitgliedern umfasst die Förderergesellschaft heute 
etwa zehnmal so viele Mitglieder wie zu ihrer Gründung am 30. 
April 1951 als „Gesellschaft zur Förderung der Institute für Geodä-
sie und Photogrammetrie an der Technischen Hochschule Hanno-
ver“. Damals war die Situation an der Universität noch durch den 
Wiederaufbau nach dem 2. Weltkrieg geprägt. Gebäude mussten 
instand gesetzt werden, geodätische Ausrüstung und Fachliteratur 
beschafft werden. Nachzulesen ist das in den zunächst halbjähr-
lich, heute jährlich erscheinenden Berichtsheften. Über 70 Jahre 
hinweg ist damit eine Art Chronik der Fachrichtung Geodäsie ent-
standen. Anlässlich ihres Jubiläums hat die Förderergesellschaft ei-
nige der frühen Ausgaben auf ihrer Website veröffentlicht. Darun-
ter eine von Studierenden künstlerisch gestaltete Ausgabe über 
eine Exkursion im Jahr 1953. 

Die Ziele der Gesellschaft sind die gleichen geblieben. Insbesonde-
re die Ausbildung von Geodätinnen und Geodäten ist ein Schwer-
punkt der Förderung. Dazu zählen Preise für leistungsstarke und 
sozial engagierte Studierende und die finanzielle Förderung von 
Exkursionen, individuellen Auslandsaufenthalten und der Arbeit 
der Fachschaft. Um den Austausch zwischen Hochschule und Pra-
xis zu unterstützen, veranstaltet die Förderergesellschaft zusam-
men mit der Fachrichtung regelmäßig Fachvorträge im Rahmen 
des Geodätischen Kolloquiums. Und geht auch immer wieder neue 
Wege: Im Juli bot die Förderergesellschaft erstmals ein Speed-Da-
ting für Firmen und Studierende an. Im 5-Minuten-Rhythmus 
lernte die nächste Generation von Geodätinnen und Geodäten po-
tenzielle Arbeitgeber aus der Region kennen. Eva-Maria Mentzel

 ´ www.hannover-foerdert-geodaesie.de   

Die Förderergesellschaft unterstützt das Netzwerken zwischen den Generatio­
nen – hier beim Speeddating. Foto: Jürgen Rüffer

Zur Jubiläumsfeier trafen sich die Mitglieder an der Leibniz Universität.  
Foto: Christine Bödeker
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Laufen für die Zukunft der Küsten

Küstenforschung ist ihr Beruf, Laufen ihr Hobby: Zehn For-
schende des Ludwig-Franzius-Instituts für Wasserbau, Ästuar- 
und Küsteningenieurwesen starteten am 21. Mai in Schleswig-
Holstein beim „15. Lauf zwischen den Meeren“.

Infolge globaler Klimaveränderungen steigen die Meeresspiegel 
und extreme Wetterereignisse wie Starkregen oder Sturmfluten 
häufen sich - auch an den Küsten der Nord- und Ostsee. Doch was 
genau bedeuten diese Trends für die Bevölkerung an der Küste? 
Wie kann die Gesellschaft auf das erhöhte Risiko von Überflutun-
gen reagieren? 

Genau mit diesen Fragen beschäftigen sich die Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler des Ludwig-Franzius-Instituts. Mit ihrer 
Teilnahme am Staffel-Lauf von Husum an der Nordsee nach Damp 
an der Ostsee – also einmal quer durch Schleswig-Holstein – woll-
ten die jungen Forschenden vor Ort und parallel auf Instagram da-
rauf aufmerksam machen. Sie sind überzeugt: Die Folgen des Kli-
mawandels zu verstehen und nachhaltige Küstenschutz- und An-
passungsstrategien zu finden, wird für zukünftige Generationen 
immer wichtiger werden. Deshalb sind diese Themen nicht nur ein 
Bestandteil der Forschung, sondern stehen auch bei Studierenden 
des Studiengangs „Bau- und Umweltingenieurwesen“ und weiter-
führenden Masterstudiengängen an der LUH auf dem Stundenplan.  

Aber auch Einheimische und Touristen ohne Bauingenieur-Studium 
können die Küstenforschung aktiv unterstützen: Am Langwarder 
Groden auf der Halbinsel Butjadingen etwa haben die Forschenden 
einen sogenannten „CoastSnap“-Bilderrahmen aufgestellt. Wer 
dort vorbeikommt, kann mit seinem Handy ein Foto von der 
Marschlandschaft machen und dieses Fotos per Social Media tei-
len oder per E-Mail an den Forschungsverbund „Gute Küste Nie-
dersachsen“ einreichen. Die gesammelten Fotos sollen dokumen-
tieren, wie sich die Landschaft mit der Zeit ändert. So können die 

Im Ziel angekommen: das Team „LuFI läuft“ nach einem erfolgreichen Lauf zwischen den Meeren von Husum nach Damp. Foto: LuFI (Mai 2022)

Forschenden nachvollziehen, wie sich Küstenschutzmaßnahmen 
über die Zeit entwickeln. 

Teamwork führt nicht nur in der Forschung, sondern auch im 
Sport zum Erfolg: Beim „Lauf zwischen den Meeren“ legte das 
Team des Ludwig-Franzius-Instituts in Etappen die insgesamt 96,6 
Kilometer problemlos zurück und konnte die letzten Meter ins Ziel 
an der Ostsee gemeinsam bewältigen. Viele Rückmeldungen vor 
Ort und über Instagram spiegelten den Forschenden das breite In-
teresse für die Themen Küstenschutz und Klimawandelanpassung 
in der Bevölkerung, was die Wichtigkeit klimarelevanter Studien-
gänge in Hannover unterstreicht. 

Auf Instagram finden sich unter @lufi_luh weitere Eindrücke von 
der Vorbereitung zum „Lauf zwischen den Meeren“ sowie Hinter-
grundinformationen zu den Forschungsinhalten des Teams. 

Parallel zum Laufen dokumentieren die TeilnehmerInnen ihre Forschungs­
themen rund ums Thema Küste auf Instagram.
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Exkursionen, individuellen Auslandsaufenthalten und der Arbeit 
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des Geodätischen Kolloquiums. Und geht auch immer wieder neue 
Wege: Im Juli bot die Förderergesellschaft erstmals ein Speed-Da-
ting für Firmen und Studierende an. Im 5-Minuten-Rhythmus 
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Impfpflicht und Grundgesetz
Dissertation von Dr. Friederike Gebhard für den Deutschen Studienpreis 2022 nominiert

Inwieweit ist eine Impfpflicht mit dem Grundgesetz vereinbar? 
Damit hat sich Frau Dr. Friederike Gebhard in ihrer Doktor-
arbeit zum Thema „Impfpflicht und Grundgesetz – Eine ver-
fassungsrechtliche Analyse der Einführung einer allgemeinen 
Impfpflicht“ befasst, die kürzlich bei Mohr Siebeck erschienen 
ist und bereits mit dem Promotionspreis der Juristischen 
Fakul tät Hannover ausgezeichnet wurde.

Nun gehört ihre Arbeit aus über 600 Bewerbungen als einzige Ar-
beit an der Leibniz Universität Hannover zu den 31 nominierten 
Dissertationen für den Deutschen Studienpreis 2022 der Körber-
Stiftung. Wir haben Frau Gebhard zu ihrer Dissertation befragt:

Sie haben Ihre Promotion bereits 2021 abgeschlossen, das Disser­
tationsthema stand also vermutlich bereits vor der Coronapande­
mie fest; wie sind Sie zu dem inzwischen brandaktuellen Thema 
gekommen?

 Genau, ich habe 2017 mein erstes juristisches Staatsexamen ab-
solviert und dann nach einem Promotionsthema gesucht. Grund-
rechte und Grundrechtsdogmatik haben mich schon im Studium 
interessiert, ich wollte aber auch ein Thema bearbeiten, mit dem 
jeder „da draußen“ etwas anfangen kann, weil es gesellschaftlich 
relevant ist. Gleichzeitig ist die mitunter konfliktbehaftete Bezie-
hung zwischen Medizin und Recht außerordentlich spannend. Dass 

Frederike Caroline Gebhard, Quelle: Juristische Fakultät

mein Thema mittlerweile so aktuell geworden ist, war ein Glücks-
fall!

Was bedeutet Allgemeine Impflicht überhaupt und welche Konse­
quenzen kann es haben, wenn man dieser Pflicht nicht nach­
kommt?

 Allgemeine Impfpflicht bedeutet, dass jeder, der gesundheitlich 
dazu in der Lage ist, sich gegen eine bestimmte Krankheit impfen 
lassen muss. Das ist ein Eingriff in das Grundrecht auf körperliche 
Unversehrtheit aus Art. 2 Abs. 2 S. 1 GG, der mit der Schutzpflicht 
für die körperliche Unversehrtheit impfunfähiger Personen ge-
rechtfertigt wird. Dieser Rechtfertigung muss aber eine sorgfälti-
ge Risikoabwägung vorausgehen. Die Konsequenzen der Verstöße 
können vom Gesetzgeber unterschiedlich ausgestaltet werden: von 
Bußgeldern über Betretungsverbote hin zu unmittelbarem Zwang.

Eine Impflicht gibt es ja bereits für bspw. für bzw. gegen Masern. 
Warum ist die Debatte um eine verpflichtende Impfung gegen das 
Coronavirus so kontrovers?

 Das hängt mit den neuen, schnell entwickelten Impfstoffen zu-
sammen, die zudem nicht sicher die Weitergabe des Virus verhin-
dern – anders als etwa die Masernimpfstoffe. Es ist sehr diffizil, 
bei der ständig wechselnden Datenlage zur Krankheit und mög-
lichen Impf(neben)wirkungen, für eine Pflicht wirklich breite Ak-
zeptanz zu schaffen.
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Finden Sie bei uns Ihre berufl iche Heimat. Die VGH ist mit über 1,9 Millionen Privat- und Firmenkunden der größte regionale Versicherer 
in Niedersachsen. Mehrfach ausgezeichnet als Top-Arbeitgeber bieten wir Ihnen  spannende Aufgaben, tolle Entwicklungsmöglichkeiten 
und einen sicheren Arbeitsplatz.

Gemeinsam mit Ihnen realisieren wir für Ihre künftigen Aufgaben einen maßgeschneiderten Karriereeinstieg. In unserem 18 Monate 
dauernden Traineeprogramm werden Sie ressortübergreifend eingesetzt und durch individuelle Fördermaßnahmen gezielt und profes-
sionell auf Ihren berufl ichen Weg in unserem Unternehmen vorbereitet. Hierbei bieten wir Ihnen einen verantwortungsvollen Freiraum, 
Ihr Können zu entfalten und sich fachlich und persönlich weiterzuentwickeln.

Die VGH Versicherungen suchen zum 01.10.2022 oder später engagierte und qualifizierte

Trainees (m/w/d)
Ihre Aufgaben:
 praktische Mitarbeit in verschiedenen, zu Ihnen passenden, 

Bereichen unseres Hauses

 Kennenlernen der wesentlichen Prozesse, Methoden und 
Verfahren des Unternehmens

Ihr Profi l:
 abgeschlossenes Masterstudium mit sehr gutem Leistungs-

bild in rechtlichen, wirtschaftlichen, mathematischen, 
Ingenieur-oder  IT- Studiengängen

 gerne (versicherungsnahe) Praxiserfahrung durch Praktika

 eine selbständige, strukturierte und eigenverantwortliche 
Arbeitsweise

 Bereitschaft zu partnerschaftlicher Zusammenarbeit

Wir bieten Ihnen:
 individuell auf Sie angepasste spannende Praxisphasen und begleitende Schulungen

 ein unbefristetes Arbeitsverhältnis

 ein gutes Betriebsklima und fl exible Arbeitszeiten

 gute Karriere- und Entwicklungsmöglichkeiten

 ein attraktives Gehalt nach Tarifgruppe VI PVT

 einen attraktiven Standort im Herzen von Hannover

Ihre Bewerbung
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung! 
Geben Sie Ihre persönlichen Daten im Online-Bewerbungsformular 
an und laden Sie Anschreiben, Lebenslauf und Zeugnisse in wenigen 
Minuten hoch.

Für Vorabinformationen:
VGH Versicherungen
Christiane Besa-Schmidt
Telefon 0511 362-2152
www.karriere.vgh.de

Heimat
ist da, wo man
gerne hinfährt

Finden Sie Ihre berufl iche Heimat bei der VGH. Sie haben den Abschluss 
in der Tasche und brennen darauf, Ihr Wissen anzuwenden?  
Dann packen Sie es an – bei uns!    
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fassungsrechtliche Analyse der Einführung einer allgemeinen 
Impfpflicht“ befasst, die kürzlich bei Mohr Siebeck erschienen 
ist und bereits mit dem Promotionspreis der Juristischen 
Fakul tät Hannover ausgezeichnet wurde.

Nun gehört ihre Arbeit aus über 600 Bewerbungen als einzige Ar-
beit an der Leibniz Universität Hannover zu den 31 nominierten 
Dissertationen für den Deutschen Studienpreis 2022 der Körber-
Stiftung. Wir haben Frau Gebhard zu ihrer Dissertation befragt:

Sie haben Ihre Promotion bereits 2021 abgeschlossen, das Disser­
tationsthema stand also vermutlich bereits vor der Coronapande­
mie fest; wie sind Sie zu dem inzwischen brandaktuellen Thema 
gekommen?

 Genau, ich habe 2017 mein erstes juristisches Staatsexamen ab-
solviert und dann nach einem Promotionsthema gesucht. Grund-
rechte und Grundrechtsdogmatik haben mich schon im Studium 
interessiert, ich wollte aber auch ein Thema bearbeiten, mit dem 
jeder „da draußen“ etwas anfangen kann, weil es gesellschaftlich 
relevant ist. Gleichzeitig ist die mitunter konfliktbehaftete Bezie-
hung zwischen Medizin und Recht außerordentlich spannend. Dass 

Frederike Caroline Gebhard, Quelle: Juristische Fakultät

mein Thema mittlerweile so aktuell geworden ist, war ein Glücks-
fall!

Was bedeutet Allgemeine Impflicht überhaupt und welche Konse­
quenzen kann es haben, wenn man dieser Pflicht nicht nach­
kommt?

 Allgemeine Impfpflicht bedeutet, dass jeder, der gesundheitlich 
dazu in der Lage ist, sich gegen eine bestimmte Krankheit impfen 
lassen muss. Das ist ein Eingriff in das Grundrecht auf körperliche 
Unversehrtheit aus Art. 2 Abs. 2 S. 1 GG, der mit der Schutzpflicht 
für die körperliche Unversehrtheit impfunfähiger Personen ge-
rechtfertigt wird. Dieser Rechtfertigung muss aber eine sorgfälti-
ge Risikoabwägung vorausgehen. Die Konsequenzen der Verstöße 
können vom Gesetzgeber unterschiedlich ausgestaltet werden: von 
Bußgeldern über Betretungsverbote hin zu unmittelbarem Zwang.

Eine Impflicht gibt es ja bereits für bspw. für bzw. gegen Masern. 
Warum ist die Debatte um eine verpflichtende Impfung gegen das 
Coronavirus so kontrovers?

 Das hängt mit den neuen, schnell entwickelten Impfstoffen zu-
sammen, die zudem nicht sicher die Weitergabe des Virus verhin-
dern – anders als etwa die Masernimpfstoffe. Es ist sehr diffizil, 
bei der ständig wechselnden Datenlage zur Krankheit und mög-
lichen Impf(neben)wirkungen, für eine Pflicht wirklich breite Ak-
zeptanz zu schaffen.
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Finden Sie bei uns Ihre berufl iche Heimat. Die VGH ist mit über 1,9 Millionen Privat- und Firmenkunden der größte regionale Versicherer 
in Niedersachsen. Mehrfach ausgezeichnet als Top-Arbeitgeber bieten wir Ihnen  spannende Aufgaben, tolle Entwicklungsmöglichkeiten 
und einen sicheren Arbeitsplatz.

Gemeinsam mit Ihnen realisieren wir für Ihre künftigen Aufgaben einen maßgeschneiderten Karriereeinstieg. In unserem 18 Monate 
dauernden Traineeprogramm werden Sie ressortübergreifend eingesetzt und durch individuelle Fördermaßnahmen gezielt und profes-
sionell auf Ihren berufl ichen Weg in unserem Unternehmen vorbereitet. Hierbei bieten wir Ihnen einen verantwortungsvollen Freiraum, 
Ihr Können zu entfalten und sich fachlich und persönlich weiterzuentwickeln.

Die VGH Versicherungen suchen zum 01.10.2022 oder später engagierte und qualifizierte

Trainees (m/w/d)
Ihre Aufgaben:
 praktische Mitarbeit in verschiedenen, zu Ihnen passenden, 

Bereichen unseres Hauses

 Kennenlernen der wesentlichen Prozesse, Methoden und 
Verfahren des Unternehmens

Ihr Profi l:
 abgeschlossenes Masterstudium mit sehr gutem Leistungs-

bild in rechtlichen, wirtschaftlichen, mathematischen, 
Ingenieur-oder  IT- Studiengängen

 gerne (versicherungsnahe) Praxiserfahrung durch Praktika

 eine selbständige, strukturierte und eigenverantwortliche 
Arbeitsweise

 Bereitschaft zu partnerschaftlicher Zusammenarbeit

Wir bieten Ihnen:
 individuell auf Sie angepasste spannende Praxisphasen und begleitende Schulungen

 ein unbefristetes Arbeitsverhältnis

 ein gutes Betriebsklima und fl exible Arbeitszeiten

 gute Karriere- und Entwicklungsmöglichkeiten

 ein attraktives Gehalt nach Tarifgruppe VI PVT

 einen attraktiven Standort im Herzen von Hannover

Ihre Bewerbung
Haben wir Ihr Interesse geweckt? Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung! 
Geben Sie Ihre persönlichen Daten im Online-Bewerbungsformular 
an und laden Sie Anschreiben, Lebenslauf und Zeugnisse in wenigen 
Minuten hoch.

Für Vorabinformationen:
VGH Versicherungen
Christiane Besa-Schmidt
Telefon 0511 362-2152
www.karriere.vgh.de

Heimat
ist da, wo man
gerne hinfährt

Finden Sie Ihre berufl iche Heimat bei der VGH. Sie haben den Abschluss 
in der Tasche und brennen darauf, Ihr Wissen anzuwenden?  
Dann packen Sie es an – bei uns!    
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Ob ein Welfe jemals mit seiner Kutsche baden gegangen ist? Eher unwahrscheinlich. Studierende des Bau­ und Umweltingenieurwesens an der Leibniz Universität 
Hannover haben es aber gewagt: Mit ihrer aus Beton gebauten „Hannoveraner Welfenkutsche“ gewannen sie bei der 18. Betonkanu­Regatta in Brandenburg an der 
Havel den Preis für die phantasievollste Betonkonstruktion. Quelle: IZB/Christopher Neundorf.

Sehr gute Bewertung für die Architektur
CHE Hochschulranking 2022/23

Das Studienfach Architektur an der LUH konnte sich im CHE Hoch-
schulranking in zahlreichen Kategorien in der Spitzengruppe po-
sitionieren. Auch andere Fächer der LUH wie Elektrotechnik und 
Informationstechnik, Mechatronik oder Germanistik erzielen in 
mehreren Bereichen sehr gute Ergebnisse.

Das CHE Hochschulranking enthält Fakten zu Studium, Lehre, 
Ausstat tung und Forschung sowie Urteile von Studierenden über 
die Studienbedingungen, für einige Fächer die Reputation der 
Fach bereiche unter den Professoren. Jedes Jahr wird ein Drittel  
der Fächer neu bewertet. Für 2022/23 sind dies die Fächer/Fächer-
gruppen Architektur, Erziehungswissenschaft, Germanistik, Psy-
chologie, Romanistik, Bau- und Umweltingenieurwesen, Elektro-
technik- und Informationstechnik, Maschinenbau / Material-, 
Werkstoff- und Prozessingenieurwesen, Mechatronik, Angewandte 
Naturwissenschaften und Verfahrenstechnik. Erstmals wurden 
Studierende zum Einsatz digitaler Lehre befragt. Die Architektur-
studierenden der LUH geben ihrer Fakultät Bestnoten bei der 

Unter stützung im Studium und der Betreuung durch Lehrende. 
Auch mit der IT-Infrastruktur, der Ausstattung der Arbeitsplätze 
und der Prüfungsgestaltung sind sie zufrieden.

Ergebnisse des Rankings sind nachzulesen im ZEIT Studienführer 
2022/23 und auf www.zeit.de.

Architektur­Studierende fühlen sich bestens betreut und schätzen die Ausstat­
tung an der Fakultät. Foto: Julian Martitz
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Was wir in Alfeld produzieren, 
verändert die Welt. Beschichtetes 
Spezialpapier von Sappi löst immer 
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tik und Aluminium ab. Tag für Tag 
entdecken wir neue, nachhaltige 
Lösungen. Innovation hat bei 
uns Tradition. Seit mehr als 300 
Jahren. Mitten im Leinebergland. 

Wir bieten:
• vielfältige Karrierechancen
• internationale Netzwerke
• nachhaltige Themen

Wir suchen:
• Verstärkungen mit Mut
• Impulse für neue Wege
• Bachelor- und Master-Anwärter
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Havel den Preis für die phantasievollste Betonkonstruktion. Quelle: IZB/Christopher Neundorf.

Sehr gute Bewertung für die Architektur
CHE Hochschulranking 2022/23

Das Studienfach Architektur an der LUH konnte sich im CHE Hoch-
schulranking in zahlreichen Kategorien in der Spitzengruppe po-
sitionieren. Auch andere Fächer der LUH wie Elektrotechnik und 
Informationstechnik, Mechatronik oder Germanistik erzielen in
mehreren Bereichen sehr gute Ergebnisse.

Das CHE Hochschulranking enthält Fakten zu Studium, Lehre, 
Ausstattung und Forschung sowie Urteile von Studierenden über 
die Studienbedingungen, für einige Fächer die Reputation der
Fachbereiche unter den Professoren. Jedes Jahr wird ein Drittel
der Fächer neu bewertet. Für 2022/23 sind dies die Fächer/Fächer-
gruppen Architektur, Erziehungswissenschaft, Germanistik, Psy-
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technik- und Informationstechnik, Maschinenbau / Material-,
Werkstoff- und Prozessingenieurwesen, Mechatronik, Angewandte 
Naturwissenschaften und Verfahrenstechnik. Erstmals wurden
Studierende zum Einsatz digitaler Lehre befragt. Die Architektur-
studierenden der LUH geben ihrer Fakultät Bestnoten bei der

Unterstützung im Studium und der Betreuung durch Lehrende. 
Auch mit der IT-Infrastruktur, der Ausstattung der Arbeitsplätze
und der Prüfungsgestaltung sind sie zufrieden.

Ergebnisse des Rankings sind nachzulesen im ZEIT Studienführer 
2022/23 und auf www.zeit.de.

Architektur­Studierende fühlen sich bestens betreut und schätzen die Ausstat­
tung an der Fakultät. Foto: Julian Martitz
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Ein Stromspeicher für die Energiewende
Stahl, Öl und Druckluft: Das Startup Hypnetic, gegründet von drei Alumni der Leibniz Universität, 
hat einen neuartigen Druckluftspeicher entwickelt.

Man muss sich nicht lange mit der Energiewende beschäftigen um 
festzustellen: Wenn wir unsere Stromversorgung auf fluktuierende 
Quellen wie Wind und Sonne umstellen, brauchen wir Stromspei-
cher. Sie müssen große Energiemengen aufnehmen, können aber 
auch strategische Aufgaben übernehmen – etwa Spitzenlasten 
kappen, die Stromeinspeisung von Windparks optimieren oder die 
so genannte Schwarzstartfähigkeit von Kraftwerken ermöglichen, 
das autonome Wiederanfahren nach einem Netzfehler. „Für diese 
Fälle brauchen wir Speicher, die in kurzer Zeit große Mengen Ener-
gie abgeben können und das immer wieder“, sagt Alexander Bör-
gel, Mitbegründer des Startups Hypnetic. 

Er und seine Mitstreiter Niko Dalke und Eugen Zukin, alle drei Ab-
solventen der Leibniz Universität, suchten und fanden eine Lösung 
für das Problem, indem sie eine bekannte Technologie weiter ent-
wickelten: den Druckluftspeicher. Er komprimiert Luft unter Ein-
satz von elektrischer Energie. Wird Energie benötigt, wird die Luft 
über eine angeschlossene Druckluftturbine abgeführt und Strom 
erzeugt. Bisher ist diese Technologie nicht dezentral einsetzbar, er-
reicht einen niedrigeren Wirkungsgrad sowie eine geringe Energie-
dichte. 

Drei Gründer und ihr Prototyp: Eugen Zukin, Niko Dalke und Alexander Börgel (v.l.), Foto: David Carreno Hansen

Hier setzten die drei Gründer von Hypnetic an. Sie arbeiten an ei-
ner Lösung, die nicht nur mit Standardkomponenten und ohne kri-
tische Rohstoffe auskommt, sondern auch einen Wirkungsgrad 
von 72 Prozent erreicht. Denn das System, das zum Patent ange-
meldet ist, komprimiert nicht direkt die Luft, sondern arbeitet über 
ein biologisch abbaubares Öl. Damit erzielt Hypnetic deutlich hö-
here Drücke bis 350 bar in den stählernen Gasspeichern, speichert 
mehr Energie und ist dabei ausgesprochen ausdauernd: Mindes-
tens hunderttausend Zyklen aus Be- und Entladungen schafft der 
Speicher ohne Degradationserscheinungen. Die zweite Innovation 
ist die Nutzung der Wärme, die bei der Kompression entsteht, in 
einem Mantel aus Wachs direkt am Gasspeicher. „Dieses neuartige 
Konzept senkt nicht nur die Kosten, sondern erhöht auch die Effi-
zienz“, sagt Börgel.

Der Weg zum funktionierenden System war nicht leicht, obwohl 
die drei Gründer viel Unterstützung erhalten haben: aus dem Insti-
tut für Elektrische Energiesysteme, wo Hypnetic ein Labor nutzen 
kann und der Prototyp entwickelt wurde, durch Gründerstipendien 
und Preise. „Es gibt ungefähr 200 Wege, Druckluft zu speichern, 
die haben wir alle auf Eignung geprüft“, beschreibt Börgel die An-
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Drei neue Master-Studiengänge ermöglichen das Studium in Hannover und international

fänge. Standardkomponenten wie die Hydraulikpumpe, die am 
Prototyp eingesetzt wurde, waren nicht auf Effizienz optimiert. 

Der erste Einsatz des modularen Systems ist in einem Windpark in 
Niedersachsen geplant. Hier wird es eingesetzt, um den Park un-
abhängiger von der Versorgung aus dem Stromnetz zu machen. 
„Über eine simulierte Einheit, einen digitalen Zwilling, können wir 
dann vergleichen, wie sich das System in der Realität verhält. Ein 

selbstlernender Algorithmus sorgt dann für eine ständige Optimie-
rung des Speichers“, sagt Börgel. 

Eine weitere Zielgruppe für Hypnetic sind Unternehmen, die Wind- 
oder Photovoltaikanlagen betreiben, den selbst erzeugten Strom 
nutzen und diesen Eigenverbrauch optimieren wollen. „Im nächs-
ten Jahr ist der Hypnetic-Energiespeicher planmäßig kommerziell 
verfügbar“, kündigt der Gründer an. Katharina Wolf

International studieren  
mit Double Degree Abschluss

Energy Technology 

Der Studiengang ist so konzipiert, dass er eine hochqualifizierte 
Spezialisierung im Bereich der Energietechnik ermöglicht. Er wird 
von der Leibniz Universität Hannover in Zusammenarbeit mit der 
Lappeenranta-Lahti University of Technology, Finnland, ange-
boten.

Die Schwerpunkte sind u.a. Stromübertragung, Elektrizitätsmarkt, 
Energieeffizienz, Energieressourcen, Elektrothermische Prozesse, 
Elektrische Maschinen, Energiespeicher, Thermodynamik und Strö-
mungsmaschinen. Der Masterstudiengang beginnt jedes Jahr am  
1. September. Das 1. Jahr findet in Lappeenranta, das 2. Jahr in 
Hannover statt. Die Masterarbeit wird an der Leibniz Universität 
geschrieben.

 ´ www.uni-hannover.de/de/studium/studienangebot/info/ 
studiengang/detail/energy-technology/

Umweltingenieurwesen –  
Vertiefung „Resources and Environment“

Ob Naturkatastrophen und Klimawandel, Rohstoffverknappung 
oder gestörte Ökosysteme - die Herausforderungen des Umwelt- 
und Ressourcenschutzes sind global. Die Vertiefungsrichtung 
„Resour ces und Environment“ des Masterstudiengangs „Umwelt-
ingenieurwesen“ legt daher den Fokus auf zukunftsweisende um-

weltwissenschaftliche und technische Lösungswege und für eine 
nachhaltige Nutzung endlicher Ressourcen im internationalen 
Kontext. Die Vertiefungsrichtung ist vollständig in Englisch 
studier bar.

Eine weitere attraktive Option ist das Double-Degree-Studium  
mit der renommierten Tsinghua Universität in China: Mit einem 
zweiten Master-Abschluss werden weitere fachliche Qualifikatio-
nen und Einblicke und Kontakte in die chinesische Hochschul-  
und Arbeitswelt erworben. 

 ´ https://www.uni-hannover.de/de/studium/studienangebot/
info/studiengang/detail/umweltingenieurwesen-vertiefung-
resources-and-environment/

Wirtschaftsgeographie – Double Degree Track

Als Variante des Masterstudiengangs Wirtschaftsgeographie an 
der Leibniz Universität Hannover kann ein Teil der Studierenden  
einen Double Degree-Studiengang mit der Universität Groningen 
studieren. Das erste Jahr verbringt man dabei in Hannover, das 
zweite Jahr in Groningen.

 ´ https://www.uni-hannover.de/de/studium/studienangebot/
info/studiengang/detail/wirtschaftsgeographie-double- 
degree-track/

Sie möchten Ressourcen schonen und Ihre Printausgabe abbestellen? Schreiben Sie uns eine Mail: alumni@zuv.uni-hannover.de

Im angepassten Format für Android und Apple für Smartphone 
und Tablet. Oder auch im Browser für die Nutzung am 
PC-Bildschirm. Einfach herunterladen und auch unterwegs lesen! 
https://online-magazine.uni-hannover.de/

Lesen Sie lieber online?Das 
Magazin 

LeibnizCampus

gibt es jetzt 

auch in der 
App. 
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Ein Stromspeicher für die Energiewende
Stahl, Öl und Druckluft: Das Startup Hypnetic, gegründet von drei Alumni der Leibniz Universität, 
hat einen neuartigen Druckluftspeicher entwickelt.

Man muss sich nicht lange mit der Energiewende beschäftigen um 
festzustellen: Wenn wir unsere Stromversorgung auf fluktuierende 
Quellen wie Wind und Sonne umstellen, brauchen wir Stromspei-
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so genannte Schwarzstartfähigkeit von Kraftwerken ermöglichen, 
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über eine angeschlossene Druckluftturbine abgeführt und Strom 
erzeugt. Bisher ist diese Technologie nicht dezentral einsetzbar, er-
reicht einen niedrigeren Wirkungsgrad sowie eine geringe Energie-
dichte. 

Drei Gründer und ihr Prototyp: Eugen Zukin, Niko Dalke und Alexander Börgel (v.l.), Foto: David Carreno Hansen

Hier setzten die drei Gründer von Hypnetic an. Sie arbeiten an ei-
ner Lösung, die nicht nur mit Standardkomponenten und ohne kri-
tische Rohstoffe auskommt, sondern auch einen Wirkungsgrad 
von 72 Prozent erreicht. Denn das System, das zum Patent ange-
meldet ist, komprimiert nicht direkt die Luft, sondern arbeitet über 
ein biologisch abbaubares Öl. Damit erzielt Hypnetic deutlich hö-
here Drücke bis 350 bar in den stählernen Gasspeichern, speichert 
mehr Energie und ist dabei ausgesprochen ausdauernd: Mindes-
tens hunderttausend Zyklen aus Be- und Entladungen schafft der 
Speicher ohne Degradationserscheinungen. Die zweite Innovation 
ist die Nutzung der Wärme, die bei der Kompression entsteht, in 
einem Mantel aus Wachs direkt am Gasspeicher. „Dieses neuartige 
Konzept senkt nicht nur die Kosten, sondern erhöht auch die Effi-
zienz“, sagt Börgel.

Der Weg zum funktionierenden System war nicht leicht, obwohl 
die drei Gründer viel Unterstützung erhalten haben: aus dem Insti-
tut für Elektrische Energiesysteme, wo Hypnetic ein Labor nutzen 
kann und der Prototyp entwickelt wurde, durch Gründerstipendien 
und Preise. „Es gibt ungefähr 200 Wege, Druckluft zu speichern, 
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fänge. Standardkomponenten wie die Hydraulikpumpe, die am 
Prototyp eingesetzt wurde, waren nicht auf Effizienz optimiert. 

Der erste Einsatz des modularen Systems ist in einem Windpark in 
Niedersachsen geplant. Hier wird es eingesetzt, um den Park un-
abhängiger von der Versorgung aus dem Stromnetz zu machen. 
„Über eine simulierte Einheit, einen digitalen Zwilling, können wir 
dann vergleichen, wie sich das System in der Realität verhält. Ein 

selbstlernender Algorithmus sorgt dann für eine ständige Optimie-
rung des Speichers“, sagt Börgel. 

Eine weitere Zielgruppe für Hypnetic sind Unternehmen, die Wind- 
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International studieren  
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Der Studiengang ist so konzipiert, dass er eine hochqualifizierte 
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Die Schwerpunkte sind u.a. Stromübertragung, Elektrizitätsmarkt, 
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1. September. Das 1. Jahr findet in Lappeenranta, das 2. Jahr in 
Hannover statt. Die Masterarbeit wird an der Leibniz Universität 
geschrieben.

 ´ www.uni-hannover.de/de/studium/studienangebot/info/ 
studiengang/detail/energy-technology/

Umweltingenieurwesen –  
Vertiefung „Resources and Environment“

Ob Naturkatastrophen und Klimawandel, Rohstoffverknappung 
oder gestörte Ökosysteme - die Herausforderungen des Umwelt- 
und Ressourcenschutzes sind global. Die Vertiefungsrichtung 
„Resour ces und Environment“ des Masterstudiengangs „Umwelt-
ingenieurwesen“ legt daher den Fokus auf zukunftsweisende um-

weltwissenschaftliche und technische Lösungswege und für eine 
nachhaltige Nutzung endlicher Ressourcen im internationalen 
Kontext. Die Vertiefungsrichtung ist vollständig in Englisch 
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 ´ https://www.uni-hannover.de/de/studium/studienangebot/
info/studiengang/detail/umweltingenieurwesen-vertiefung-
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Wirtschaftsgeographie – Double Degree Track

Als Variante des Masterstudiengangs Wirtschaftsgeographie an 
der Leibniz Universität Hannover kann ein Teil der Studierenden  
einen Double Degree-Studiengang mit der Universität Groningen 
studieren. Das erste Jahr verbringt man dabei in Hannover, das 
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 ´ https://www.uni-hannover.de/de/studium/studienangebot/
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Die Erde – unser Lebensraum 
– ist ein faszinierender For­
schungsgegenstand und kann 
aus den verschiedensten Pers­
pektiven betrachtet werden: 
Unsere Vorfahren interessier­
ten sich für die Form und Ge­
stalt der Erde – und haben in 
aufwändigen Messexpeditio­
nen zum Polarkreis und zum 
Äquator schließlich festge­
stellt, dass die Erde keine per­
fekte Kugel ist, sondern die 

Form eines an den Polen ab­
geplatteten Ellipsoids besitzt. 
Die Erde ist dynamisch und 
ständig in Bewegung – sei es 
die Kontinentaldrift auf gro­
ßer Skala, die täglichen He­
bung und Senkung aufgrund 
der Anziehungskraft des 
Mondes, die lokalen Erdbewe­
gungen durch vulkanische 
Aktivitäten oder die Erosion 
der Oberfläche eines Ackers 
durch Wind und Wasser. Die­

se Dynamik, die auf der frü­
hen Erde besonders hoch war, 
hat die Erdgeschichte geprägt 
und zur Bildung von vielfälti­
gen Gesteinen und Rohstoffen 
geführt, aber auch zu diversen 
Ökosystemen und letztendlich 
zu der Biodiversität, die wir 
heute kennen. 

Lange glaubte man, dass die 
Erdgeschichte durch sehr 
langsame Veränderungen ge­

Das Leibniz Forschungszentrum 

Den Forschungsgegenstand Erde aus verschiedenen Perspektiven betrachten

Die Erde befindet sich 

im Wandel. Umso wichtiger 

ist es, drängende geo- und 

umweltwissenschaftliche 

Fragestel lungen in den Blick zu 

nehmen und interdisziplinär 

zu erforschen. 

Im Forschungsverbund FZ:GEO 

haben sich aus diesem Grund 

Wissenschaftler*innen aus vier 

Fakultäten und 16 Instituten 

zusammengeschlossen, 

beteiligt sind außerdem 

das GEOZENTRUM Hannover 

und das Landesamt für 

Geoinformation und Landes-

vermessung Niedersachsen. 

Eine Einleitung.

1
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Abbildung 1
Die Erdkugel aus 
dem Weltraum betrachtet. 
Quelle: pixabay

prägt war, die über Millionen 
von Jahren allmählich ablie­
fen. Die Forschung in den ver­
gangenen Jahrzehnten zeigte 
jedoch, dass plötzliche Ereig­
nisse eine entscheidende Rolle 
in der Vergangenheit unseres 
Planeten gespielt haben. Zum 
Beispiel sind gewaltige Flut­
Basalt Eruptionen, die Tausen­
de von Kubikkilometer Mag­
ma pro Woche freigesetzt ha­
ben und die Atmosphäre über 
CO2­Freisetzung verändert ha­
ben, die Ursache für vielfa­
ches Artensterben in der Erd­
geschichte gewesen. Verur­
sacht durch die Nebenwirkun­
gen unserer industrialisierten 
Gesellschaft befinden wir uns 
im Moment genau in einer 
solch en Phase der CO2­Frei­
setzung. In einer geochrono­
logischen Epoche, in der der 
Mensch zu einem der wich­
tigsten Einflussfaktoren auf 
biologische, geologische und 
atmosphärische Prozesse ge­
worden ist. Dieses Zeitalter 
wird auch „Anthropozän“ 
gena nnt.

Die drastische Verarmung 
der Biodiversität, die jeder von 
uns feststellen kann – zum 
Beispiel über das Verschwin­
den von vielen Insektenarten, 
wie Schmetterlingen oder 
Wildbienen –, zeigt, dass die 
Menschheit gegenwärtig ihre 
Umwelt massiv verändert. 
Durch die intensive Nutzung 
der Ressourcen der Erde (Bö­
den für Lebensmittel, fossile 
Energierohstoffe) müssen wir 
feststellen, dass das Erdsys­
tem viel dynamischer reagiert 
als wir noch am Ende des ver­
gangenen Jahrhunderts ver­
mutet hätten. Der Klimawan­
del, verursacht durch Erhö­
hungen von Treibhausgasen 
in der Atmosphäre, führt zu 
massiven Änderungen unse­
res Lebensraums. Diese Wech­
selwirkungen der Atmosphäre 
mit den Ozeanen, den Eis­
schilden, der Erdoberfläche 
und dem Erdinneren sind ext­
rem komplex, sie können nur 
über ein Verständnis des ge­
samten Erdsystems erfasst 

werden. Diese Aufgabe wäre 
vielleicht selbst für ein Genie 
wie Gottfried Wilhelm Leib­
niz nicht zu bewältigen und 
erfordert eine Zusammenar­
beit von verschiedenen Diszi­
plinen, die die unterschiedli­
chen Kompartimente des Erd­
systems untersuchen – und 
damit als „Geo­Disziplinen“ 
im weiteren Sinne betrachtet 
werden können. 

Synergien nutzen 

Interdisziplinäre Forschung 
ist auch die Motivation von 
Geoforscherinnen und ­for­
schern an der Leibniz Univer­
sität Hannover: Über die eige­
ne Expertise hinaus bieten 

sich in Interaktion mit ande­
ren Möglichkeiten, größere 
Probleme umfassender anzu­
gehen. Im Verbund FZ:GEO 
sind neben den geowissen­
schaftlichen Disziplinen auch 
Experten aus dem Ingenieur­
bereich vertreten, die mit ihrer 
Messtechnik ganz neue Mög­
lichkeiten der Erdbeobach­
tung erforschen. Weiterhin 
sind (Geo­)Informatiker betei­
ligt, die mit ihrem Wissen und 

ihren Methoden der Daten­
analyse eine systematische 
Erfas  sung, Sichtung und In­
terpretation der Daten ermög­
lichen.

Über die Institute der LUH 
hinau s sind zentrale For­
schungs­ und Dienstleis­
tungsinstitutionen auf Bun­
des­ und Landesebene im 
Geobereich beteiligt: Die 
Bundes anstalt für Geowissen­
schaften und Rohstoffe (BGR), 
das Leibniz Institut für An­
gewandte Geophysik (LIAG), 
das Landesamt für Bergbau, 
Energie und Geologie (LBEG) 
und das Landesamt für Geo­
informationen und Landes­
vermessung (LGLN). Sie tra­
gen zur be sonderen Position 

Hannovers, als einen der füh­
renden Stand orte für Geo­For­
schung in Deutschland bei. 

Das Ziel

Ziel des Forschungszentrums 
ist es, eine Plattform für inter­
disziplinäre Forschung und 
Lehre in den Fächern mit erd­
wissenschaftlichem Bezug zu 
bilden und dabei relevante 

2

Abbildung 2
Die Forschungsschwerpunkte des 
Forschungszentrums FZ:GEO 
(D, E und G) und die sich da -
raus ergebende Synergiefelder 
(DE, DG, EG und DEG). 
Quelle: FZ:GEO
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gen Gesteinen und Rohstoffen 
geführt, aber auch zu diversen 
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Abbildung 1
Die Erdkugel aus 
dem Weltraum betrachtet. 
Quelle: pixabay

prägt war, die über Millionen 
von Jahren allmählich ablie­
fen. Die Forschung in den ver­
gangenen Jahrzehnten zeigte 
jedoch, dass plötzliche Ereig­
nisse eine entscheidende Rolle 
in der Vergangenheit unseres 
Planeten gespielt haben. Zum 
Beispiel sind gewaltige Flut­
Basalt Eruptionen, die Tausen­
de von Kubikkilometer Mag­
ma pro Woche freigesetzt ha­
ben und die Atmosphäre über 
CO2­Freisetzung verändert ha­
ben, die Ursache für vielfa­
ches Artensterben in der Erd­
geschichte gewesen. Verur­
sacht durch die Nebenwirkun­
gen unserer industrialisierten 
Gesellschaft befinden wir uns 
im Moment genau in einer 
solch en Phase der CO2­Frei­
setzung. In einer geochrono­
logischen Epoche, in der der 
Mensch zu einem der wich­
tigsten Einflussfaktoren auf 
biologische, geologische und 
atmosphärische Prozesse ge­
worden ist. Dieses Zeitalter 
wird auch „Anthropozän“ 
gena nnt.

Die drastische Verarmung 
der Biodiversität, die jeder von 
uns feststellen kann – zum 
Beispiel über das Verschwin­
den von vielen Insektenarten, 
wie Schmetterlingen oder 
Wildbienen –, zeigt, dass die 
Menschheit gegenwärtig ihre 
Umwelt massiv verändert. 
Durch die intensive Nutzung 
der Ressourcen der Erde (Bö­
den für Lebensmittel, fossile 
Energierohstoffe) müssen wir 
feststellen, dass das Erdsys­
tem viel dynamischer reagiert 
als wir noch am Ende des ver­
gangenen Jahrhunderts ver­
mutet hätten. Der Klimawan­
del, verursacht durch Erhö­
hungen von Treibhausgasen 
in der Atmosphäre, führt zu 
massiven Änderungen unse­
res Lebensraums. Diese Wech­
selwirkungen der Atmosphäre 
mit den Ozeanen, den Eis­
schilden, der Erdoberfläche 
und dem Erdinneren sind ext­
rem komplex, sie können nur 
über ein Verständnis des ge­
samten Erdsystems erfasst 

werden. Diese Aufgabe wäre 
vielleicht selbst für ein Genie 
wie Gottfried Wilhelm Leib­
niz nicht zu bewältigen und 
erfordert eine Zusammenar­
beit von verschiedenen Diszi­
plinen, die die unterschiedli­
chen Kompartimente des Erd­
systems untersuchen – und 
damit als „Geo­Disziplinen“ 
im weiteren Sinne betrachtet 
werden können. 
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Interdisziplinäre Forschung 
ist auch die Motivation von 
Geoforscherinnen und ­for­
schern an der Leibniz Univer­
sität Hannover: Über die eige­
ne Expertise hinaus bieten 

sich in Interaktion mit ande­
ren Möglichkeiten, größere 
Probleme umfassender anzu­
gehen. Im Verbund FZ:GEO 
sind neben den geowissen­
schaftlichen Disziplinen auch 
Experten aus dem Ingenieur­
bereich vertreten, die mit ihrer 
Messtechnik ganz neue Mög­
lichkeiten der Erdbeobach­
tung erforschen. Weiterhin 
sind (Geo­)Informatiker betei­
ligt, die mit ihrem Wissen und 

ihren Methoden der Daten­
analyse eine systematische 
Erfas  sung, Sichtung und In­
terpretation der Daten ermög­
lichen.
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hinau s sind zentrale For­
schungs­ und Dienstleis­
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Die Forschungsschwerpunkte des 
Forschungszentrums FZ:GEO 
(D, E und G) und die sich da -
raus ergebende Synergiefelder 
(DE, DG, EG und DEG). 
Quelle: FZ:GEO
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Beiträge zu den Grand Chal­
lenges, den drängenden Fra­
gen der Menschheit zu leisten. 
Viele dieser Grand Challenges 
haben einen Geo­Bezug, wie 
etwa nachhaltige Ressourcen­
nutzung oder Naturgefahren. 

Durch die Expertise der be­
teiligten Partner und der Rele­
vanz der Themen für den For­
schungsverbund haben sich 
die drei Forschungsschwer­
punkte Digitalisierung, Erd­
oberflächenprozesse und Geo­
ressourcen etabliert. 

Digitalisierung

Digitalisierung ist natürlich 
auch in den Geowissenschaf­
ten nicht wegzudenken und 
wird dort auch intensiv einge­
setzt. Neue Möglichkeiten der 
Datenerfassung führen aller­
dings zu immer größeren Ver­
fügbarkeiten von immer reich­
haltigeren Datensätzen, die 
kaum mit traditionellen Mit­
teln ausgewertet werden kön­
nen. Gerade KI­Methoden des 
Maschinellen Lernens haben 
hier ein enormes Potenzial, da 
sie helfen, die enorme Daten­
flut zu erschließen und zu 
systematisieren. Weiterhin 
können die ermittelten Daten 
über verschiedene Portale der 
Wissenschaftlichen Gemein­
schaft zur Verfügung gestellt 
werden. Somit bieten sich 
Wissenschaftler*innen die 
große Chance, auch Daten zu 
entdecken, sie zu nutzen und 
integrieren zu können, welche 

zunächst keinen direkten Zu­
sammenhang zum augen­
blicklichen Untersuchungs­
gegenstand aufzuweisen 
scheinen. 

Digitalisierung bietet somit 
hervorragende Möglichkeiten 
für die Erdsystemwissen­
schaften. Umgekehrt stellen 
diese die Datenwissenschaf­
ten auch vor enorme Heraus­
forderungen: Daten die die 
Erde, ihre Komponenten und 
Prozesse beschreiben, sind äu­
ßerst vielfältig, heterogen, 
multiskalig und rangieren von 
physischen Artefakten über 
vielfältigste Sensordaten bis 
hin zu textuellen Beschrei­
bungen. Konventionelle Aus­
werteverfahren müssen für 
diese speziellen Daten ange­
passt und erweitert werden.

Erdoberflächenprozesse

Ein weiterer Schwerpunkt ist 
die Untersuchung von Erd­
oberflächenprozessen, wie 
zum Beispiel Hangrutschun­
gen, Plattentektonik oder Ero­
sion. Dies ist essenziell, um 
natürliche Prozesse des Sys­
tems Erde und ihre gegenseiti­
ge Wechselwirkung und Be­
einflussung besser zu verste­
hen. Die Oberfläche der Erde 
ändert sich ständig. Natürli­
che kontinuierliche Verfor­
mungen der Landschaften 
und Topographie sind bei­
spielsweise Verwitterung und 
tektonische Hebungen von 
Gebirgen, Einschneidung von 
Flüssen und der Materi­
altransport in die Ozeane. 
Aber auch plötzliche Ereignis­
se wie Erdbeben, Über­
schwemmungen, Bergstürze 
und Hangrutschungen verän­
dern die Erdoberfläche. Zu­
gleich bildet die Erdoberfläche 
die Schnittstelle, an der Litho­
sphäre, Biosphäre und Atmo­
sphäre wechselseitig aufein­
ander einwirken. Die Prozesse 
an dieser Schnittstelle sind 
von immenser Bedeutung, um 
die Stoffkreisläufe im System 
Erde zu verstehen sowie den 

Einfluss von Klimaschwan­
kungen und von menschli­
chen Eingriffen auf die Dyna­
mik von Landschaften zu un­
tersuchen. 

Ziel ist es, die Interaktion von 
tektonischen Prozessen im Er­
dinnern und Oberflächenpro­
zessen zu erforschen. Dadurch 
lassen sich natürliche land­
schaftsformende Prozesse 
identifizieren und von anthro­
pogenen Einflüssen auf das 
System Erde trennen. So kön­
nen Fragen zur Gefährdung 
menschlicher Siedlungsräume 
durch tektonisch, klimatisch 
und anthropogen induzierte 
Landschaftsveränderungen 
beantwortet werden.

Georessourcen

Der dritte Schwerpunkt um­
fasst den Themenbereich Geo­
ressourcen. Um den nachhal­
tigen Umgang mit den drei 
natürlichen Georessourcen 
Lagerstätten, Boden und Was­
ser zu gewährleisten, ist es ab­
solut notwendig, die Aus­
tauschprozesse innerhalb und 
zwischen den Reservoiren der 
oberen kontinentalen Kruste 
zu untersuchen und zu verste­
hen. Alle drei Georessourcen 
sind von großer Bedeutung, 
um die fundamentalen Be­
dürfnisse des Menschen zu 
befriedigen. Das Verständnis 
der Prozesse, die einerseits 
zur Bildung und andererseits 
zu einer Gefährdung der drei 
Georessourcen führen, ist von 
entscheidender Bedeutung für 
die Menschheit mit Blick auf 
einen nachhaltigen Umgang 
mit dem System Erde.

Ziel der Zusammenarbeit 
inner halb des Forschungs­
schwerpunktes ist es, die tra­
ditionellen Disziplinen der 
Geowissenschaften zusam­
menzuführen, um beispiels­
weise abiotische Prozesse in 
der Tiefe (Metallablagerungen, 
Transport in hydrothermalen 
Systemen, Isotopenverteilung) 
und biogeochemische Pro­

Abbildung 3
Quelle: FZ:GEO
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zesse in den oberen Krusten­
stockwerken (zum Beispiel die 
Rolle von Organismen und 
tote r organischer Substanz, 
Metalltransport in Böden und 
Sedimenten, Schadstoffeintrag 
ins Grundwasser und Schad­
stoffabbau) zu verstehen. 

Neben der Erforschung dieser 
drei Themenwelten passiert 
das Spannende aber an den 
Schnittstellen der Bereiche. 
Gerade dort kann das komple­
xe Wechselspiel im System 
Erde beobachtet, untersucht 
und verstanden werden. 

Wissenschaftlicher Nachwuchs

Ein weiteres Ziel des For­
schungszentrums ist die ak­
tive Förderung des wissen­
schaftlichen Nachwuchses, 
für den ein attraktives und 
inspi rierendes Umfeld ge­
schaffen wird. Durch die 
stark e Vernetzung der Lehre 
kommt es zu Interaktionen 
zwischen Studierenden aus 
den verschiedenen Studien­
gängen und dies unterstützt 
die Aneignung verschieden­
ster fächerübergreifender 
Metho den. Studierende 

könne n so frühzeitig in For­
schungsprojekte eingebunden 
werden. Spezielle Vernet­
zungsaktivi täten für Nach­
wuchswissenschaftler för ­
dern die interdisziplinäre 
Zusam menarbeit.

In diesem Themenheft wer­
den Sie einige spannende 
Forschungs bereiche, Themen­
stellungen und Ansätze des 
Leibniz Forschungszentrums 
FZ:GEO kennen lernen. 
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Beiträge zu den Grand Chal­
lenges, den drängenden Fra­
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Eine bekannte Metapher für 
Klimawandelfolgen ist der 
Eisbär oder der Pinguin auf 
einer schmelzenden Eisschol­
le, um die schwerwiegenden 
Auswirkungen zu verdeutli­
chen. Aber auch näher als in 
den Polarregionen sehen wir 
die Effekte auf Eis und Schnee 
sehr klar. Wenn man auf die 
Alpen blickt, sieht man Glet­
scher nicht mehr als imposan­
te ‚Weiße Riesen‘ wie einst, 
sondern als kleine Eisfelder, 

leere Flächen zurücklassend. 
Der ‚Ewige Schnee‘ auf den 
Berggipfeln besteht im Som­
mer meist nur noch aus klei­
nen Flecken (Abbildung 1). Dies 
hat nicht nur einen Einfluss 
auf das Aussehen von Ge­
birgsregionen, sondern auch 
auf die Menschen dieser Regi­
onen. Historisch haben Men­
schen, die stromabwärts von 
Gletschern und schneereichen 
Gipfeln leben, das Wasser von 
Schnee und Gletschern für 

landwirtschaftliche Bewässe­
rung, Trinkwasser, Wasser­
kraft und andere Wasserbe­
darfe verwendet. Etwa 22 Pro­
zent der Weltbevölkerung, 
über 1,6 Milliarden Menschen, 
leben in oder stromabwärts 
von diesen Berggebieten, die 
wir die Wassertürme der Welt 
nennen. Sie haben diesen Na­
men bekommen, weil sie ge­
nau die Funktion eines Was­
serturmes, nur auf großem 
Maßstab, haben: lebenswich­
tiges Wasser speichern und 
bereitstellen. 

Aus diesem Grund ist es sehr 
wichtig, genau zu verstehen, 
was die Menge an Schnee 
und Eis auf der Erde beein­
flusst, und wie man diese Pro­
zesse vorhersagen kann. Dies 
wird unter anderem erforscht, 
indem man mit Satelliten­, 
Feld­ und hydrologischen Da­
ten die Schnee­ und Eismas­
sen bestimmt und mit meteo­
rologischen Beobachtungen, 
etwa Temperatur und Nieder­
schlag, lokale und globale Kli­
matrends erörtert. Diese Da­
ten fließen dann in hydrolo­
gische Gletschermodelle ein, 
um Vorhersagen zu Schmelze, 
Abfluss und somit für die 
Wasserwirtschaft treffen zu 
können.

Die wichtigsten Prozesse für 
die Speicherung und Abfluss 
von Wasser aus Gletscher­ 
und Schneeflächen sind die 
Akkumulation (die Zufuhr 
von Schnee, Lawinen und 
Wind) und die Ablation (das 
Schwinden der Gletscher­ und 

Das Schmelzen der Wassertürme

Was der Verlust von Gletschereis für Folgen hat

Schwindendes Gletscher- 

und Meereseis ist schon länger 

bekannt als ein klarer und 

besorgniserregender Effekt 

des Klimawandels. 

Larissa van der Laan und 

Prof. Dr.-Ing. Kristian Förster 

vom Institut für Hydrologie 

und Wasserwirtschaft zeigen 

anhand von Klima- und 

hydrologischen Daten, wie 

der Verlust messbar ist und 

welche Folgen er für die 

Wasserversorgung in den Alpen 

haben kann.

Abbildung 1
Der Hintereisferner an einem 
warmen Sommertag (31.8.2015). 
Erkennbar ist der sehr große 
Antei l blanken Eises („dunklerer 
Teil des Gletschers”), das norma­
lerweise gegen Ende des recht 
kurzen Sommers im Hochgebirge 
noch von Firn bzw. schon vom 
ersten Neuschnee bedeckt ist. 
Foto: Kristian Förster 
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Abbildung 2
Schematische Darstellung von 
Gletschervolumen und Abfluss 
bei einem Gletscher mit negativer 
Massenbilanz. ‚Peak Water‘ wird 
mit dem Pfeil angedeutet.
Quelle: eigene Darstellung

Schneemasse durch Schmel­
ze). Diese Prozesse fassen wir 
zusammen in dem Begriff 
Massenbilanz, auch die ‚Ge­
sundheit‘ eines Gletschers ge­
nannt. Ist der Gletscher ‚ge­
sund‘, bleibt die Nettomasse 
über das Jahr verteilt gleich, 
also wird so viel Masse hin­
zugefügt wie abschmilzt, oder 
der Gletscher wächst sogar.  
Ist die Massenbilanz hingegen 
negativ, heißt dies, dass der 
Gletscher mehr Masse ver­ 
liert als gewinnt, und somit 
schrumpft. Der Zeitpunkt und 
das Ausmaß der Akkumulati­
on und Ablation hängen weit­
gehend von Niederschlag und 
Temperatur ab. Sie bestim­
men, wie viel Schnee auf den 
Gletscher fällt und wie viel 
Schnee und Eis schmelzen. 
Das durch die Gletscher­
schmelze freigesetzte Wasser 
bewegt sich stromabwärts 
und erreicht entlang der Flüs­
se Städte und Ökosysteme. 

Wie seit längerem bekannt ist, 
verlieren Gletscher weltweit 
an Masse: Zwischen 2002 und 
2016 wurde von der GRACE­
Satellitenmission ein Massen­
verlust von 8 Millimeter Mee­
resspiegelanstiegsäquivalent 
beobachtet. Weitere Beobach­
tungen, basierend auf ver­
schiedene Messmethoden, 
lege n einen Massenverlust 
von 27 ± 22 Millimeter für die 
Zeitspanne von 1961 bis 2016 
nahe. Der jährliche Verlust 
zwischen 2006 und 2016 liegt 
bei circa 0.9 mm Meeresspie­
gelanstiegsäquivalent, mit ei­
ner steigenden Tendenz. Weil 
sich mit diesen Veränderun­
gen in den Massenbilanzen 
auch die Abflussmengen ver­
ändern, müssen sich flussab­
wärts gelegene Städte und Ge­
meinden in den nächsten Jah­
ren auf Veränderungen ein­
stellen, die sich grob in zwei 
Kategorien ein teilen lassen: 
Überschwemmungen und 
Wassermangel. 

Mit zunehmender Schmelze 
gibt es mehr Wasser als üb­
lich, was die Wasserführung 

der Flüsse erhöht und progla­
ziale Seen entstehen lässt – 
Seen zwischen Gletscherzun­
ge und Moränenrücken, wo 
das Eis verschwunden ist. 
Dies führt zu einem erhöhten 
Hochwasserrisiko durch die 
höhere Wasserführung in den 
Flüssen und zum Aufbrechen 
dieser proglazialen Seen, was 
zu sogenannten Gletschersee­
ausbruchsfluten führt. Diese 
können katastrophale Folgen 
haben.

Eine Studie aus dem Jahr 2016 
analysierte 1348 Überschwem­
mungen von 332 Gletscher­
seen. 36 Prozent dieser Über­
schwemmungen hatten gesell­
schaftliche Auswirkungen, 
darunter Todesfälle, Zerstö­
rung von Infrastruktur und 
Ökologie. Insgesamt wurden 
bis 2016 weltweit mehr als 
12.000 Todesfälle als direkt 
durch Gletscherfluten verur­
sacht gemeldet.

Diese Zunahme der Wasser­
freisetzung von Gletschern 
kann jedoch nicht unbegrenzt 
fortgesetzt werden. Irgend­
wann erreicht ein Gletscher 
seine maximale Wasserab­
gabe, das sogenannte ‚Peak 
Water‘ (Spitzenwasser) eines 
Gletschers, siehe Abbildung 2. 
Ab diesem Zeitpunkt hat die 
Gletschergröße und damit 
die Speicherkapazität so weit 
abgenommen, dass seine 
saisonale Freisetzung von 
Schmelzwasser abnimmt, was 
zu Trockenzeiten und Dürren 
stromabwärts führt. Bei vielen 
Gletschern auf der ganzen 

Welt ist ihr ‚Peak Water‘ 
Punkt bereits überschritten 
oder wird voraussichtlich in 
den kommenden 20­30 Jahren 
erreicht. Eine globale Studie 
über die hydrologische Re­
aktion auf den Gletschermas­
senverlust kommt zu dem 
Schluss, dass von 56 großen 
vergletscherten Flussgebieten 
mehr als ein Drittel bis zum 
Jahr 2100 einen Rückgang 
des Abflusses von mehr als 
10 Prozent erfahren könnte. 

Diese Menge ist hoch genug, 
um Wasserknappheit in den 
betroffenen stromabwärts ge­
legenen Regionen zu verursa­
chen, was enorme Herausfor­
derungen beim Management 
der Wasserressourcen dar­
stellt. Auch die saisonale 
Schneebedeckung wird ver­
schiedenen Klimaszenarien 
zu Folge zurückgehen. Dies 
betrifft sowohl die Menge an 
Schnee – also die Akkumula­
tion festen Niederschlags – als 
auch die Dauer der Schnee­
bedeckung. Verringern sich 
sowohl die Schneemenge als 
auch die Dauer der Schnee­
bedeckung, steht weniger 
Schmelzwasser zur Über­
brückung des Wasserbedarfs 
in der warmen Jahreszeit be­
reit. Studien deuten darauf 
hin, dass bis zum Jahr 2100 
bis zu 50 Prozent der Bevölke­
rung von Wasserknappheit 
betroffen sein könnten, was 
zu einem großen Teil auf die 
geringeren Schneemengen 
und das Schrumpfen der 
Gletscher zurückzuführen 
ist.
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Eine bekannte Metapher für 
Klimawandelfolgen ist der 
Eisbär oder der Pinguin auf 
einer schmelzenden Eisschol­
le, um die schwerwiegenden 
Auswirkungen zu verdeutli­
chen. Aber auch näher als in 
den Polarregionen sehen wir 
die Effekte auf Eis und Schnee 
sehr klar. Wenn man auf die 
Alpen blickt, sieht man Glet­
scher nicht mehr als imposan­
te ‚Weiße Riesen‘ wie einst, 
sondern als kleine Eisfelder, 

leere Flächen zurücklassend. 
Der ‚Ewige Schnee‘ auf den 
Berggipfeln besteht im Som­
mer meist nur noch aus klei­
nen Flecken (Abbildung 1). Dies 
hat nicht nur einen Einfluss 
auf das Aussehen von Ge­
birgsregionen, sondern auch 
auf die Menschen dieser Regi­
onen. Historisch haben Men­
schen, die stromabwärts von 
Gletschern und schneereichen 
Gipfeln leben, das Wasser von 
Schnee und Gletschern für 

landwirtschaftliche Bewässe­
rung, Trinkwasser, Wasser­
kraft und andere Wasserbe­
darfe verwendet. Etwa 22 Pro­
zent der Weltbevölkerung, 
über 1,6 Milliarden Menschen, 
leben in oder stromabwärts 
von diesen Berggebieten, die 
wir die Wassertürme der Welt 
nennen. Sie haben diesen Na­
men bekommen, weil sie ge­
nau die Funktion eines Was­
serturmes, nur auf großem 
Maßstab, haben: lebenswich­
tiges Wasser speichern und 
bereitstellen. 

Aus diesem Grund ist es sehr 
wichtig, genau zu verstehen, 
was die Menge an Schnee 
und Eis auf der Erde beein­
flusst, und wie man diese Pro­
zesse vorhersagen kann. Dies 
wird unter anderem erforscht, 
indem man mit Satelliten­, 
Feld­ und hydrologischen Da­
ten die Schnee­ und Eismas­
sen bestimmt und mit meteo­
rologischen Beobachtungen,
etwa Temperatur und Nieder­
schlag, lokale und globale Kli­
matrends erörtert. Diese Da­
ten fließen dann in hydrolo­
gische Gletschermodelle ein, 
um Vorhersagen zu Schmelze, 
Abfluss und somit für die 
Wasserwirtschaft treffen zu 
können.

Die wichtigsten Prozesse für 
die Speicherung und Abfluss 
von Wasser aus Gletscher­ 
und Schneeflächen sind die 
Akkumulation (die Zufuhr 
von Schnee, Lawinen und 
Wind) und die Ablation (das 
Schwinden der Gletscher­ und 

Das Schmelzen der Wassertürme

Was der Verlust von Gletschereis für Folgen hat

Schwindendes Gletscher-

und Meereseis ist schon länger 

bekannt als ein klarer und 

besorgniserregender Effekt 

des Klimawandels. 

Larissa van der Laan und 

Prof. Dr.-Ing. Kristian Förster 

vom Institut für Hydrologie 

und Wasserwirtschaft zeigen 

anhand von Klima- und 

hydrologischen Daten, wie 

der Verlust messbar ist und 

welche Folgen er für die 

Wasserversorgung in den Alpen 

haben kann.

Abbildung 1
Der Hintereisferner an einem 
warmen Sommertag (31.8.2015). 
Erkennbar ist der sehr große 
Antei l blanken Eises („dunklerer 
Teil des Gletschers”), das norma­
lerweise gegen Ende des recht 
kurzen Sommers im Hochgebirge 
noch von Firn bzw. schon vom 
ersten Neuschnee bedeckt ist. 
Foto: Kristian Förster 
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Abbildung 2
Schematische Darstellung von 
Gletschervolumen und Abfluss 
bei einem Gletscher mit negativer 
Massenbilanz. ‚Peak Water‘ wird 
mit dem Pfeil angedeutet.
Quelle: eigene Darstellung
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und erreicht entlang der Flüs­
se Städte und Ökosysteme. 
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verlieren Gletscher weltweit 
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2016 wurde von der GRACE­
Satellitenmission ein Massen­
verlust von 8 Millimeter Mee­
resspiegelanstiegsäquivalent 
beobachtet. Weitere Beobach­
tungen, basierend auf ver­
schiedene Messmethoden, 
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von 27 ± 22 Millimeter für die 
Zeitspanne von 1961 bis 2016 
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gelanstiegsäquivalent, mit ei­
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Seen zwischen Gletscherzun­
ge und Moränenrücken, wo 
das Eis verschwunden ist. 
Dies führt zu einem erhöhten 
Hochwasserrisiko durch die 
höhere Wasserführung in den 
Flüssen und zum Aufbrechen 
dieser proglazialen Seen, was 
zu sogenannten Gletschersee­
ausbruchsfluten führt. Diese 
können katastrophale Folgen 
haben.

Eine Studie aus dem Jahr 2016 
analysierte 1348 Überschwem­
mungen von 332 Gletscher­
seen. 36 Prozent dieser Über­
schwemmungen hatten gesell­
schaftliche Auswirkungen, 
darunter Todesfälle, Zerstö­
rung von Infrastruktur und 
Ökologie. Insgesamt wurden 
bis 2016 weltweit mehr als 
12.000 Todesfälle als direkt 
durch Gletscherfluten verur­
sacht gemeldet.

Diese Zunahme der Wasser­
freisetzung von Gletschern 
kann jedoch nicht unbegrenzt 
fortgesetzt werden. Irgend­
wann erreicht ein Gletscher 
seine maximale Wasserab­
gabe, das sogenannte ‚Peak 
Water‘ (Spitzenwasser) eines 
Gletschers, siehe Abbildung 2. 
Ab diesem Zeitpunkt hat die 
Gletschergröße und damit 
die Speicherkapazität so weit 
abgenommen, dass seine 
saisonale Freisetzung von 
Schmelzwasser abnimmt, was 
zu Trockenzeiten und Dürren 
stromabwärts führt. Bei vielen 
Gletschern auf der ganzen 

Welt ist ihr ‚Peak Water‘ 
Punkt bereits überschritten 
oder wird voraussichtlich in 
den kommenden 20­30 Jahren 
erreicht. Eine globale Studie 
über die hydrologische Re­
aktion auf den Gletschermas­
senverlust kommt zu dem 
Schluss, dass von 56 großen 
vergletscherten Flussgebieten 
mehr als ein Drittel bis zum 
Jahr 2100 einen Rückgang 
des Abflusses von mehr als 
10 Prozent erfahren könnte. 

Diese Menge ist hoch genug, 
um Wasserknappheit in den 
betroffenen stromabwärts ge­
legenen Regionen zu verursa­
chen, was enorme Herausfor­
derungen beim Management 
der Wasserressourcen dar­
stellt. Auch die saisonale 
Schneebedeckung wird ver­
schiedenen Klimaszenarien 
zu Folge zurückgehen. Dies 
betrifft sowohl die Menge an 
Schnee – also die Akkumula­
tion festen Niederschlags – als 
auch die Dauer der Schnee­
bedeckung. Verringern sich 
sowohl die Schneemenge als 
auch die Dauer der Schnee­
bedeckung, steht weniger 
Schmelzwasser zur Über­
brückung des Wasserbedarfs 
in der warmen Jahreszeit be­
reit. Studien deuten darauf 
hin, dass bis zum Jahr 2100 
bis zu 50 Prozent der Bevölke­
rung von Wasserknappheit 
betroffen sein könnten, was 
zu einem großen Teil auf die 
geringeren Schneemengen 
und das Schrumpfen der 
Gletscher zurückzuführen 
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Um den Einfluss der Gletscher 
zeitlich und räumlich genauer 
vorhersagen zu können, ist 
die wissenschaftliche Unter­
suchung von Gletschermas­
senbilanzen für das 20. und 
21. Jahrhundert ein wichtiges 
Forschungsthema am Institut 
für Hydrologie und Wasser­
wirtschaft der Leibniz Univer­
sität Hannover. In der Arbeits­
gruppe ‚Gebirgshydrologie‘ 
wird im Rahmen des DFG 
Projektes ‚GLISSADE‘ unter 
anderem auf dekadischer 
(circ a 10 Jahre) und saisonaler 
(circa 6 Monate) Skala an der 
Vorhersage von Gletschermas­
senbilanzen geforscht. Dafür 
kommt das Gletschermodell 
OGGM (Open Global Glacier 

Model) zum Einsatz, mit wel­
chem diese Vorhersagen für 
einzelne Gletscher sowie für 
komplette Regionen, wie zum 
Beispiel die Alpen, oder für 
alle Gletscher weltweit – etwa 
200.000 insgesamt – durchge­
führt werden können.

Um die Genauigkeit des Mo­
dells zu testen, wird es an­
hand beobachteter Gletscher­
daten angepasst, um realisti­
sche Ergebnisse zu liefern. 
Eini ge Gletscher, insbesondere 
in den Alpen, verfügen über 
umfangreiche Datensätze zu 
Änderungen der Gletscherlän­
ge und ­massenbilanz. 274 
Gletscher, die eine Aufzeich­
nung von mehr als fünf Jahren 

aufweisen, werden als Refe­
renzgletscher bezeichnet und 
verwendet, um neue Modelle 
zu testen. Einer der bekann­
testen dieser Referenzglet­
scher ist der Hintereisferner, 
ein Gletscher in den Ötztaler 
Alpen in Österreich (Abbil­
dung. 1). Die Abbildung 3 zeigt 
einen Beispiellauf mit OGGM 
mit Gletschermassenbilanz­
veränderungen im Laufe der 
Zeit im Vergleich mit beobach­
teten Daten. Die korrekte mo­
delltechnische Abbildung ver­
gangener Gletscherverände­
rungen ist eine wichtige Vor­
aussetzung für die Simulation 
von zukünftigen Gletscher­
veränderungen auf Basis von 
Klimaszenarien (Abbil dung 4). 

Abbildung 3
Modellierte und beobachtete 
Massenbilanz des Hintereisfer­
ners von 1950 bis Gegenwart.
Quelle: eigene Darstellung

3

Abbildung 4
Beispiel eines Modelllaufs  
für den Hintereisferner.  
Gezeigt wird die Eisdicke vor 
und nach 100 Jahren unter  
Annahme konstanter Klima­
bedingungen der Periode 1985­
2015. Dieses Experiment zeigt 
die Entwicklung des Gletschers 
trotz hypothetischem ‚gestoppten 
Klimawandel‘ und damit die  
gravierenden Lang zeitfolgen  
der Erwärmung seit 1850.
Quelle: eigene Darstellung
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Jahrgang 1981, ist Juniorprofes­
sor für Urbane Hydrologie am 
Institut für Hydrologie und 
Wasserwirtschaft der Fakultät 
für Bauingenieurswesen und 
Geodäsie. Gemeinsam mit sei­
nem Team und Wissenschaft­
ler*innen angrenzender Diszipli­
nen forscht er in den Bereichen 
urbane und alpine Hydrologie 
sowie Hydroklimatologie. 
Kontakt: foerster@iww.uni­
hannover.de

Larissa van der Laan
Jahrgang 1992, ist Doktorandin 
am Institut für Hydrologie und 
Wasserwirtschaft. Ihre Arbeits­
schwerpunkte sind Gletscher­
modellierung auf verschiedenen 
temporalen und geografischen 
Skalen, Klimadatenaufbereitung 
und Analyse sowie Unsicher­
heitsanalyse. Kontakt: vdlaan@
iww.uni­hannover.de

Wie die Nutzung von Klima­
daten und hydrologischen 
Date n deutlich macht, ist das 
Gebiet der Gletscher­ und 
Schneewissenschaft inter­
disziplinär. Nur mit wissen­
schaftlicher Zusammenarbeit 
sowie lokalem Wissen aus be­
troffenen Regionen haben Kli­
maschutz und Anpassung an 
den Klimawandel eine Chan­
ce, die Schäden für die Gesell­
schaft zu minimieren. Dies 
bedarf genauer Planung, so­
wohl im Bereich des Hoch­
wasserschutzes als auch des 
Wasserressourcenmanage­
ments. Ziel ist es, die betroffe­
ne Bevölkerung zu schützen, 
damit sie dort weiterhin leben 
kann ohne von Überschwem­
mungen und Dürren betroffen 
zu sein. Wir hoffen, mit unse­
rer Forschung einen kleinen 
Baustein zu dieser wichtigen 
Arbeit beitragen zu können.
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Jahrgang 1981, ist Juniorprofes­
sor für Urbane Hydrologie am 
Institut für Hydrologie und 
Wasserwirtschaft der Fakultät 
für Bauingenieurswesen und 
Geodäsie. Gemeinsam mit sei­
nem Team und Wissenschaft­
ler*innen angrenzender Diszipli­
nen forscht er in den Bereichen 
urbane und alpine Hydrologie 
sowie Hydroklimatologie. 
Kontakt: foerster@iww.uni­
hannover.de

Larissa van der Laan
Jahrgang 1992, ist Doktorandin 
am Institut für Hydrologie und 
Wasserwirtschaft. Ihre Arbeits­
schwerpunkte sind Gletscher­
modellierung auf verschiedenen 
temporalen und geografischen 
Skalen, Klimadatenaufbereitung 
und Analyse sowie Unsicher­
heitsanalyse. Kontakt: vdlaan@
iww.uni­hannover.de

Wie die Nutzung von Klima­
daten und hydrologischen 
Date n deutlich macht, ist das 
Gebiet der Gletscher­ und 
Schneewissenschaft inter­
disziplinär. Nur mit wissen­
schaftlicher Zusammenarbeit 
sowie lokalem Wissen aus be­
troffenen Regionen haben Kli­
maschutz und Anpassung an 
den Klimawandel eine Chan­
ce, die Schäden für die Gesell­
schaft zu minimieren. Dies 
bedarf genauer Planung, so­
wohl im Bereich des Hoch­
wasserschutzes als auch des 
Wasserressourcenmanage­
ments. Ziel ist es, die betroffe­
ne Bevölkerung zu schützen, 
damit sie dort weiterhin leben 
kann ohne von Überschwem­
mungen und Dürren betroffen 
zu sein. Wir hoffen, mit unse­
rer Forschung einen kleinen 
Baustein zu dieser wichtigen 
Arbeit beitragen zu können.
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Abbildung 1
Die Pärvie-Störung in Nord-
skandinavien. Die etwa 10 bis 
15 Meter hohe Bruchstufe ist 
bei Erdbeben nach der letzten 
Eiszeit entstanden. 
Quellen: Hampel et al.: Response of 
faults to climate-driven changes in 
ice and water volumes on Earth‘s 
surface. In: W. McGuire (ed.), Climate 
forcing of geological and geomor-
phological hazards, Philosophical 
Transactions (A) of the Royal Society 
2010, 368, 2501-2517

Erdbeben entstehen, wenn 
der Aufbau von Spannungen 
in der Erdkruste zu einem 
Bruch entlang tektonischer 
Störungsflächen führt. Der 
Bruchprozess geht einher mit 
plötzlichem Versatz auf der 
Störung, wobei sich angren-
zende Krustenblöcke relativ 
zueinander bewegen. In der 
Regel werden Erdbeben durch 
tektonische Spannungen aus-
gelöst, die durch die großska-
ligen Bewegungen der Erd-
platten relativ zueinander ent-
stehen. Da die Erdkruste in 
vielen Regionen der Erde be-
reits ein hohes Grundniveau 
an Spannungen aufweist, 
könne n schon geringe Span-

nungsänderungen Erdbeben 
auslösen. Dies zeigte sich in 
der jüngsten Vergangenheit 
unter anderem auch daran, 
das menschliche Aktivitäten 
wie Geothermie-Projekte oder 
Erdgasförderung seismische 
Ereignisse auslösen können.

Auch der anthropogen indu-
zierte Klimawandel kann 
durch Massenänderungen auf 
der Erdoberfläche (wie zum 
Beispiel durch den Meeres-
spiegelanstieg oder das Ab-
schmelzen von Gletschern) 
die Spannungsverteilung in 
der Erdkruste beeinflussen 
und dadurch Erdbeben auf 
tektonischen Störungsflächen 

triggern. Wie aus der geologi-
schen Vergangenheit bekannt 
ist, sind solche Erdbeben nach 
der letzten Eiszeit auch in an-
sonsten seismisch wenig akti-
ven Gebieten wie Skandinavi-
en aufgetreten und haben Ma-
gnituden von 8 bis 9 erreicht. 
Ein bekanntes Beispiel hierfür 
ist die Pärvie-Störung in Skan-
dinavien (Abb. 1). Mit dem Ab-
schmelzen des skandinavi-
schen Eisschilds vor ungefähr 
10.000 Jahren wurde die etwa 
150 Kilometer lange Störung 
seismisch aktiv. Dabei bildete 
sich eine 10 bis 15 Meter hohe 
Bruchstufe, die noch heute in 
der Landschaft zu sehen ist 
(Abb. 1). 

Klimawandel und Seismizität

Warum das Abschmelzen von Eis Erdbeben begünstigt

Durch den Klimawandel 

und die dadurch erfolgende 

Eisschmelze kann es in 

bisher stabilen Gebieten zu 

Erdbeben kommen. 

Prof. Dr. Andrea Hampel 

vom Institut für Geologie zeigt 

anhand von Modellierungen 

und Beispielen aus der 

geologischen Vergangenheit 

der Erde, wie Massenände­

rungen auf der Erdoberfläche 

die Spannungsverteilung 

beeinflussen können. 
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Abbildung 2
Blockdiagramme der Erdkruste 
zum Verhalten von Störungen 
bei glazial-interglazialen Massen-
änderungen an der Erdober-
fläche. 
Quelle: Hampel, Response of faults to 
climate-induced changes of ice 
sheets, glaciers and lakes. Geology 
Today 2017, 33, 12-18 

Die Zusammenhänge zwi-
schen klima-induzierten Auf-
laständerungen, Spannungs-
änderungen in der Erdkruste 
und der Seismizität von Stö-
rungen lassen sich mit Hilfe 
numerischer Modellierungen 
untersuchen. Hierbei hat sich 
gezeigt, dass die Reaktion von 
Störungen auf Massenände-
rungen an der Erdoberfläche 
nicht nur durch die zeitlich-
räumlichen Änderungen der 
Auflast selbst bestimmt wird, 
wie lange angenommen 
wurde. Weitere maßgebliche 
Faktoren sind die durch die 
Auflast induzierte Deformati-
on der festen Erde und das 
vorherrschende tektonische 
Regime (Dehnung oder Ver-
kürzung). Auch die Position 
der Störung relativ zur Auf-
last spielt eine wichtige Rolle. 
Abhängig vom daraus resul-
tierenden Gesamtspannungs-
zustand können Erdbeben auf 
Störungen ausgelöst oder auch 
verhindert werden. Wichtig 
ist, dass das Verhalten der 
Störun gen durch die Entwick-
lung der Spannungsdifferenz 
zwischen vertikaler und ho-
rizontaler Spannung, nicht 
durch die absolute Größe der 
vertikalen und horizontalen 
Spannungen kontrolliert wird. 

Die Blockbilder in Abbildung 2 
fassen schematisch die Ergeb-
nisse der Modellierungen zu-
sammen. In den Modellen 
wurden zwei unterschiedliche 
tektonische Regime und damit 
assoziierten Störungsarten be-
rücksichtigt. Bei Dehnung der 
Erdkruste wird die Verfor-
mung an Abschiebungen auf-
genommen, bei Verkürzung 
an Überschiebungen. Wäh-
rend der Belastung führt die 
Auflast zu einer Erhöhung der 
vertikalen Spannung. Gleich-
zeitig biegt sich die Erdkruste 
jedoch unter dem Eis- oder 
Wasserkörper durch (Flexur), 
was zu einer Erhöhung der ho-
rizontalen Spannungen führt. 
In der Summe ändern sich un-
ter der Auflast (Bereich A) die 
Spannungen so, dass der Ver-
satz auf Ab- und Überschie-

bungen reduziert wird. Dies 
bedeutet, dass Erdbeben selte-
ner stattfinden oder ganz un-
terdrückt werden. Dieser Fall 
trifft zum Beispiel auf die heu-
tige Antarktis zu, die durch 
die Anwesenheit des antarkti-
schen Eisschilds eine geringe 
Seismizität zeigt. Wie das obe-
re Blockbild weiter zeigt, er-
fährt die Erdkruste als Gegen-
bewegung zur Flexur eine 
Aufwölbung um die Auflast 
herum (Bereich B). Störungen, 
die im Bereich B liegen, ten-

dieren zu einem beschleunig-
ten Versatz und damit zu ei-
ner erhöhten seismischen Ak-
tivität während der Belastung. 
Interessant ist der Fall C: Hier 
zeigen Abschiebungen einem 
verlangsamten Versatz, wäh-
rend Überschiebungen be-
schleunigten Versatz erfahren.

Während der Entlastung, das 
heißt bei Abschmelzen des 
Eis es oder Verschwinden des 
Sees, nimmt die vertikale 
Spannung ab. Auch die Flexur 
der Erdkruste wird rückgän-
gig gemacht, wodurch sich die 
horizontalen Spannungen re-
duzieren. Dennoch zeigen die 
Störungen, die im Bereich A 

unter der ehemals vorhande-
nen Auflast liegen eine Be-
schleunigung im Versatz 
und erhöhte Seismizität. Der 
Grund hierfür ist, dass zwar 
die vertikalen und horizonta-
len Spannungen abnehmen, 
die Spannungsdifferenz je-
doch größer wird im Vergleich 
zur Phase der Belastung. Die-
se Erhöhung der Spannungs-
differenz führt zu einer ver-
stärkten seismischen Aktivität 
auf Störungen im Bereich un-
ter dem ehemaligen Eis- oder 

Wasserkörper. Im Bereich B, 
das heißt in der Zone der ehe-
maligen Aufwölbung, hinge-
gen nimmt die seismische 
Aktivi tät ab. Im Bereich C ist 
beschleunigter Versatz auf 
Abschiebungen und reduzier-
ter Versatz auf Überschiebun-
gen zu beobachten.

In weiterführenden Untersu-
chungen hat sich gezeigt, dass 
die Größe der Spannungsdif-
ferenz, die für eine erhöhte 
oder verringerte Störungsakti-
vität verantwortlich ist, haupt-
sächlich von der Größe der 
Auflast sowie von der Visko-
sitätsstruktur der Erdkruste 
und des darunterliegenden 
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Abbildung 1
Die Pärvie-Störung in Nord-
skandinavien. Die etwa 10 bis 
15 Meter hohe Bruchstufe ist 
bei Erdbeben nach der letzten 
Eiszeit entstanden. 
Quellen: Hampel et al.: Response of 
faults to climate-driven changes in 
ice and water volumes on Earth‘s 
surface. In: W. McGuire (ed.), Climate 
forcing of geological and geomor-
phological hazards, Philosophical 
Transactions (A) of the Royal Society 
2010, 368, 2501-2517

Erdbeben entstehen, wenn 
der Aufbau von Spannungen 
in der Erdkruste zu einem 
Bruch entlang tektonischer 
Störungsflächen führt. Der 
Bruchprozess geht einher mit 
plötzlichem Versatz auf der 
Störung, wobei sich angren-
zende Krustenblöcke relativ 
zueinander bewegen. In der 
Regel werden Erdbeben durch 
tektonische Spannungen aus-
gelöst, die durch die großska-
ligen Bewegungen der Erd-
platten relativ zueinander ent-
stehen. Da die Erdkruste in 
vielen Regionen der Erde be-
reits ein hohes Grundniveau 
an Spannungen aufweist, 
könne n schon geringe Span-

nungsänderungen Erdbeben 
auslösen. Dies zeigte sich in 
der jüngsten Vergangenheit 
unter anderem auch daran, 
das menschliche Aktivitäten 
wie Geothermie-Projekte oder 
Erdgasförderung seismische 
Ereignisse auslösen können.

Auch der anthropogen indu-
zierte Klimawandel kann 
durch Massenänderungen auf 
der Erdoberfläche (wie zum 
Beispiel durch den Meeres-
spiegelanstieg oder das Ab-
schmelzen von Gletschern) 
die Spannungsverteilung in 
der Erdkruste beeinflussen 
und dadurch Erdbeben auf 
tektonischen Störungsflächen 

triggern. Wie aus der geologi-
schen Vergangenheit bekannt 
ist, sind solche Erdbeben nach 
der letzten Eiszeit auch in an-
sonsten seismisch wenig akti-
ven Gebieten wie Skandinavi-
en aufgetreten und haben Ma-
gnituden von 8 bis 9 erreicht. 
Ein bekanntes Beispiel hierfür 
ist die Pärvie-Störung in Skan-
dinavien (Abb. 1). Mit dem Ab-
schmelzen des skandinavi-
schen Eisschilds vor ungefähr 
10.000 Jahren wurde die etwa 
150 Kilometer lange Störung 
seismisch aktiv. Dabei bildete 
sich eine 10 bis 15 Meter hohe 
Bruchstufe, die noch heute in 
der Landschaft zu sehen ist 
(Abb. 1). 
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Durch den Klimawandel 

und die dadurch erfolgende 
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Abbildung 2
Blockdiagramme der Erdkruste 
zum Verhalten von Störungen 
bei glazial-interglazialen Massen-
änderungen an der Erdober-
fläche. 
Quelle: Hampel, Response of faults to 
climate-induced changes of ice 
sheets, glaciers and lakes. Geology 
Today 2017, 33, 12-18 

Die Zusammenhänge zwi-
schen klima-induzierten Auf-
laständerungen, Spannungs-
änderungen in der Erdkruste 
und der Seismizität von Stö-
rungen lassen sich mit Hilfe 
numerischer Modellierungen 
untersuchen. Hierbei hat sich 
gezeigt, dass die Reaktion von 
Störungen auf Massenände-
rungen an der Erdoberfläche 
nicht nur durch die zeitlich-
räumlichen Änderungen der 
Auflast selbst bestimmt wird, 
wie lange angenommen 
wurde. Weitere maßgebliche 
Faktoren sind die durch die 
Auflast induzierte Deformati-
on der festen Erde und das 
vorherrschende tektonische 
Regime (Dehnung oder Ver-
kürzung). Auch die Position 
der Störung relativ zur Auf-
last spielt eine wichtige Rolle. 
Abhängig vom daraus resul-
tierenden Gesamtspannungs-
zustand können Erdbeben auf 
Störungen ausgelöst oder auch 
verhindert werden. Wichtig 
ist, dass das Verhalten der 
Störun gen durch die Entwick-
lung der Spannungsdifferenz 
zwischen vertikaler und ho-
rizontaler Spannung, nicht 
durch die absolute Größe der 
vertikalen und horizontalen 
Spannungen kontrolliert wird. 

Die Blockbilder in Abbildung 2 
fassen schematisch die Ergeb-
nisse der Modellierungen zu-
sammen. In den Modellen 
wurden zwei unterschiedliche 
tektonische Regime und damit 
assoziierten Störungsarten be-
rücksichtigt. Bei Dehnung der 
Erdkruste wird die Verfor-
mung an Abschiebungen auf-
genommen, bei Verkürzung 
an Überschiebungen. Wäh-
rend der Belastung führt die 
Auflast zu einer Erhöhung der 
vertikalen Spannung. Gleich-
zeitig biegt sich die Erdkruste 
jedoch unter dem Eis- oder 
Wasserkörper durch (Flexur), 
was zu einer Erhöhung der ho-
rizontalen Spannungen führt. 
In der Summe ändern sich un-
ter der Auflast (Bereich A) die 
Spannungen so, dass der Ver-
satz auf Ab- und Überschie-

bungen reduziert wird. Dies 
bedeutet, dass Erdbeben selte-
ner stattfinden oder ganz un-
terdrückt werden. Dieser Fall 
trifft zum Beispiel auf die heu-
tige Antarktis zu, die durch 
die Anwesenheit des antarkti-
schen Eisschilds eine geringe 
Seismizität zeigt. Wie das obe-
re Blockbild weiter zeigt, er-
fährt die Erdkruste als Gegen-
bewegung zur Flexur eine 
Aufwölbung um die Auflast 
herum (Bereich B). Störungen, 
die im Bereich B liegen, ten-

dieren zu einem beschleunig-
ten Versatz und damit zu ei-
ner erhöhten seismischen Ak-
tivität während der Belastung. 
Interessant ist der Fall C: Hier 
zeigen Abschiebungen einem 
verlangsamten Versatz, wäh-
rend Überschiebungen be-
schleunigten Versatz erfahren.

Während der Entlastung, das 
heißt bei Abschmelzen des 
Eis es oder Verschwinden des 
Sees, nimmt die vertikale 
Spannung ab. Auch die Flexur 
der Erdkruste wird rückgän-
gig gemacht, wodurch sich die 
horizontalen Spannungen re-
duzieren. Dennoch zeigen die 
Störungen, die im Bereich A 

unter der ehemals vorhande-
nen Auflast liegen eine Be-
schleunigung im Versatz 
und erhöhte Seismizität. Der 
Grund hierfür ist, dass zwar 
die vertikalen und horizonta-
len Spannungen abnehmen, 
die Spannungsdifferenz je-
doch größer wird im Vergleich 
zur Phase der Belastung. Die-
se Erhöhung der Spannungs-
differenz führt zu einer ver-
stärkten seismischen Aktivität 
auf Störungen im Bereich un-
ter dem ehemaligen Eis- oder 

Wasserkörper. Im Bereich B, 
das heißt in der Zone der ehe-
maligen Aufwölbung, hinge-
gen nimmt die seismische 
Aktivi tät ab. Im Bereich C ist 
beschleunigter Versatz auf 
Abschiebungen und reduzier-
ter Versatz auf Überschiebun-
gen zu beobachten.

In weiterführenden Untersu-
chungen hat sich gezeigt, dass 
die Größe der Spannungsdif-
ferenz, die für eine erhöhte 
oder verringerte Störungsakti-
vität verantwortlich ist, haupt-
sächlich von der Größe der 
Auflast sowie von der Visko-
sitätsstruktur der Erdkruste 
und des darunterliegenden 
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Erdmantels abhängt. Hinge-
gen spielen die Rate der Mas-
senänderungen auf der Erd-
oberfläche, der Reibungskoef-
fizient der Störung sowie die 
Mächtigkeit der Erdkruste 
eine untergeordnete Rolle.

Die Ergebnisse der numeri-
schen Modelle erklären, war-
um es am Ende der letzten Eis-
zeit weltweit in Regionen mit 
unterschiedlichen tektoni-
schen Regimen zu einer ver-
stärkten Erdbebenaktivität ge-
kommen ist. Ein prominentes 
Beispiel hierfür ist die 70 km 
lange Teton-Abschiebung, die 
südlich des Yellowstone-Nati-
onalparks in den westlichen 
USA gelegen ist (Abb. 3). Über 
Millionen von Jahren hat sich 
durch den Versatz auf der Te-
ton-Störung die über 4.000 m 
hohe Bergkette der Teton Ran-

ge gebildet, die durch eine 
spektakuläre, glazial geprägte 
Geomorphologie mit tiefen, U-
förmigen Tälern charakteri-
siert ist. Während der letzten 
Eiszeit hat die Teton-Abschie-
bung – zusätzlich zu den Glet-
schern in der Teton Range – 
eine Belastung durch das bis 
zu einen Kilometer mächtige 
Yellowstone-Eisschild erfah-
ren. Die Position der Teton-
Störung relativ zur Auflast 
entsprach daher Bereich C im 
Blockbild aus Abbildung 2. 
Nach dem Ende der letzten 
Eiszeit in dieser Region vor 
etwa 15.000 Jahren hat die Te-
ton-Störung eine Phase mit 
verstärkter Seismizität erfah-
ren. Durch die Erdbeben ha-
ben sich entlang der gesamten 
Länge der Störung Bruchstu-
fen gebildet, die hervorragend 
erhalten sind und postglaziale 

Abbildung 3
Die Teton Range in den westli-
chen USA, die sich an der aktiven 
Teton-Abschiebung gebildet hat. 
Aufgrund des Abschmelzens des 
Yellowstone-Eisschildes kam es 
nach der letzten Eiszeit vermehrt 
zu Erdbeben und der Bildung von 
postglazialen Bruchstufen. 
Quellen: Hampel, Response of faults 
to climate-induced changes of ice 
sheets, glaciers and lakes. Geology 
Today 2017, 33, 12-18; Hampel et al.: 
Postglacial slip distribution along the 
Teton normal fault (Wyoming, USA), 
derived from tectonically offset geo-
morphological features,  Geosphere 
2021, 17,1517-1533

Versätze von bis zu 27 Metern 
anzeigen. Wie aus geologi-
schen Geländeuntersuchun-
gen bekannt ist, sind dabei 
etwa 20 Meter dieses Gesamt-
versatzes auf mehrere Erdbe-
ben im Zeitraum von 15.000 
bis 8.000 Jahren vor heute zu-
rückzuführen. Die Bewe-
gungsrate der Teton-Abschie-
bung nach der letzten Eiszeit 
war damit ungefähr dreimal 
höher als von 8.000 Jahren bis 
heute. Wie numerische Model-
lierungen zeigen konnten, 
lässt sich die erhöhte seismi-
sche Aktivität der Teton-Ab-
schiebung auf das Abschmel-
zen des Yellowstone-Eisschilds 
und der Gletscher in der Teton 
Range zurückführen. 

Das Auftreten von postglazia-
len Versätzen entlang tektoni-
scher Schwächezonen ist auch 
aus den europäischen Alpen 
ist bekannt. Während der letz-
ten Eiszeit waren die Alpen 
von Eisdomen und bis zu zwei 
Kilometern mächtigen Talglet-
schern bedeckt (Abb. 4). Heute 
findet man in der Schweiz 
entlang der Flanken mancher 
Alpentäler Bruchstufen mit 
eine r Länge von bis zu mehre-
ren Kilometern. Diese Bruch-
stufen sind parallel zum Tal-
verlauf orientiert und zeigen 
hangaufwärts (Abb. 4). Stellen-
weise versetzen die Bruchstu-
fen glaziale Ablagerungen wie 
Moränen, was auf ein postgla-
ziales Entstehungsalter hin-
weist. Die Entstehung dieser 
hangaufwärts gerichteten 
Bruchstufen wurde lange Zeit 
allein auf Hanginstabilitäten 
(„Sackungen“) zurückgeführt. 
Eine kombinierte Studie aus 
Geländeuntersuchungen und 
numerischen Modellierungen 
konnte jedoch zeigen, dass die 
Bruchstufen dadurch entstan-
den sind, dass die Talböden 
durch das Abschmelzen der 
Gletscher entlastet wurden 
und sich relativ zu den Berg-
kämmen gehoben haben. Lo-
kal wurde der Versatz später 
durch Sackungserscheinun-
gen vergrößert. Die Modellie-
rungen konnten auch erklä-
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duzierten Massenänderungen 
auf der Erdoberfläche und der 
Seismizität der Erdkruste bes-
ser zu verstehen. Die erzielten 
Ergebnisse besitzen nicht nur 
vor dem Hintergrund des vor-
anschreitenden Klimawandels 
eine hohe Relevanz, sondern 
auch im Hinblick auf die Eva-
luierung der Langzeitsicher-
heit von Endlagern für radio-
aktive Abfälle.

Insgesamt zeigen die obigen 
Beispiele, dass die Erdkruste 
auf klimainduzierte Massen-
änderungen an der Erdober-
fläche reagiert und insbeson-
dere die postglaziale Entlas-
tung der Erdoberfläche und 
die damit einhergehenden 
Spannungsänderungen Erd-
beben auslösen können. Nu-
merische Modellierungen 
trage n dazu bei, die Zusam-
menhänge zwischen klimain-

Prof. Dr. Andrea Hampel
Jahrgang 1975, ist seit 2009 
Professorin für Geologie. Sie 
leite t das Institut für Geologie 
und eine Arbeitsgruppe für Tek­
tonik, Strukturgeologie, tekto­
nische Geomorphologie und 
numeri sche Modellierung geo­
logischer Prozesse. Ihre For­
schungsschwerpunkte sind die 
numerische Modellierung des 
Erdbebenzyklus und der Inter­
aktion zwischen Tektonik und 
Erdoberflächenprozessen sowie 
die Anwendung kosmogener 
Nuklide und Thermochronologie 
auf tektono­geomorphologische 
Fragestellungen. Kontakt: 
hampel@geowi.uni­hannover.de

Abbildung 4
In den europäischen Alpen hat 
das Abschmelzen der Gletscher 
nach Ende der letzten Eiszeit 
zur Hebung der Talböden relativ 
zu den Berggipfeln geführt. 
Hierdurch sind hangaufwärts 
gerichtete Bruchstufen entstan-
den. Durch numerische Model-
lierungen wurde die räumlich-
zeitliche Verteilung der post-
glazialen Bewegungen im 
Alpenraum ermittelt. 
Quellen: Ustaszewski et al.: Composi-
te faults in the Swiss Alps formed by 
the interplay of tectonics, gravitation 
and postglacial rebound: an integra-
ted field and modelling study. Swiss 
Journal of Geosciences 2008, 101, 
223-235; Norton & Hampel: Postgla-
cial rebound promotes glacial re-ad-
vances - a case study from the Euro-
pean Alps. Terra Nova 2010, 22, 297-
302

ren, warum man nicht in allen 
Alpentälern solche hangauf-
wärts gerichteten Bruchstufen 
findet: Die Voraussetzung für 
ihre Bildung ist, dass an den 
Flanken der Täler steil einfal-
lende Schwächezonen wie 
Schichtgrenzen oder Schiefe-
rungsflächen vorhanden sein 
müssen. Bei flach einfallenden 
Flächen reichen die Spannun-
gen für eine Aktivierung und 
Versatzakkumulation nicht 
aus.
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Erdmantels abhängt. Hinge-
gen spielen die Rate der Mas-
senänderungen auf der Erd-
oberfläche, der Reibungskoef-
fizient der Störung sowie die 
Mächtigkeit der Erdkruste 
eine untergeordnete Rolle.

Die Ergebnisse der numeri-
schen Modelle erklären, war-
um es am Ende der letzten Eis-
zeit weltweit in Regionen mit 
unterschiedlichen tektoni-
schen Regimen zu einer ver-
stärkten Erdbebenaktivität ge-
kommen ist. Ein prominentes 
Beispiel hierfür ist die 70 km 
lange Teton-Abschiebung, die 
südlich des Yellowstone-Nati-
onalparks in den westlichen 
USA gelegen ist (Abb. 3). Über 
Millionen von Jahren hat sich 
durch den Versatz auf der Te-
ton-Störung die über 4.000 m 
hohe Bergkette der Teton Ran-

ge gebildet, die durch eine 
spektakuläre, glazial geprägte 
Geomorphologie mit tiefen, U-
förmigen Tälern charakteri-
siert ist. Während der letzten 
Eiszeit hat die Teton-Abschie-
bung – zusätzlich zu den Glet-
schern in der Teton Range – 
eine Belastung durch das bis 
zu einen Kilometer mächtige 
Yellowstone-Eisschild erfah-
ren. Die Position der Teton-
Störung relativ zur Auflast 
entsprach daher Bereich C im 
Blockbild aus Abbildung 2. 
Nach dem Ende der letzten 
Eiszeit in dieser Region vor 
etwa 15.000 Jahren hat die Te-
ton-Störung eine Phase mit 
verstärkter Seismizität erfah-
ren. Durch die Erdbeben ha-
ben sich entlang der gesamten 
Länge der Störung Bruchstu-
fen gebildet, die hervorragend 
erhalten sind und postglaziale 

Abbildung 3
Die Teton Range in den westli-
chen USA, die sich an der aktiven 
Teton-Abschiebung gebildet hat. 
Aufgrund des Abschmelzens des 
Yellowstone-Eisschildes kam es 
nach der letzten Eiszeit vermehrt 
zu Erdbeben und der Bildung von 
postglazialen Bruchstufen. 
Quellen: Hampel, Response of faults 
to climate-induced changes of ice 
sheets, glaciers and lakes. Geology 
Today 2017, 33, 12-18; Hampel et al.: 
Postglacial slip distribution along the 
Teton normal fault (Wyoming, USA), 
derived from tectonically offset geo-
morphological features,  Geosphere 
2021, 17,1517-1533

Versätze von bis zu 27 Metern 
anzeigen. Wie aus geologi-
schen Geländeuntersuchun-
gen bekannt ist, sind dabei 
etwa 20 Meter dieses Gesamt-
versatzes auf mehrere Erdbe-
ben im Zeitraum von 15.000 
bis 8.000 Jahren vor heute zu-
rückzuführen. Die Bewe-
gungsrate der Teton-Abschie-
bung nach der letzten Eiszeit 
war damit ungefähr dreimal 
höher als von 8.000 Jahren bis 
heute. Wie numerische Model-
lierungen zeigen konnten, 
lässt sich die erhöhte seismi-
sche Aktivität der Teton-Ab-
schiebung auf das Abschmel-
zen des Yellowstone-Eisschilds 
und der Gletscher in der Teton 
Range zurückführen. 

Das Auftreten von postglazia-
len Versätzen entlang tektoni-
scher Schwächezonen ist auch 
aus den europäischen Alpen 
ist bekannt. Während der letz-
ten Eiszeit waren die Alpen 
von Eisdomen und bis zu zwei 
Kilometern mächtigen Talglet-
schern bedeckt (Abb. 4). Heute 
findet man in der Schweiz 
entlang der Flanken mancher 
Alpentäler Bruchstufen mit 
eine r Länge von bis zu mehre-
ren Kilometern. Diese Bruch-
stufen sind parallel zum Tal-
verlauf orientiert und zeigen 
hangaufwärts (Abb. 4). Stellen-
weise versetzen die Bruchstu-
fen glaziale Ablagerungen wie 
Moränen, was auf ein postgla-
ziales Entstehungsalter hin-
weist. Die Entstehung dieser 
hangaufwärts gerichteten 
Bruchstufen wurde lange Zeit 
allein auf Hanginstabilitäten 
(„Sackungen“) zurückgeführt. 
Eine kombinierte Studie aus 
Geländeuntersuchungen und 
numerischen Modellierungen 
konnte jedoch zeigen, dass die 
Bruchstufen dadurch entstan-
den sind, dass die Talböden 
durch das Abschmelzen der 
Gletscher entlastet wurden 
und sich relativ zu den Berg-
kämmen gehoben haben. Lo-
kal wurde der Versatz später 
durch Sackungserscheinun-
gen vergrößert. Die Modellie-
rungen konnten auch erklä-

3

MF_LUH_unimagazin_Red.indd   4MF_LUH_unimagazin_Red.indd   4 30.03.2022   09:57:1030.03.2022   09:57:10

L e i b n i z  U n i v e r s i t ä t  H a n n o v e rF Z : G E O

duzierten Massenänderungen 
auf der Erdoberfläche und der 
Seismizität der Erdkruste bes-
ser zu verstehen. Die erzielten 
Ergebnisse besitzen nicht nur 
vor dem Hintergrund des vor-
anschreitenden Klimawandels 
eine hohe Relevanz, sondern 
auch im Hinblick auf die Eva-
luierung der Langzeitsicher-
heit von Endlagern für radio-
aktive Abfälle.

Insgesamt zeigen die obigen 
Beispiele, dass die Erdkruste 
auf klimainduzierte Massen-
änderungen an der Erdober-
fläche reagiert und insbeson-
dere die postglaziale Entlas-
tung der Erdoberfläche und 
die damit einhergehenden 
Spannungsänderungen Erd-
beben auslösen können. Nu-
merische Modellierungen 
trage n dazu bei, die Zusam-
menhänge zwischen klimain-

Prof. Dr. Andrea Hampel
Jahrgang 1975, ist seit 2009 
Professorin für Geologie. Sie 
leite t das Institut für Geologie 
und eine Arbeitsgruppe für Tek­
tonik, Strukturgeologie, tekto­
nische Geomorphologie und 
numeri sche Modellierung geo­
logischer Prozesse. Ihre For­
schungsschwerpunkte sind die 
numerische Modellierung des 
Erdbebenzyklus und der Inter­
aktion zwischen Tektonik und 
Erdoberflächenprozessen sowie 
die Anwendung kosmogener 
Nuklide und Thermochronologie 
auf tektono­geomorphologische 
Fragestellungen. Kontakt: 
hampel@geowi.uni­hannover.de

Abbildung 4
In den europäischen Alpen hat 
das Abschmelzen der Gletscher 
nach Ende der letzten Eiszeit 
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Hierdurch sind hangaufwärts 
gerichtete Bruchstufen entstan-
den. Durch numerische Model-
lierungen wurde die räumlich-
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Alpenraum ermittelt. 
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te faults in the Swiss Alps formed by 
the interplay of tectonics, gravitation 
and postglacial rebound: an integra-
ted field and modelling study. Swiss 
Journal of Geosciences 2008, 101, 
223-235; Norton & Hampel: Postgla-
cial rebound promotes glacial re-ad-
vances - a case study from the Euro-
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302

ren, warum man nicht in allen 
Alpentälern solche hangauf-
wärts gerichteten Bruchstufen 
findet: Die Voraussetzung für 
ihre Bildung ist, dass an den 
Flanken der Täler steil einfal-
lende Schwächezonen wie 
Schichtgrenzen oder Schiefe-
rungsflächen vorhanden sein 
müssen. Bei flach einfallenden 
Flächen reichen die Spannun-
gen für eine Aktivierung und 
Versatzakkumulation nicht 
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„Diese Arbeit macht glücklich“
Alumna Prof. Dr.-Ing. Anke Seegert ist neue Direktorin der Herrenhäuser Gärten 

Sie ist seit mehr als 300 Jahren die erste Frau an der Spitze der 
Herrenhäuser Gärten – nach Kurfürstin Sophie, die Ende des 17. 
Jahrhunderts den Großen Garten nach Vorbild niederländischer 
Barockgärten gestalten ließ: Anke Seegert, promovierte Land-
schafts- und Freiraumplanerin und Professorin für Pflanzenver-
wendung an der Leibniz Universität. Neu ist der Arbeitsplatz für 
sie allerdings nicht, da sie bereits seit 2008 die Stellvertreterin 
ihre s Vorgängers Ronald Clark war. „Die Arbeitsabläufe sind mir 
daher vertraut. Den Wechselflor für die Schmuckbeete habe ich 
immer konzipiert, ebenso wie die botanischen Ausstellungen im 
Berggarten“, erläutert sie. „Verändert hat sich mit der neuen Funk-
tion als Leiterin das Aufgabengebiet“, sagt die 56-jährige. „Mehr 
Repräsentanz und viel politische Debatte, mehr Personalverant-
wortung – Dinge, die ich auch schätze und mag“, sagt sie. „Fach-
lich streiten und mit Kritik und Anregungen umgehen, bringt ei-
nen oft weiter. Ich hatte großen Respekt vor der Aufgabe. Doch 
dank meines tollen Teams fühle ich mich sehr wohl.“ Es sei eine 
großartige Aufgabe, die Herrenhäuser Gärten zu leiten. Für die Zu-
kunft hat sie sich vorgenommen, das große Potenzial der Gärten 
weiter auszuschöpfen. Zudem steht ein Großprojekt an: Hinter den 
Gewächshäusern im Berggarten soll ein neues Schauhaus gebaut 
werden. Ende des Jahres wird es losgehen.

„Alles, was ich an der Leibniz Universität im Studium und während 
der Promotion gelernt habe, kommt hier zur Anwendung und ich 
kann die Arbeit von hier direkt an die Uni bringen, sowohl im Hör-
saal als auch in den Gärten vor Ort“, sagt Seegert, die am Institut 
für Landschaftsarchitektur Studierende im Fach Pflanzenverwen-
dung unterrichtet. Dabei geht es darum, zu wissen, welche Pflanze 
wo gut wächst und Pflanzungen zu konzipieren, die im besten Fall 
jahrzehnte- oder jahrhundertelang bestehen können. „Pflanzen 
muss man anfassen, fühlen und riechen“, sagt sie. Es mache ihr 
großen Spaß, guten Nachwuchs heranzuziehen, damit engagierte 
Kräfte nachkommen. „Das macht glücklich.“

Weitere Themen in ihrem neuen Arbeitsgebiet sind die Instand-
haltung und Sanierung aller Gebäude sowie die Finanzierung aller 
Projekte – eine Daueraufgabe. „Aber auch der Kampf gegen 
Buchsbaumkrankheiten und die Folgen des Klimawandels stehen 
auf dem Plan. Die zurzeit langanhaltende Trockenheit ist für die 
Gärten momentan dank eines jahrhundertealten Vertrags kein Pro-
blem“, erläutert Seegert: Sowohl der Berggarten als auch der Gro-
ße Garten samt Fontäne werden mit Leinewasser versorgt, welches 
in die zwei Kilometer lange Graft rund um den Großen Garten ge-
pumpt wird. Durch die Graft und das historische Pumpwerk Her-
renhausen können Pflanzen ausreichend gegossen werden, zurzeit 
sind es durch die langanhaltende Trockenheit fast zwei Millionen 
Liter pro Tag. Mittels eines speziellen Rückführungssystems ge-
langt das Wasser durch den Boden wieder zurück in die Leine. 

Einer ihrer Lieblingsplätze in Hannover war zu Promotionszeiten 
das Limmer Volksbad. „Vor der Arbeit eine Runde schwimmen zu 
gehen und dann mit dem Fahrrad zur Arbeit fahren – das mochte 
ich sehr gerne“, sagt Seegert, die als Kind in Bispingen in der Lü-
neburger Heide aufgewachsen ist. Ihrer Studienstadt ist die Land-
schaftsgärtnerin auf besondere Weise zugetan, für sie ist Hanno-
ver ein lebenswertes Zusammenspiel von vielen besonderen 
Grünflächen und einer nicht zu allzu großen Stadt: „Ich mag den 
Hinüberschen Garten, die Leinemasch, in der man endlose Fahr-
radtouren machen kann, den Maschsee“, sagt sie. Und dazu gehört 
natürlich auch der alte und neue Arbeitsplatz von Anke Seegert: 
das einmalige Gartenensemble Herrenhäuser Gärten, Berggarten, 
Georgengarten und Welfengarten.                                          ats

An Tagen wie in diesem Frühjahr und Sommer sind die Angestellten der Gärten 
ständig damit beschäftigt, die Sprenger für die Pflanzen umzustellen, die mit 
Leinewasser versorgt werden. Foto: Schröder

Alumna Prof. Dr. Anke Seegert in dem Studierendengarten – einem ihrer Lieb-
lingsplätze im Berggarten. Foto: Schröder
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Der Große Garten mit einer etwa 450 Meter breiten und 800 Meter langen Grundfläche ohne Graft besteht aus zwei quadratischen Hälften. Ihre jeweilige Struktur 
geht auf die unterschiedlichen Entstehungsphasen der Gartenanlage zurück. Die kleinteiliger durchgestaltete nördliche Hälfte ist der ältere, seit 1666 entwickelte, 
die südliche Hälfte der neuere, nach 1696 angelegte Gartenteil. Foto: HMTG Lars Gerhardts

Die Herrenhäuser Gärten in Hannover sind ein 
Gartenensemble, zu dem der Große Garten mit 
dem Berggarten sowie dem Georgengarten und 
dem Welfengarten gehört.

Der Große Garten in Herrenhausen ist einer der 
bedeutendsten Barockgärten in Europa, der 
nahe gelegene Berggarten entwickelte sich von 
einem Gemüse- und Anzuchtgarten zu einem 
botanischen Garten. Sowohl der Georgen- als 
auch der Welfengarten sind östlich des Großen 
Gartens in der Nordstadt zu finden und beide 
im Stil englischer Landschaftsgärten angelegt.

Ein neues Projekt ist das für den Berggarten 
geplante Ausstellungshaus. Das neue Schau-
haus soll laut Seegert mit der Riesenseerose 
„Viktoria“, flatternden Schmetterlingen und 
kana rischen Pflanzen ein Besuchermagnet 
werde n und jährlich bis zu 90.000 Besucher 
zusätzlich anziehen. Baubeginn ist Ende diesen 
Jahres.
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jahrzehnte- oder jahrhundertelang bestehen können. „Pflanzen 
muss man anfassen, fühlen und riechen“, sagt sie. Es mache ihr 
großen Spaß, guten Nachwuchs heranzuziehen, damit engagierte 
Kräfte nachkommen. „Das macht glücklich.“

Weitere Themen in ihrem neuen Arbeitsgebiet sind die Instand-
haltung und Sanierung aller Gebäude sowie die Finanzierung aller 
Projekte – eine Daueraufgabe. „Aber auch der Kampf gegen 
Buchsbaumkrankheiten und die Folgen des Klimawandels stehen 
auf dem Plan. Die zurzeit langanhaltende Trockenheit ist für die 
Gärten momentan dank eines jahrhundertealten Vertrags kein Pro-
blem“, erläutert Seegert: Sowohl der Berggarten als auch der Gro-
ße Garten samt Fontäne werden mit Leinewasser versorgt, welches 
in die zwei Kilometer lange Graft rund um den Großen Garten ge-
pumpt wird. Durch die Graft und das historische Pumpwerk Her-
renhausen können Pflanzen ausreichend gegossen werden, zurzeit 
sind es durch die langanhaltende Trockenheit fast zwei Millionen 
Liter pro Tag. Mittels eines speziellen Rückführungssystems ge-
langt das Wasser durch den Boden wieder zurück in die Leine. 

Einer ihrer Lieblingsplätze in Hannover war zu Promotionszeiten 
das Limmer Volksbad. „Vor der Arbeit eine Runde schwimmen zu 
gehen und dann mit dem Fahrrad zur Arbeit fahren – das mochte 
ich sehr gerne“, sagt Seegert, die als Kind in Bispingen in der Lü-
neburger Heide aufgewachsen ist. Ihrer Studienstadt ist die Land-
schaftsgärtnerin auf besondere Weise zugetan, für sie ist Hanno-
ver ein lebenswertes Zusammenspiel von vielen besonderen 
Grünflächen und einer nicht zu allzu großen Stadt: „Ich mag den 
Hinüberschen Garten, die Leinemasch, in der man endlose Fahr-
radtouren machen kann, den Maschsee“, sagt sie. Und dazu gehört 
natürlich auch der alte und neue Arbeitsplatz von Anke Seegert: 
das einmalige Gartenensemble Herrenhäuser Gärten, Berggarten, 
Georgengarten und Welfengarten.                                          ats

An Tagen wie in diesem Frühjahr und Sommer sind die Angestellten der Gärten 
ständig damit beschäftigt, die Sprenger für die Pflanzen umzustellen, die mit 
Leinewasser versorgt werden. Foto: Schröder

Alumna Prof. Dr. Anke Seegert in dem Studierendengarten – einem ihrer Lieb-
lingsplätze im Berggarten. Foto: Schröder
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Der Große Garten mit einer etwa 450 Meter breiten und 800 Meter langen Grundfläche ohne Graft besteht aus zwei quadratischen Hälften. Ihre jeweilige Struktur 
geht auf die unterschiedlichen Entstehungsphasen der Gartenanlage zurück. Die kleinteiliger durchgestaltete nördliche Hälfte ist der ältere, seit 1666 entwickelte, 
die südliche Hälfte der neuere, nach 1696 angelegte Gartenteil. Foto: HMTG Lars Gerhardts

Die Herrenhäuser Gärten in Hannover sind ein 
Gartenensemble, zu dem der Große Garten mit 
dem Berggarten sowie dem Georgengarten und 
dem Welfengarten gehört.

Der Große Garten in Herrenhausen ist einer der 
bedeutendsten Barockgärten in Europa, der 
nahe gelegene Berggarten entwickelte sich von 
einem Gemüse- und Anzuchtgarten zu einem 
botanischen Garten. Sowohl der Georgen- als 
auch der Welfengarten sind östlich des Großen 
Gartens in der Nordstadt zu finden und beide 
im Stil englischer Landschaftsgärten angelegt.

Ein neues Projekt ist das für den Berggarten 
geplante Ausstellungshaus. Das neue Schau-
haus soll laut Seegert mit der Riesenseerose 
„Viktoria“, flatternden Schmetterlingen und 
kana rischen Pflanzen ein Besuchermagnet 
werde n und jährlich bis zu 90.000 Besucher 
zusätzlich anziehen. Baubeginn ist Ende diesen 
Jahres.
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Darauf kannst du dich freuen 

Attraktive Vergütung 

32 Tage Urlaub 

Flexible Arbeitszeitmodelle

Mobiles Arbeiten

Umwandlung von Gehalt in Freizeit

Moderner Arbeitsplatz inklusive iPad  
      (auch für die private Nutzung)

Vielfältige Entwicklungsmöglichkeiten 

Begleitung durch einen Vertreter des   
      Top-Managements 

Vergünstigtes Jobticket für den
      öffentlichen Nahverkehr

Mitarbeiterkonditionen

Betriebliche Altersvorsorge

Und noch vieles mehr

Die Karriere, 
die zum Leben passt
Die Sparkasse Hannover hat zielstrebigen 
Masterabsolventen eine Menge zu bieten

Magdalena, du hast Betriebswirt-
schaftslehre studiert und dich dann für 
das Trainee-Programm der Sparkasse 
Hannover entschieden. Was hat dich 
überzeugt?

Die Sparkasse Hannover schneidet das 
Programm speziell auf meine Interessen 
und Wünsche zu. Ich kann in verschiede-
nen Abteilungen hospitieren. Das hilft mir, 
Kontakte zu knüpfen und die Sparkasse 
Hannover als Ganzes zu verstehen. 

Was schätzt du an der Sparkasse Hanno-
ver als Arbeitgeberin?
Wir haben zum Beispiel die Möglichkeit, 
einen Teil unseres Gehalts 
in zusätzliche Urlaubsta-
ge umzuwandeln. Außer-
dem können wir unsere 
wöchentliche Arbeitszeit jährlich fl exibel 
anpassen. So kann ich Beruf und 
Privatleben immer gut vereinbaren.

Dein Trainee-Programm in 3 Worten:
Die richtige Entscheidung.

Teamgefühl hat 
hohen Stellenwert

Magdalena Müller-Flotho, 
Trainee

Tarik Hussein, 
ehemaliger Trainee, 
heute Referent im Team „Fokus Kunde“

Was schätzt du an der Sparkasse Hanno-

Wir haben zum Beispiel die Möglichkeit, 

Kontakte zu knüpfen und die Sparkasse 
Hannover als Ganzes zu verstehen. 
Kontakte zu knüpfen und die Sparkasse 
Hannover als Ganzes zu verstehen. 

Die richtige
Entscheidung

Tarik, wie bist du Teil des Trainee-Pro-
gramms der Sparkasse Hannover ge-
worden?
Nach meinem Studium war das Trainee-
Programm für mich besonders interes-
sant. Es hat mir geholfen, ein Gefühl 

dafür zu bekommen, wie 
meine Schwerpunktthe-
men Finance, Statistik 
und Wirtschaftsinforma-
tik in der Praxis funktio-

nieren, und meine Interessen zu schärfen.
Wie profi tierst du heute von dem 
Programm?
Durch die vielen Stationen im Trainee-
Programm bin ich gut vernetzt. Auch 

fällt es mir leichter, bei übergeordneten 
 Aufgaben einzuschätzen, welche Fachab-
teilungen eingebunden werden können.
Wie würdest du das Teamgefühl be-
schreiben? 
Das Teamgefühl ist immer sehr positiv 
und hat neben der fachlichen Kompe-
tenz einen hohen Stellenwert. Auch der 
Zusammenhalt und Austausch unter den 
Trainees ist wirklich super.
An der Sparkasse Hannover schätze 
ich… 
… das gute Arbeitsumfeld, die abwechs-
lungsreichen Aufgaben und das sehr 
 fl exible Arbeitszeitmodell.

Anzeige

Jetzt bewerben unter

www.sparkasse-hannover.de/trainee

Als sechstgrößte Sparkasse in Deutsch-
land bietet die Sparkasse Hannover enga-
gierten Berufseinsteigern vielseitige Ent-
wicklungschancen. Für Masterabsolventen 
gibt es ein attraktives Trainee-Programm. 
Einsatzgebiete können beispielsweise 
das Controlling, das Datenmanagement, 

der Bereich Compliance, Recht, die Unter-
nehmenskommunikation oder das Treas-
ury sein. Die Sparkasse begleitet jeden 
Trainee mit seinen Talenten und Karriere-
vorstellungen individuell. Die Absolventen 
gestalten hier als Teil ihrer Abteilung, aber 
auch in disziplinübergreifenden Teams mit. 

Junge Leute erwartet bei der  Sparkasse 
Hannover ein Arbeitsumfeld, in dem der 
Mensch im Mittelpunkt steht. Flexible 
 Arbeitszeitmodelle, mobiles Arbeiten, eine 
offene Dialogkultur und verlässliche Aus-
gleichsmöglichkeiten nach einer stressi-
geren Phase sind hier selbstverständlich.

035-144_109491_0001_Anzeige_geliefert_220701111808_109490.indd   1035-144_109491_0001_Anzeige_geliefert_220701111808_109490.indd   1 04.07.2022   09:14:3704.07.2022   09:14:37

LeibnizCampus | Standards

Hannovers Straßen 
Viele Straßen und Plätze in Hannover sind nach bedeuten­
den Persönlichkeiten der Stadtgeschichte benannt, eini ge 
von ihnen haben einen Bezug zur Leibniz Univer sität. Doch 
wer steckt hinter diesen Namen? In einer Serie wollen wir 
das in Erinnerung bringen.

Der Doris-Krammling-Jöhrens-Weg wurde nach der gleich-
namigen Reformpädagogin benannt. 

Doris-Krammling-Jöhrens (1947-2011)

Von 1959 an hieß die Verbindung, die von Linden in den Geor-
gengarten führt „Walter-Wickop-Weg“, benannt nach einem 
Professor der ehemaligen Technischen Hochschule Hannover. 
Walter Wickop (1890 – 1957) war eine umstrittene Persönlich-
keit, da er während der NS-Zeit an „Dorf-Versuchsplanungen“ 
im so genannten Warthegau beteiligt war und als „Vertrau-
ensarchitekt des Reichskommissars Heinrich Himmler“ galt. 
Schließlich wurde der Weg im Jahr 2019 in Doris-Krammling-
Jöhrens-Weg umbenannt. 

Dr. Doris Krammling-Jöhrens, geboren am 16. Januar 1947, 
gestorben am 12. November 2011 in Hannover, war 1971/72 
neben dem Soziologen Oskar Negt Gründungsmitglied der al-
ternativen Glocksee-Schule, die im ehemaligen Gebäude des 

Fuhramtes in der Glocksee im Stadtteil Calenberger Neustadt 
entstand. Die Glockseeschule ist eine reformpädagogisch aus-
gerichtete Ganztagsschule, in der es keinen 45-Minuten-Takt, 
keine Schulglocke, kein Sitzenbleiben gibt. Die Schule legt ih-
ren Schwerpunkt auf soziale Integration und individuelle För-
derung. Noten werden erst in der zehnten Klasse vergeben. 

Doris Krammling-Jöhrens war bis 2009 dort Lehrerin und hat 
zusammen mit ihrer Kollegin Ulrike Köhler das Buch „Die 
Glocksee-Schule. Geschichte, Praxis, Erfahrung“ veröffent-
licht.                                                                              ats

Foto: Schröder
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gestorben am 12. November 2011 in Hannover, war 1971/72 
neben dem Soziologen Oskar Negt Gründungsmitglied der al-
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Fuhramtes in der Glocksee im Stadtteil Calenberger Neustadt 
entstand. Die Glockseeschule ist eine reformpädagogisch aus-
gerichtete Ganztagsschule, in der es keinen 45-Minuten-Takt, 
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ren Schwerpunkt auf soziale Integration und individuelle För-
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licht.                                                                              ats

Foto: Schröder
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Unterstützen Sie junge Talente! Geben Sie Ihre Erfahrungen weiter! Stiften Sie Bildungserfolge!

Das Deutschlandstipendium

■ Zeigen Sie Ihre Anerkennung studentischer Leistungen mit einer Förderung

■ Wählen Sie selbst den Studienschwerpunkt, den Sie fördern wollen

■ Lernen Sie leistungsstarke Studierende kennen

■ Nutzen Sie Austausch und Netzwerk

■ Nehmen Sie an der Stipendienvergabe teil, und lernen Sie die Stipendiaten kennen

■ Gestalten Sie das Begleitprogramm mit

■ Setzen Sie die Förderung als Spende steuerlich ab

Haben Sie Interesse? Wir beraten Sie gern.
Dr. Stefanie Beier, Referentin für Fundraising  I  Tel. 0511-762 5597  I  E-Mail beier@zuv.uni-hannover.de  
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Stipendiaten und Stipendiengeber treffen sich 
Sich kennenlernen, ins Gespräch kommen und Kontakte knüpfen: Mit diesem Ziel trafen sich die Deutschlandstipendiaten und 
FördererInnen des Jahrgangs 2021/22 im April im Königlichen Pferdestall in der Hannoveraner Nordstadt. Nachdem die Vergabe-
feier im Dezember 2021 coronabedingt verschoben werden musst, wurde diese erste Gelegenheit zusammenzukommen sehr gut 
angenommen.

Das Deutschlandstipendium – Talenten Perspektiven schenken

Das Deutschlandstipendium wurde von der Bundesregierung 
ins Leben gerufen, um Studierende zu fördern. Es kann verge-
ben werden, wenn sich für die Hälfte der Fördersumme von 
1.800 Euro eine private Förderung findet. Die zweite Hälfte 
wird dann vom Bund finanziert. Aus einer Spende von 150 
Euro im Monat wird so ein Stipendium von 300 Euro im Mo-
nat. Die Leibniz Universität Hannover beteiligt sich seit 2011 
an dem Förderprogramm. Bewerben können sich deutsche und 
internationale Studienanfängerinnen und -anfänger sowie 
Studierende höherer Fachsemester. Neben guter Leistungen 

können Kriterien wie soziales oder politisches Engagement, soziale Bedürftigkeit, besonderer persönlicher Hintergrund, Auszeich-
nungen oder Preise bei der Auswahl eine Rolle spielen.

Wer kein volles Stipendium fördern mochte, ist zu Teilspenden eingeladen: Bei der Leibniz Universitätsgesellschaft werden über 
den Alumnifonds Teilspenden für das Deutschlandstipendium gesammelt, um sie zu ganzen Stipendien zusammenzuführen. 

 ´Weitere Informationen zum Deutschlandstipendium finden Sie unter: http://go.lu-h.de/alumni-stipendium-fuer-studierende 

Quelle: Lena Wöhler
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Tomma Remmers studiert seit 2016 Maschinenbau an der 
Leibniz Universität, ist jetzt im letzten Mastersemester und 
schreibt an ihrer Abschlussarbeit. Sie war seit Beginn ihres 
Studiums Deutschlandstipendiatin, ihr Stipendium wurde 
durchgängig von der Kjellberg-Stiftung finanziert. 

Das Deutschlandstipendium ist ein Leistungsstipendium, Ehrenamt 
oder soziales Engagement zählt aber auch. Haben Sie immer gute 
Noten gehabt? 

 Ich hatte gute Noten und 2016 den Abiturpreis in Physik erhal-
ten, damit habe ich mich auf das Stipendium beworben. Ehrenamt-
lich habe ich immer engagiert, z.B. als Haussprecherin im Wohn-
heim in der Hufelandstraße oder bei der Saalgemeinschaft „Impuls“ 
im IK-Haus auf dem Campus Garbsen. Beim Studium hatte ich in 
einem Jahr auch mal einen Hänger, in der Zeit fiel es mir nicht so 
leicht an der Uni. Aber die Kjellberg-Stiftung kannte mich ja be-
reits und hat sich dennoch entschlossen mich weiter zu fördern. 

Gab es auch fachliche Kontakte zur Stiftung?

 Es gibt jedes Jahr Stipendiatentreffen, an denen ich immer gerne 
teilgenommen habe. Bei der Tochterfirma Oscar PLT GmbH habe 
ich mein Fachpraktikum gemacht. Im Anschluss daran erhielt ich 
die Möglichkeit meine Bachelorarbeit dort zu schreiben. Diese war 
im Themenbereich Laserschweißen angesiedelt. 

Was bedeutet Ihnen das Deutschlandstipendium?

 Das Stipendium war ein großer Pushfaktor für mein Studium 
und ich bin sehr, sehr dankbar dafür. Es gibt mir Kraft, meinen Bil-
dungsweg zu gehen und meine Ziele weiter zu verfolgen. 

Wie geht es bei Ihnen nach dem Studium weiter?

 Ich habe ein sechsmonatiges Praktikum in Liechtenstein bei der 
thyssenkrupp Presta AG gemacht und dann auch meine Master-
arbeit im Bereich Produktionsgestaltung hier angeschlossen. Seit 
Juni 2022 bin ich als Konfigurationsmanagerin angestellt, so dass 
ich zunächst mal hier am Bodensee bleiben werde.

Die Kjellberg-Stiftung ist eine Unternehmensträgerstiftung 
und Gesellschafterin der gleichnamigen Unternehmensgruppe. 
Volker Krink ist seit Juni 2021 Vorstandsvorsitzender der Stif-
tung, zuvor war er langjähriger Geschäftsführer der Kjellberg 
Finsterwalde Plasma und Maschinen GmbH. Die Kjellberg-Stif-
tung engagiert sich bereits seit 2011 jedes Jahr mit mehreren 
Deutschlandstipendien. 

Warum unterstützt die Kjellberg-Stiftung das Deutschlandstipendium? 

 Wer ein Studium anfängt, hat es ja nicht immer so einfach, 
wenn man dann noch arbeiten muss, um sich zu finanzieren, wird 
es auch nicht leichter. Wir kommen unseren Satzungszielen als 
Stiftung nach, indem wir die branchennahe wissenschaftliche Aus-
bildung fördern. Wir verstehen das als gesellschaftliches Engage-
ment der Stiftung - aber es ist uns auch einfach eine Herzens-
angelegenheit.  

Wie viele Stipendiaten unterstützen Sie?

 Wir haben insgesamt 12 Stipendiaten an verschiedenen Hoch-
schulen, drei davon in Hannover. Der Kontakt ist ursprünglich mal 
über das Institut für Werkstoffkunde zustande gekommen. Wir 
hatten mit dem vor einiger Zeit verstorbenen Prof. Friedrich Bach 
eine enge inhaltliche Zusammenarbeit, von der wir sehr profitiert 
haben. Es gibt auch heute eine gute Zusammenarbeit mit dem Ins-
titut, vor allem mit Dr. Thomas Hassel, der das Unterwassertechni-
kum leitet. Die Leibniz Universität ist eine tolle Universität, und 
wir geben auch gern etwas zurück. 

Was schätzen Sie an dem Deutschlandstipendium?

 Es gibt uns die Möglichkeit, mit der Universität in Kontakt zu 
bleiben und uns für die Studierenden zu engagieren. Die Co-Finan-
zierung durch den Bund ist ebenfalls attraktiv, wir zahlen ja tat-
sächlich nur die Hälfte des Stipendiums, den Rest übernimmt der 
Bund. Bei den Treffen hier vor Ort lernen wir die junge Leute auch 
kennen, manche machen Praktika oder schreiben ihre Abschluss-
arbeiten in Tochterunternehmen. Insgesamt ist das für uns ein loh-
nendes Engagement.
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Stipendiaten und Stipendiengeber treffen sich 
Sich kennenlernen, ins Gespräch kommen und Kontakte knüpfen: Mit diesem Ziel trafen sich die Deutschlandstipendiaten und 
FördererInnen des Jahrgangs 2021/22 im April im Königlichen Pferdestall in der Hannoveraner Nordstadt. Nachdem die Vergabe-
feier im Dezember 2021 coronabedingt verschoben werden musst, wurde diese erste Gelegenheit zusammenzukommen sehr gut 
angenommen.

Das Deutschlandstipendium – Talenten Perspektiven schenken

Das Deutschlandstipendium wurde von der Bundesregierung 
ins Leben gerufen, um Studierende zu fördern. Es kann verge-
ben werden, wenn sich für die Hälfte der Fördersumme von 
1.800 Euro eine private Förderung findet. Die zweite Hälfte 
wird dann vom Bund finanziert. Aus einer Spende von 150 
Euro im Monat wird so ein Stipendium von 300 Euro im Mo-
nat. Die Leibniz Universität Hannover beteiligt sich seit 2011 
an dem Förderprogramm. Bewerben können sich deutsche und 
internationale Studienanfängerinnen und -anfänger sowie 
Studierende höherer Fachsemester. Neben guter Leistungen 

können Kriterien wie soziales oder politisches Engagement, soziale Bedürftigkeit, besonderer persönlicher Hintergrund, Auszeich-
nungen oder Preise bei der Auswahl eine Rolle spielen.

Wer kein volles Stipendium fördern mochte, ist zu Teilspenden eingeladen: Bei der Leibniz Universitätsgesellschaft werden über 
den Alumnifonds Teilspenden für das Deutschlandstipendium gesammelt, um sie zu ganzen Stipendien zusammenzuführen. 

 ´Weitere Informationen zum Deutschlandstipendium finden Sie unter: http://go.lu-h.de/alumni-stipendium-fuer-studierende 

Quelle: Lena Wöhler
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Tomma Remmers studiert seit 2016 Maschinenbau an der 
Leibniz Universität, ist jetzt im letzten Mastersemester und 
schreibt an ihrer Abschlussarbeit. Sie war seit Beginn ihres 
Studiums Deutschlandstipendiatin, ihr Stipendium wurde 
durchgängig von der Kjellberg-Stiftung finanziert. 

Das Deutschlandstipendium ist ein Leistungsstipendium, Ehrenamt 
oder soziales Engagement zählt aber auch. Haben Sie immer gute 
Noten gehabt? 

 Ich hatte gute Noten und 2016 den Abiturpreis in Physik erhal-
ten, damit habe ich mich auf das Stipendium beworben. Ehrenamt-
lich habe ich immer engagiert, z.B. als Haussprecherin im Wohn-
heim in der Hufelandstraße oder bei der Saalgemeinschaft „Impuls“ 
im IK-Haus auf dem Campus Garbsen. Beim Studium hatte ich in 
einem Jahr auch mal einen Hänger, in der Zeit fiel es mir nicht so 
leicht an der Uni. Aber die Kjellberg-Stiftung kannte mich ja be-
reits und hat sich dennoch entschlossen mich weiter zu fördern. 

Gab es auch fachliche Kontakte zur Stiftung?

 Es gibt jedes Jahr Stipendiatentreffen, an denen ich immer gerne 
teilgenommen habe. Bei der Tochterfirma Oscar PLT GmbH habe 
ich mein Fachpraktikum gemacht. Im Anschluss daran erhielt ich 
die Möglichkeit meine Bachelorarbeit dort zu schreiben. Diese war 
im Themenbereich Laserschweißen angesiedelt. 

Was bedeutet Ihnen das Deutschlandstipendium?

 Das Stipendium war ein großer Pushfaktor für mein Studium 
und ich bin sehr, sehr dankbar dafür. Es gibt mir Kraft, meinen Bil-
dungsweg zu gehen und meine Ziele weiter zu verfolgen. 

Wie geht es bei Ihnen nach dem Studium weiter?

 Ich habe ein sechsmonatiges Praktikum in Liechtenstein bei der 
thyssenkrupp Presta AG gemacht und dann auch meine Master-
arbeit im Bereich Produktionsgestaltung hier angeschlossen. Seit 
Juni 2022 bin ich als Konfigurationsmanagerin angestellt, so dass 
ich zunächst mal hier am Bodensee bleiben werde.

Die Kjellberg-Stiftung ist eine Unternehmensträgerstiftung 
und Gesellschafterin der gleichnamigen Unternehmensgruppe. 
Volker Krink ist seit Juni 2021 Vorstandsvorsitzender der Stif-
tung, zuvor war er langjähriger Geschäftsführer der Kjellberg 
Finsterwalde Plasma und Maschinen GmbH. Die Kjellberg-Stif-
tung engagiert sich bereits seit 2011 jedes Jahr mit mehreren 
Deutschlandstipendien. 

Warum unterstützt die Kjellberg-Stiftung das Deutschlandstipendium? 

 Wer ein Studium anfängt, hat es ja nicht immer so einfach, 
wenn man dann noch arbeiten muss, um sich zu finanzieren, wird 
es auch nicht leichter. Wir kommen unseren Satzungszielen als 
Stiftung nach, indem wir die branchennahe wissenschaftliche Aus-
bildung fördern. Wir verstehen das als gesellschaftliches Engage-
ment der Stiftung - aber es ist uns auch einfach eine Herzens-
angelegenheit.  

Wie viele Stipendiaten unterstützen Sie?

 Wir haben insgesamt 12 Stipendiaten an verschiedenen Hoch-
schulen, drei davon in Hannover. Der Kontakt ist ursprünglich mal 
über das Institut für Werkstoffkunde zustande gekommen. Wir 
hatten mit dem vor einiger Zeit verstorbenen Prof. Friedrich Bach 
eine enge inhaltliche Zusammenarbeit, von der wir sehr profitiert 
haben. Es gibt auch heute eine gute Zusammenarbeit mit dem Ins-
titut, vor allem mit Dr. Thomas Hassel, der das Unterwassertechni-
kum leitet. Die Leibniz Universität ist eine tolle Universität, und 
wir geben auch gern etwas zurück. 

Was schätzen Sie an dem Deutschlandstipendium?

 Es gibt uns die Möglichkeit, mit der Universität in Kontakt zu 
bleiben und uns für die Studierenden zu engagieren. Die Co-Finan-
zierung durch den Bund ist ebenfalls attraktiv, wir zahlen ja tat-
sächlich nur die Hälfte des Stipendiums, den Rest übernimmt der 
Bund. Bei den Treffen hier vor Ort lernen wir die junge Leute auch 
kennen, manche machen Praktika oder schreiben ihre Abschluss-
arbeiten in Tochterunternehmen. Insgesamt ist das für uns ein loh-
nendes Engagement.
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Zurück an der Alma Mater
…gibt es die „Mottenburg“ und die „Destille “ noch…und was ist 
mit dem „Café Callin“? Wie hat sich das Uni-Viertel verändert? Wie 
sieht es auf dem Sprengelgelände aus? Wie fühlt es sich an, nach 
so vielen Jahren wieder im Lichthof zu stehen? Wie sieht das Insti-
tut aus, am dem ich als wissenschaftliche Hilfskraft oder Assi ge-
arbeitet habe?  Ist es noch in der Nordstadt oder gar bereits in 
Garbsen? Wie geht es den Kommilitonen? Solche oder ähnliche 
Fragen dürften einem jeden von uns bei der Anreise durch den 
Kopf geschossen sein. 

Wir, das ist eine kleine Gruppe von Alumni, die im Jahre 1988 ihr 
Maschinenbaustudium an der Uni Hannover begannen, noch bevor 
diese als Leibniz-Universität bekannt wurde. Damals wie zufällig 
aufeinandergetroffen, zur Lerngruppe zusammengefunden und 
vielleicht nur so durch das Studium gekommen…und seither durch 
tiefe Freundschaft verbunden trotz Wohnorten von Hamburg über 
das Rheinland, durch den Breisgau bis zum Bodensee. Das Alumni-
Büro der Uni half bei der Programmgestaltung mit Tipps, Anre-
gungen und auch dem Kontakt zu einem Mitarbeiter des Instituts 
für Turbomaschinen und Fluid-Dynamik, der an dem Neubau des 
Instituts in Garbsen großen Anteil hatte, Herr Michael Henke. Die-
ser ermöglichte uns die Besichtigung des neu errichteten und im 

Von weit angereist und sehr beeindruckt von dem neuen Standort in Garbsen: 
Wiebke Cramer, Michael Henke (TFD), Dr. Thomas Bubolz, Ralf Wielage, Jörg 
Schumacher (vlnr), es fehlt Sebastian Schäfer, Bild: privat

Großes Treffen der RRZN-Alumni 

Endlich konnten sich RZ/RRZN-Ehemalige wieder einmal persön-
lich treffen! Bei idealem Sommerwetter präsentierte sich der Gras-
dorfer Biergarten erneut als idyllisches Plätzchen am Rande des 
Landschaftsschutzgebietes.

Was gab es alles zu erzählen! Freudige Gesichter, lautes Lachen 
waren zu hören. Vierzig Personen aus Süddeutschland, Hamburg, 
Bonn, Hannover und vielen weiteren Orten waren dem Ruf zum 
Treffen gefolgt – eine Rekord-Beteiligung! Unter den Teilnehmern 
waren auch einige Ehemalige, die erstmals gekommen waren: ein 
freudiges, buntes, leibhaftiges Miteinander, coronabedingt erst-
mals wieder nach vier Jahren.
 
Zwei externe RRZN-Fans waren auch dabei und berichteten über 
wissenschaftliches Rechnen: Prof. Siegfried Raasch vom LUH-
Insti tut für Meteorologie und Klimatologie und Andreas Stiller, 
früher Nutzer der CYBER 76 und später renommierter Redakteur 
der Fachzeitschrift c’t.                                        Wilhelm Noack

Vergleich zum alten deutlich erweiterten und modernisierten  
Ins ti tuts. Nichts weniger als sehr beeindruckend empfanden wir 
das, was dort geschaffen wurde und auch den Garbsener Campus 
selbst brachte er uns näher. So wurde es für uns nicht nur eine 
Reise in die Vergangenheit, sondern auch eine interessante Im-
pression der Gegenwart. Nur eine Frage konnten wir nicht ab-
schließend klären: Würden wir lieber wieder studieren wie damals 
in der Nordstadt oder aber auf dem modernen Campus in Garb-
sen…?                                                                 Thomas Bubolz

Das RZ (Rechenzentrum), später RRZN (Regionale Rechenzentrum Niedersachsen) genannt, bot als Vorgängerinstitutionen des 
heutigen LUIS (Leibniz Universität IT Services) bereits seit 1971 niedersächsischen Forschungseinrichtungen Großrechnerkapazi-
täten an. Der ehemaliger Abteilungsleiter Wilhelm Noack hatte für Juli 2022 nach langer Zeit wieder mal zu einem Ehemaligen-
treffen eingeladen und berichtet aus erster Hand.

Bild: Gisela Noack
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Zurück an der Alma Mater
…gibt es die „Mottenburg“ und die „Destille “ noch…und was ist 
mit dem „Café Callin“? Wie hat sich das Uni-Viertel verändert? Wie 
sieht es auf dem Sprengelgelände aus? Wie fühlt es sich an, nach 
so vielen Jahren wieder im Lichthof zu stehen? Wie sieht das Insti-
tut aus, am dem ich als wissenschaftliche Hilfskraft oder Assi ge-
arbeitet habe?  Ist es noch in der Nordstadt oder gar bereits in 
Garbsen? Wie geht es den Kommilitonen? Solche oder ähnliche 
Fragen dürften einem jeden von uns bei der Anreise durch den 
Kopf geschossen sein. 

Wir, das ist eine kleine Gruppe von Alumni, die im Jahre 1988 ihr 
Maschinenbaustudium an der Uni Hannover begannen, noch bevor 
diese als Leibniz-Universität bekannt wurde. Damals wie zufällig 
aufeinandergetroffen, zur Lerngruppe zusammengefunden und 
vielleicht nur so durch das Studium gekommen…und seither durch 
tiefe Freundschaft verbunden trotz Wohnorten von Hamburg über 
das Rheinland, durch den Breisgau bis zum Bodensee. Das Alumni-
Büro der Uni half bei der Programmgestaltung mit Tipps, Anre-
gungen und auch dem Kontakt zu einem Mitarbeiter des Instituts 
für Turbomaschinen und Fluid-Dynamik, der an dem Neubau des 
Instituts in Garbsen großen Anteil hatte, Herr Michael Henke. Die-
ser ermöglichte uns die Besichtigung des neu errichteten und im 

Von weit angereist und sehr beeindruckt von dem neuen Standort in Garbsen: 
Wiebke Cramer, Michael Henke (TFD), Dr. Thomas Bubolz, Ralf Wielage, Jörg 
Schumacher (vlnr), es fehlt Sebastian Schäfer, Bild: privat

Großes Treffen der RRZN-Alumni 

Endlich konnten sich RZ/RRZN-Ehemalige wieder einmal persön-
lich treffen! Bei idealem Sommerwetter präsentierte sich der Gras-
dorfer Biergarten erneut als idyllisches Plätzchen am Rande des 
Landschaftsschutzgebietes.

Was gab es alles zu erzählen! Freudige Gesichter, lautes Lachen 
waren zu hören. Vierzig Personen aus Süddeutschland, Hamburg, 
Bonn, Hannover und vielen weiteren Orten waren dem Ruf zum 
Treffen gefolgt – eine Rekord-Beteiligung! Unter den Teilnehmern 
waren auch einige Ehemalige, die erstmals gekommen waren: ein 
freudiges, buntes, leibhaftiges Miteinander, coronabedingt erst-
mals wieder nach vier Jahren.
 
Zwei externe RRZN-Fans waren auch dabei und berichteten über 
wissenschaftliches Rechnen: Prof. Siegfried Raasch vom LUH-
Insti tut für Meteorologie und Klimatologie und Andreas Stiller, 
früher Nutzer der CYBER 76 und später renommierter Redakteur 
der Fachzeitschrift c’t.                                        Wilhelm Noack

Vergleich zum alten deutlich erweiterten und modernisierten  
Ins ti tuts. Nichts weniger als sehr beeindruckend empfanden wir 
das, was dort geschaffen wurde und auch den Garbsener Campus 
selbst brachte er uns näher. So wurde es für uns nicht nur eine 
Reise in die Vergangenheit, sondern auch eine interessante Im-
pression der Gegenwart. Nur eine Frage konnten wir nicht ab-
schließend klären: Würden wir lieber wieder studieren wie damals 
in der Nordstadt oder aber auf dem modernen Campus in Garb-
sen…?                                                                 Thomas Bubolz

Das RZ (Rechenzentrum), später RRZN (Regionale Rechenzentrum Niedersachsen) genannt, bot als Vorgängerinstitutionen des 
heutigen LUIS (Leibniz Universität IT Services) bereits seit 1971 niedersächsischen Forschungseinrichtungen Großrechnerkapazi-
täten an. Der ehemaliger Abteilungsleiter Wilhelm Noack hatte für Juli 2022 nach langer Zeit wieder mal zu einem Ehemaligen-
treffen eingeladen und berichtet aus erster Hand.

Bild: Gisela Noack
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Atomfontäne und Einstein-Elevator
Alumni-Treffpunkt im Hannover Institute of Technology

Das Hannover Institute of Technology (HITec) 
zeigte beim ersten AlumniTreffpunkt nach der 
Pandemie am 22. März 2022 bei einer Führung 
durch die Laser-Labore und zum Einstein-Eleva-
tor sein faszinierendes Innerstes. Experimente 
unter Schwerelosigkeit, die innovative Herstel-
lung von Glasfaserleitungen oder die Manipula-
tion einzelner Atome wurden so an verschiede-
nen Stationen greifbar gemacht, durch die 
Forscher erklärt und ermöglichten den über  
50 Alumni so Einblicke in die Welt der Quanten-
technologie.

Bei der Begrüßung hob der Technische Leiter Dr. 
Tobias Froböse zunächst die Besonderheiten des 
Spezialbaus an der Callinstraße hervor. Denn 
mit den 24 Laserlaboren zeichnet sich das Ge-
bäude unter anderem durch seine hochwertige 
Laborinfrastruktur aus, die aufgrund ihrer ar-
chitektonischen Beschaffenheit, wie etwa einer 
speziellen Bemusterung der großen Fenster, eine 
hohe Temperaturstabilität aufweist. 

Weltweit einzigartig sind die drei Großgeräte 
des Instituts, die ihren Namen in Nichts nach-
stehen: die Faserziehanlage, die Atomfontäne 
und der Einstein-Elevator. So wurde den Zu-
schauer*innen vor den massiven Aluminiumbei-
nen der Very Long Baseline Atom Interferome-
ter (VLBAI), auch bekannt als Atomfontäne, die 
Manipulation von Atomen erläutert. Das Gerät 
untersucht unter anderem die Bewegungszu-
standsänderung von Atomen, indem diese in 
den zehn Meter langen Fallröhren abgekühlt, 
fallen gelassen und mit einem Laser beschossen 

Dr.-Ing. Christoph Lotz stellt den Einstein-Elevator – im Bild die Kapsel – vor und gewährt einen Ein-
blick in die Forschungen am HITec. Foto: Friederike Günzel

Nicht nur die Großgeräte, sondern auch die Gebäudetechnik, die notwendig ist, um hier arbeiten 
zu können, beeindruckt: Dr. Tobias Froböse, Technischer Leiter, erklärt das Innenleben des HITec.  
Foto: Friederike Günzel

werden. Ein weiteres Highlight des Rundgangs 
stellte der beeindruckende Fallturm namens  
Einstein-Elevator dar, der Weltraumbedingungen 
nachahmt und unter anderem zur Erforschung der 
Quantengravitation dient. Ummantelt von einem 
Stahlgestell wird die Gondel in einer kontrol lierten 
Bewegung in 40 Meter Höhe geschossen, sodass 
das innenliegende gekapselte Objekt für insgesamt 
vier Sekunden in die Schwerelosigkeit gleitet. 

Die Besonderheit hierbei liegt in der Quantität der 
Experimente. Der Einstein-Elevator muss nicht, 
wie es bei anderen Falltürmen der Fall ist, wäh-
rend der Durchführung von Experimenten evaku-
iert werden, sodass im HITec bis zu 300 Experi-
mente pro Tag durchgeführt werden können.  
Die Führung gab insgesamt einen span nenden  
Eindruck in die Möglichkeiten, die die neue  
Forschungsinfrastruktur am HITec der Grund-
lagenforschung mit Licht und Materie bietet.    fg
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Atomfontäne und Einstein-Elevator
Alumni-Treffpunkt im Hannover Institute of Technology

Das Hannover Institute of Technology (HITec) 
zeigte beim ersten AlumniTreffpunkt nach der 
Pandemie am 22. März 2022 bei einer Führung 
durch die Laser-Labore und zum Einstein-Eleva-
tor sein faszinierendes Innerstes. Experimente 
unter Schwerelosigkeit, die innovative Herstel-
lung von Glasfaserleitungen oder die Manipula-
tion einzelner Atome wurden so an verschiede-
nen Stationen greifbar gemacht, durch die 
Forscher erklärt und ermöglichten den über  
50 Alumni so Einblicke in die Welt der Quanten-
technologie.

Bei der Begrüßung hob der Technische Leiter Dr. 
Tobias Froböse zunächst die Besonderheiten des 
Spezialbaus an der Callinstraße hervor. Denn 
mit den 24 Laserlaboren zeichnet sich das Ge-
bäude unter anderem durch seine hochwertige 
Laborinfrastruktur aus, die aufgrund ihrer ar-
chitektonischen Beschaffenheit, wie etwa einer 
speziellen Bemusterung der großen Fenster, eine 
hohe Temperaturstabilität aufweist. 

Weltweit einzigartig sind die drei Großgeräte 
des Instituts, die ihren Namen in Nichts nach-
stehen: die Faserziehanlage, die Atomfontäne 
und der Einstein-Elevator. So wurde den Zu-
schauer*innen vor den massiven Aluminiumbei-
nen der Very Long Baseline Atom Interferome-
ter (VLBAI), auch bekannt als Atomfontäne, die 
Manipulation von Atomen erläutert. Das Gerät 
untersucht unter anderem die Bewegungszu-
standsänderung von Atomen, indem diese in 
den zehn Meter langen Fallröhren abgekühlt, 
fallen gelassen und mit einem Laser beschossen 

Dr.-Ing. Christoph Lotz stellt den Einstein-Elevator – im Bild die Kapsel – vor und gewährt einen Ein-
blick in die Forschungen am HITec. Foto: Friederike Günzel

Nicht nur die Großgeräte, sondern auch die Gebäudetechnik, die notwendig ist, um hier arbeiten 
zu können, beeindruckt: Dr. Tobias Froböse, Technischer Leiter, erklärt das Innenleben des HITec.  
Foto: Friederike Günzel

werden. Ein weiteres Highlight des Rundgangs 
stellte der beeindruckende Fallturm namens  
Einstein-Elevator dar, der Weltraumbedingungen 
nachahmt und unter anderem zur Erforschung der 
Quantengravitation dient. Ummantelt von einem 
Stahlgestell wird die Gondel in einer kontrol lierten 
Bewegung in 40 Meter Höhe geschossen, sodass 
das innenliegende gekapselte Objekt für insgesamt 
vier Sekunden in die Schwerelosigkeit gleitet. 

Die Besonderheit hierbei liegt in der Quantität der 
Experimente. Der Einstein-Elevator muss nicht, 
wie es bei anderen Falltürmen der Fall ist, wäh-
rend der Durchführung von Experimenten evaku-
iert werden, sodass im HITec bis zu 300 Experi-
mente pro Tag durchgeführt werden können.  
Die Führung gab insgesamt einen span nenden  
Eindruck in die Möglichkeiten, die die neue  
Forschungsinfrastruktur am HITec der Grund-
lagenforschung mit Licht und Materie bietet.    fg
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„vielfältig. eigenartig. schön.“  
75 Jahre Umwelt gestalten
Der ehemalige Fachbereich Landschaft der Fakultät Architektur und Landschaft feiert Jubiläum

Gärten und Parkanlagen, 
Stra ßen räume und Kultur­
landschaften, Schutzgebiets­
konzepte und Ausgleichs­
maßnahmen: Seit 75 Jahren 
werden in Hannover junge 
Menschen ausgebildet, um 
Grünräume und Landschaf­
ten zu planen. Aus diesem 
Anlass kamen 200 aktuelle 
und ehemalige Studie rende 
vieler Jahrgänge zur Jubilä­
umsfeier nach Hannover in 
die Herrenhäuser Str. 2 in 
den sogenannten Brunnen­
hof sowie den Hörsaal.

In seinem Grußwort zum Jubiläum betonte Universitätspräsident 
Prof. Dr. Volker Epping, dass der damalige Fachbereich, der heute 
zur Fakultät für Architektur und Landschaft gehört, „neue Felder 
erkannt“ und damit „neue Themen aufgegriffen“ habe. So hätten 
sich seit der Gründung des Fachbereichs zahlreiche Studiengänge 
herausgebildet, die an Lösungen der derzeitigen gesellschaftlichen 
Veränderungen mitarbeite. „Die Fakultät hat einen guten Lauf“, be­
scheinigte der Präsident den anwesenden Gästen.

Der jetzige Studiengang Landschaftsarchitektur und Umweltpla­
nung der Leibniz Universität ist aus der Hochschule für Gartenbau 
und Landeskultur, die 1947/48 Auf dem Steinberg in Sarstedt ge­
gründet wurde, hervorgegangen, wie Prof. Martin Prominski, 
Deka n der Fakultät Architektur und Landschaft, in seiner Begrü­
ßungsrede erläuterte. Gestartet mit 19 Studierenden im Gartenbau 
und 28 Studierenden in der Landespflege wurde die Hochschule 
1952 als Fakultät für Gartenbau und Landeskultur in die damalige 
Technische Hochschule Hannover eingegliedert. Prominski gab 
eine n Überblick über die Studienreform in den 1970er Jahren, den 
Boom des Studienfaches während der Hochphase der Umweltbe­
wegung in den 1980er und 90er Jahren bis zur Umstrukturierung 
des Studiums zur europaweiten Vereinheitlichung von Studien­
abschlüssen (Bologna Prozess). Seit 2006 gibt es die Fakultät für 
Architektur und Landschaft, die die raumbildenden Disziplinen 
Archi tektur, Städtebau, Landschaftsarchitektur und Umweltpla­
nung in international herausragender Weise verbindet.

Nach der Festveranstaltung wurden die frisch gebackenen 
Absolvent*innen verabschiedet. Während der Feier konnten sich 
Gäste auf dem Gelände durch die Mauergärten, den Zeigerpflan­
zengarten, oder die Dachbegrünungberegnungsanlage führen las­
sen. Die Studierenden und die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
hatten Präsentationen vorbereitet, so dass die Gäste ins Gespräch 
kommen konnten oder Freundinnen und Freunde in der Lounge 
und Weinbar treffen konnten. Abends fand ab 19 Uhr die Sommer  ­
nacht statt.                                                                              slGefeiert wurde in der Herrenhäuser Str. 2, Foto: Pia Hoff

Fo
to

: S
ab

in
e 

Le
vi

n

Zum Jubiläum hat die Fakultät ein 
Buch herausgebracht, Foto: Pia Hoff
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„vielfältig. eigenartig. schön.“  
75 Jahre Umwelt gestalten
Der ehemalige Fachbereich Landschaft der Fakultät Architektur und Landschaft feiert Jubiläum

Gärten und Parkanlagen, 
Stra ßen räume und Kultur­
landschaften, Schutzgebiets­
konzepte und Ausgleichs­
maßnahmen: Seit 75 Jahren 
werden in Hannover junge 
Menschen ausgebildet, um 
Grünräume und Landschaf­
ten zu planen. Aus diesem 
Anlass kamen 200 aktuelle 
und ehemalige Studie rende 
vieler Jahrgänge zur Jubilä­
umsfeier nach Hannover in 
die Herrenhäuser Str. 2 in 
den sogenannten Brunnen­
hof sowie den Hörsaal.

In seinem Grußwort zum Jubiläum betonte Universitätspräsident 
Prof. Dr. Volker Epping, dass der damalige Fachbereich, der heute 
zur Fakultät für Architektur und Landschaft gehört, „neue Felder 
erkannt“ und damit „neue Themen aufgegriffen“ habe. So hätten 
sich seit der Gründung des Fachbereichs zahlreiche Studiengänge 
herausgebildet, die an Lösungen der derzeitigen gesellschaftlichen 
Veränderungen mitarbeite. „Die Fakultät hat einen guten Lauf“, be­
scheinigte der Präsident den anwesenden Gästen.

Der jetzige Studiengang Landschaftsarchitektur und Umweltpla­
nung der Leibniz Universität ist aus der Hochschule für Gartenbau 
und Landeskultur, die 1947/48 Auf dem Steinberg in Sarstedt ge­
gründet wurde, hervorgegangen, wie Prof. Martin Prominski, 
Deka n der Fakultät Architektur und Landschaft, in seiner Begrü­
ßungsrede erläuterte. Gestartet mit 19 Studierenden im Gartenbau 
und 28 Studierenden in der Landespflege wurde die Hochschule 
1952 als Fakultät für Gartenbau und Landeskultur in die damalige 
Technische Hochschule Hannover eingegliedert. Prominski gab 
eine n Überblick über die Studienreform in den 1970er Jahren, den 
Boom des Studienfaches während der Hochphase der Umweltbe­
wegung in den 1980er und 90er Jahren bis zur Umstrukturierung 
des Studiums zur europaweiten Vereinheitlichung von Studien­
abschlüssen (Bologna Prozess). Seit 2006 gibt es die Fakultät für 
Architektur und Landschaft, die die raumbildenden Disziplinen 
Archi tektur, Städtebau, Landschaftsarchitektur und Umweltpla­
nung in international herausragender Weise verbindet.

Nach der Festveranstaltung wurden die frisch gebackenen 
Absolvent*innen verabschiedet. Während der Feier konnten sich 
Gäste auf dem Gelände durch die Mauergärten, den Zeigerpflan­
zengarten, oder die Dachbegrünungberegnungsanlage führen las­
sen. Die Studierenden und die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
hatten Präsentationen vorbereitet, so dass die Gäste ins Gespräch 
kommen konnten oder Freundinnen und Freunde in der Lounge 
und Weinbar treffen konnten. Abends fand ab 19 Uhr die Sommer  ­
nacht statt.                                                                              slGefeiert wurde in der Herrenhäuser Str. 2, Foto: Pia Hoff
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Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät

Ehrungen zum Abschluss des Studiums in Präsenz nachgeholt

Bei der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften ist es seit langem 
Kultur, die Absolvent*innen der Wirtschaftswissenschaften und des 
Wirtschaftsingenieurwesens feierlich zu ehren. Durch die Corona-
Pandemie konnte dieser Tradition nicht nachgegangen werden.  
342 Absolventinnen und Absolventen der Bachelor- und Master-
Studiengänge ‚Wirtschaftswissenschaft‘ und ‚Wirtschaftsingeni-
eur‘ der Abschlussjahrgänge 2020/2021 nahmen nun am 12. und 
13. Mai 2022 im Lichthof des Welfenschlosses bei insgesamt vier 
Abschlussfeiern der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät ihre 
Gratulationen entgegen. „Wir mussten aufgrund der Pandemie 
zwei Jahre warten. Aber für uns stand immer fest, dass wir die Fei-
ern nachholen werden, denn es ist Teil unserer Fakultätskultur, 
dass wir mit unseren Absolventinnen und Absolventen, ihren An-
gehörigen und Freunden in diesem festlichen Ambiente gemein-
sam den Abschluss feiern“, so der Studiendekan, Prof. Dr. Stefan 
Wielenberg. 

Die Master-Abschlussfeier am 13. Mai 2022

Die Master-Absolvent*innen der wirtschaftswissenschaftlichen 
Fakul tät standen eng beieinander auf der Bühne im Lichthof 
des Welfenschlosses und blicken nach oben zum Fotografen, der 
über ihnen auf der Galerie stand. Nach zwei Jahren fanden die 
Absolventenfeiern der wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät 
erstmals wieder in Präsenz statt. Die Freude darüber war deutlich 
zu spüren.

Mit einem Cover von Alicia Keys‘ Empire State of Mind eröffnete 
das Gesangsduo TwinTone die Veranstaltung. Währenddessen lief 
auf der Leinwand ein zusammengeschnittenes Video ab, das auf 
die Studienzeit zurückblickte. Eine besondere Studienzeit, da die 
Feier für einige der 84 Absolvent*innen „die erste Präsenzveran-
staltung des Studiums darstellt,“ erklärte Studiendekan Professor 
Dr. Stefan Wielenberg in seiner Begrüßung. Es ist ein besonders 
leistungsstarker Jahrgang gewesen, betonte er und gratulierte  
allen Anwesenden. Auch Leon Kowalke, Preisträger des Wilhelm-
Launhardt-Preis, der an Absolvent*innen mit einer Gesamtnote 
besser als 1,3 verliehen wird, bezog sich in seiner Ansprache mit 
einem Augenzwinkern auf die Umstände der letzten zwei Jahre: 
„Die neuen Gegebenheiten forderten Kreativität. Aber es gab auch 
Vorteile, wenn zum Beispiel die Vorlesung um 7:30 Uhr begann 
und der Wecker um 7:25 Uhr klingelte.“ 

Fünf weitere Absolvent*innen aus der Wirtschaftswissenschaft 
und sechs aus dem Wirtschaftsingenieurwesen erhielten ebenfalls 
die Auszeichnung „Für uns alle kann ich sagen, dass wir gut vor-
bereitet in ein neues Lebenskapitel starten,“ fasste Leon Kowalke 
zusammen. 

Nach einem musikalischen Zwischenspiel von TwinTone wurden die 
Absolvent*innen schließlich begleitet von lautem Applaus grüpp-
chenweise auf die Bühne gerufen, um Zeugnisse und Blumen ent-
gegenzunehmen. „Wir freuen uns, wenn wir später von Ihnen hö-
ren werden. Die Türen stehen immer offen,“ beendete der Dekan 
Professor Dr. Maik Dierkes die Veranstaltung.                             fg

Abschlussfeiern

Gut besucht war der Lichthof bei der Bachelor-Abschlussfeier am 12. Mai 2022. 
Foto: © Raimund Kammler

Gute Laune war die vorherrschende Stimmung bei der Master-Abschlussfeier. 
Foto: © Raimund Kammler
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Fakultät für Bauingenieurwesen und Geodäsie

Wie lange die letzte Absolventenfeier her war, zeigt das Beispiel 
einer Absolventin der Geodäsie und Geoinformatik: Sie wurde 
gleich zweimal auf die Bühne gerufen – denn sie hatte in den ver-
gangenen zweieinhalb Jahren sowohl ihr Bachelor- als auch ihr 
Masterstudium abgeschlossen. Umso mehr freuten sich die Absol-
ventinnen und Absolventen der Abschlussjahrgänge 2020 und 
2021, die Ehrengäste, Angehörigen der Fakultät und alle weiteren 
Gäste, dass sie sich am 9. Juli 2022 im Audimax zur Absolventen-
feier wieder persönlich begegnen konnten. Die Absolventinnen 
und Absolventen hatten nicht nur ein ohnehin schwieriges Studi-
um gemeistert, sondern auch die „Feuertaufe Corona-Pandemie“ 
überstanden. „Sie haben eine rosige Zukunft vor sich“, rief der 
Präsident der Leibniz Universität, Prof. Dr. Volker Epping, ihnen zu. 

Ebenso wie Bürgermeister und LUH-Alumnus Thomas Hermann er-
munterte er sie, der LUH und der Stadt Hannover weiter gewogen 
zu sein. So wie die Alumni, die vor 50 und 25 Jahren ihren Ab-
schluss an der Fakultät gemacht hatten: Sie konnten zusammen 
mit weiteren Gästen die Feier per Livestream verfolgen. Mit Prof. 
Dr.-Ing. Dr.-Ing. E.h. Victor Rizkallah, Ehrenbürger der Leibniz Uni-
versität und Stifter der Victor-Rizkallah-Stiftung, war eine weitere 
Bauingenieur-Generation anwesend. Der 89-Jährige überreichte in 
Vertretung seines Sohnes persönlich die Preise für besondere Stu-
dienleistungen. Im Anschluss feierten die Gäste bei einem Sekt-
empfang und am Abend auf dem Sommerball des Fachrats Bau- 
und Umweltingenieurwesen weiter. 
 Eva-Maria Mentzel

Foto: Torsten Ilsemann,Institut für Risiko und Zuverlässigkeit, LUH

Fakultät für Architektur und Landschaft

„Sie werden die Generation sein, die zu Neuland aufbrechen 
muss“, erklärte der Forschungsdekan Prof. Jörg Schröder der Fa-
kultät für Architektur und Landschaft am 20. Juli 2022 den Ab-
solventinnen und Absolventen in seiner Eröffnungsrede. Es sei 
wichtig, neue Wege zu beschreiten, mit mutigen Schritten in die 
Zukunft zu gehen und Neues zu schaffen, um in der sich verän-
dernden Welt bestehen zu können. Gleichzeitig wünsche er sich, 
dass die Absolventinnen und Absolventen auch den Bezug zu der 
Alma Mater nicht verlieren: „Wir möchten in Kontakt bleiben“. Für 
die AbsolventInnen Anna Pape und Marius Schumann, die ebenso 
wie ihr Kommiliton Ricco Frank auch mit dem Thesispreis des BDA 
ausgezeichnet wurden, war in ihrer Thesisrede klar, dass man nur 
im Team die anstehenden Herausforderungen bewältigen kann: 
„Wir wollen erfahren, erproben und experimentieren, Vielfalt  
leben.“ Nach Gratulationen durch den Studiendekan Prof. Mirco  
Becker wurde die Veranstaltung durch die musikalische Begleitung 
von NoamBar, Frontfrau und Sängerin der gleichnamigen Band, 
sowie durch einen Poetry Slam von Tobias Kunze lyrisch abgerun-
det. Bei kalten Getränken und kulinarischen Snacks fand die  
Thesisfeier auf Vorplatz des Gebäudes der Fakultät mit rund  
80 Gästen dann einen gelungenen Ab schluss.             Jonas Koller

Anna Pape und Marius Schumann hielten die Thesisrede (oben). 
Die Ausstellung zeigte beeindruckende Abschlussarbeiten mit faszinierenden 
Visualisierungen (unten). Fotos: Koller
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Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät

Ehrungen zum Abschluss des Studiums in Präsenz nachgeholt

Bei der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften ist es seit langem 
Kultur, die Absolvent*innen der Wirtschaftswissenschaften und des 
Wirtschaftsingenieurwesens feierlich zu ehren. Durch die Corona-
Pandemie konnte dieser Tradition nicht nachgegangen werden.  
342 Absolventinnen und Absolventen der Bachelor- und Master-
Studiengänge ‚Wirtschaftswissenschaft‘ und ‚Wirtschaftsingeni-
eur‘ der Abschlussjahrgänge 2020/2021 nahmen nun am 12. und 
13. Mai 2022 im Lichthof des Welfenschlosses bei insgesamt vier 
Abschlussfeiern der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät ihre 
Gratulationen entgegen. „Wir mussten aufgrund der Pandemie 
zwei Jahre warten. Aber für uns stand immer fest, dass wir die Fei-
ern nachholen werden, denn es ist Teil unserer Fakultätskultur, 
dass wir mit unseren Absolventinnen und Absolventen, ihren An-
gehörigen und Freunden in diesem festlichen Ambiente gemein-
sam den Abschluss feiern“, so der Studiendekan, Prof. Dr. Stefan 
Wielenberg. 

Die Master-Abschlussfeier am 13. Mai 2022

Die Master-Absolvent*innen der wirtschaftswissenschaftlichen 
Fakul tät standen eng beieinander auf der Bühne im Lichthof 
des Welfenschlosses und blicken nach oben zum Fotografen, der 
über ihnen auf der Galerie stand. Nach zwei Jahren fanden die 
Absolventenfeiern der wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät 
erstmals wieder in Präsenz statt. Die Freude darüber war deutlich 
zu spüren.

Mit einem Cover von Alicia Keys‘ Empire State of Mind eröffnete 
das Gesangsduo TwinTone die Veranstaltung. Währenddessen lief 
auf der Leinwand ein zusammengeschnittenes Video ab, das auf 
die Studienzeit zurückblickte. Eine besondere Studienzeit, da die 
Feier für einige der 84 Absolvent*innen „die erste Präsenzveran-
staltung des Studiums darstellt,“ erklärte Studiendekan Professor 
Dr. Stefan Wielenberg in seiner Begrüßung. Es ist ein besonders 
leistungsstarker Jahrgang gewesen, betonte er und gratulierte  
allen Anwesenden. Auch Leon Kowalke, Preisträger des Wilhelm-
Launhardt-Preis, der an Absolvent*innen mit einer Gesamtnote 
besser als 1,3 verliehen wird, bezog sich in seiner Ansprache mit 
einem Augenzwinkern auf die Umstände der letzten zwei Jahre: 
„Die neuen Gegebenheiten forderten Kreativität. Aber es gab auch 
Vorteile, wenn zum Beispiel die Vorlesung um 7:30 Uhr begann 
und der Wecker um 7:25 Uhr klingelte.“ 

Fünf weitere Absolvent*innen aus der Wirtschaftswissenschaft 
und sechs aus dem Wirtschaftsingenieurwesen erhielten ebenfalls 
die Auszeichnung „Für uns alle kann ich sagen, dass wir gut vor-
bereitet in ein neues Lebenskapitel starten,“ fasste Leon Kowalke 
zusammen. 

Nach einem musikalischen Zwischenspiel von TwinTone wurden die 
Absolvent*innen schließlich begleitet von lautem Applaus grüpp-
chenweise auf die Bühne gerufen, um Zeugnisse und Blumen ent-
gegenzunehmen. „Wir freuen uns, wenn wir später von Ihnen hö-
ren werden. Die Türen stehen immer offen,“ beendete der Dekan 
Professor Dr. Maik Dierkes die Veranstaltung.                             fg

Abschlussfeiern

Gut besucht war der Lichthof bei der Bachelor-Abschlussfeier am 12. Mai 2022. 
Foto: © Raimund Kammler

Gute Laune war die vorherrschende Stimmung bei der Master-Abschlussfeier. 
Foto: © Raimund Kammler
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Fakultät für Bauingenieurwesen und Geodäsie

Wie lange die letzte Absolventenfeier her war, zeigt das Beispiel 
einer Absolventin der Geodäsie und Geoinformatik: Sie wurde 
gleich zweimal auf die Bühne gerufen – denn sie hatte in den ver-
gangenen zweieinhalb Jahren sowohl ihr Bachelor- als auch ihr 
Masterstudium abgeschlossen. Umso mehr freuten sich die Absol-
ventinnen und Absolventen der Abschlussjahrgänge 2020 und 
2021, die Ehrengäste, Angehörigen der Fakultät und alle weiteren 
Gäste, dass sie sich am 9. Juli 2022 im Audimax zur Absolventen-
feier wieder persönlich begegnen konnten. Die Absolventinnen 
und Absolventen hatten nicht nur ein ohnehin schwieriges Studi-
um gemeistert, sondern auch die „Feuertaufe Corona-Pandemie“ 
überstanden. „Sie haben eine rosige Zukunft vor sich“, rief der 
Präsident der Leibniz Universität, Prof. Dr. Volker Epping, ihnen zu. 

Ebenso wie Bürgermeister und LUH-Alumnus Thomas Hermann er-
munterte er sie, der LUH und der Stadt Hannover weiter gewogen 
zu sein. So wie die Alumni, die vor 50 und 25 Jahren ihren Ab-
schluss an der Fakultät gemacht hatten: Sie konnten zusammen 
mit weiteren Gästen die Feier per Livestream verfolgen. Mit Prof. 
Dr.-Ing. Dr.-Ing. E.h. Victor Rizkallah, Ehrenbürger der Leibniz Uni-
versität und Stifter der Victor-Rizkallah-Stiftung, war eine weitere 
Bauingenieur-Generation anwesend. Der 89-Jährige überreichte in 
Vertretung seines Sohnes persönlich die Preise für besondere Stu-
dienleistungen. Im Anschluss feierten die Gäste bei einem Sekt-
empfang und am Abend auf dem Sommerball des Fachrats Bau- 
und Umweltingenieurwesen weiter. 
 Eva-Maria Mentzel

Foto: Torsten Ilsemann,Institut für Risiko und Zuverlässigkeit, LUH

Fakultät für Architektur und Landschaft

„Sie werden die Generation sein, die zu Neuland aufbrechen 
muss“, erklärte der Forschungsdekan Prof. Jörg Schröder der Fa-
kultät für Architektur und Landschaft am 20. Juli 2022 den Ab-
solventinnen und Absolventen in seiner Eröffnungsrede. Es sei 
wichtig, neue Wege zu beschreiten, mit mutigen Schritten in die 
Zukunft zu gehen und Neues zu schaffen, um in der sich verän-
dernden Welt bestehen zu können. Gleichzeitig wünsche er sich, 
dass die Absolventinnen und Absolventen auch den Bezug zu der 
Alma Mater nicht verlieren: „Wir möchten in Kontakt bleiben“. Für 
die AbsolventInnen Anna Pape und Marius Schumann, die ebenso 
wie ihr Kommiliton Ricco Frank auch mit dem Thesispreis des BDA 
ausgezeichnet wurden, war in ihrer Thesisrede klar, dass man nur 
im Team die anstehenden Herausforderungen bewältigen kann: 
„Wir wollen erfahren, erproben und experimentieren, Vielfalt  
leben.“ Nach Gratulationen durch den Studiendekan Prof. Mirco  
Becker wurde die Veranstaltung durch die musikalische Begleitung 
von NoamBar, Frontfrau und Sängerin der gleichnamigen Band, 
sowie durch einen Poetry Slam von Tobias Kunze lyrisch abgerun-
det. Bei kalten Getränken und kulinarischen Snacks fand die  
Thesisfeier auf Vorplatz des Gebäudes der Fakultät mit rund  
80 Gästen dann einen gelungenen Ab schluss.             Jonas Koller

Anna Pape und Marius Schumann hielten die Thesisrede (oben). 
Die Ausstellung zeigte beeindruckende Abschlussarbeiten mit faszinierenden 
Visualisierungen (unten). Fotos: Koller
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Geburtstagsjubiläen 2022
Zwischen Januar und Juni 2022 gab es zahlreiche Jubiläen von Professoren, die nicht mehr im 
aktive n Dienst sind. Wir gratulieren ganz herzlich zum …

70. Geburtstag

17. April 

75. Geburtstag

29. März
27. Juni

80. Geburtstag

17. Januar
9. Februar
21. März

4. Juni
14. Juni

85. Geburtstag

1. Januar
30. Mai 

Prof. Dipl.-Ing. Dr.-Ing. Joachim Wolschke-Bulmahn

Prof. Dr. rer. hort. Manfred Schenk
Prof. Dr. phil. Lorenz Peiffer

Prof. Dipl.-Ing. Dr.-Ing. Hartmut Louis
Prof. Dr. rer. nat. Eberhard Tiemann
Prof. Dr.-Ing. Claus-Eberhard Liedtke
Prof. Dr. rer. nat. Joachim Tiedemann
Prof. Dipl.-Math. Dr. rer. nat. Herbert Hotje

Prof. Dr. rer. nat. Wolfgang Mader
Prof. Dr. Ernst-Wilhelm Schenk
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Aus dem Archiv 
A K A D E M I S C H E  B E R Ü H M T H E I T E N

Die Architektenausbildung an der Technischen Hochschule (TH) 
Hannover wurde über mehr als drei Jahrzehnte von dem Archi­
tekten und Hochschullehrer Walther Wickop mitgeprägt, dessen 
Handeln in der Zeit des Nationalsozialismus bis heute, aber auch 
schon unmittelbar nach Kriegsende stark kritisiert wurde. Seine 
Bio graphie kann dabei durchaus als typisches Beispiel für die 
Mitar beit von Wissenschaftlern am NS­Regime sowie insbeson­
dere für deren Aufarbeitung in der Nachkriegszeit angesehen 
werden.

Walther Ernst Wickop wurde am 19. Juli 1890 in Köln in eine Ar­
chitektenfamilie hineingeboren. Sein Vater Georg Wickop (1861­
1914) war zu dieser Zeit Regierungsbaumeister in Köln und seit 
1895 ordentlicher Professor für Baukunst an der TH Darmstadt, 
später auch deren Rektor. Nach dem Abitur in Darmstadt studierte 
Walther Wickop an der dortigen TH Architektur und schloss sein 
Studium im Mai 1914 als Diplom­Ingenieur ab. Nach der Kriegs­
teilnahme von 1914 bis 1918, bei der Wickop zum Oberleutnant 
befördert und unter anderem mit dem Eisernen Kreuz I. und II. 
Klasse ausgezeichnet wurde, war er zunächst bei der Baubehörde 
in Lübeck, dann im Stadtbauamt Köln beschäftigt. Im Mai 1923 
wurde er Stadtbaumeister der Stadt Köln. Kurz darauf, zum 1. Ok­
tober 1923, erfolgte die Berufung zum ordentlichen Professor für 
Baukonstruktion, Gebäude­ und Handwerkskunde an der Techni­
schen Hochschule Hannover. Sein Lehrgebiet umfasste dabei den 
Inneren Ausbau der Gebäude, Handwerkskunde, Entwerfen ein­
facher Bauten, Landwirtschaftliche Baukunst, Bauführung und 
Kostenanschläge, Baustoffkunde, Heizung und Lüftung sowie 
Haus installation. Diesen Lehrstuhl hatte Wickop bis zu seiner 
Emeri tierung am 30. September 1957 inne. Nach der Machtüber­
nahme der Nationalsozialisten trat Wickop am 1. April 1933 der 
NSDAP bei und unterzeichnete das „Bekenntnis der deutschen 
Professoren zu Adolf Hitler“ vom 11. November 1933. Seit 1935 
war er auch Mitglied im NS­Dozentenbund. Nach Kriegsbeginn 
befasste er sich als „Vertrauensarchitekt des Reichskommissars für 
die Festigung deutschen Volkstums“ Heinrich Himmlers im Rahmen 
des „Generalplans Ost“ zur Kolonisierung und Germanisierung der 
eroberten Ostgebiete mit der Neuplanung von „deutschen“ Bau­
erndörfern – die ursprüngliche, für die „Eindeutschung“ „ungeeig­
nete“ Bevölkerung sollte nach diesem „Generalplan“ vertrieben 
und größtenteils umgebracht werden. 

In den Nachkriegsjahren wurde Wickop diese Tätigkeit zwar wie­
derholt vorgeworfen, seine Hochschule sah aber keine erhebliche 
Belastung Wickops. Er selbst bezeichnete sich 1946 lediglich als 
„freier Sachverständiger“ und beschrieb seine Mitwirkung am 
„General plan Ost“ als „ausschließlich technischer und künstle­
rischer Art“. Das Entnazifizierungsverfahren endete 1947 mit der 
Einstufung als „gering belasteter Mitläufer“, ein zweites Verfahren 
wurde 1949 eingestellt. Stattdessen folgten Ehrungen: 1954 wur­
de Wickop Mitglied der „Deutschen Akademie für Städtebau und 
Landesplanung“ und von der TH Dresden „für seine hervorragen­
den Verdienste auf dem Gebiete der Werklehre und ihrer Anwen­
dung auf das ländliche Bauen“ zum Dr.­Ing. E. h. ernannt. 

1954/1956 durfte er erneut die Turn­ und Sporthalle der TH 
Hanno ver am Moritzwinkel bauen, nachdem die erste Halle von 
1930/31 – ebenfalls ein Entwurf Wickops – im Krieg zerstört wor­
den war. Auch die Bauhaus­Gebäude des heutigen Stichweh­
Leine parks von 1924 bis 1928 stammen von ihm.

Walther Wickop verstarb kurz nach seiner Emeritierung am  
13. No vember 1957. Der nach seinem Tod nach ihm benannte 
„Wickopweg“ wurde im Jahr 2019 nach der Mitbegründerin der 
hannoverschen Glockseeschule in „Doris­Krammling­Jöhrens­
Weg“ umbenannt.

Walther Wickop (1890-1957)

Der Eingang vom Stichweh-Leinepark, in den 1920er Jahren von Walther 
Wickop umgebaut. Fotograf: Jürgen Voss/Architekturfotografie

Walther Wickop, 
im Jahr 1928. 
Foto: Will Burg-
dorf, Archiv der 
TIB/Univer sitäts-
archiv Hannover, 
Best. BCP

Lars Nebelung, Jahrgang 1971, ist seit 2008 Leiter des Universi­
tätsarchivs Hannover und seit 2016 des Archivs der TIB/Universi­
tätsarchiv Hannover.

 ´ Kontakt: Lars Nebelung, E­Mail: lars.nebelung@tib.eu
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Aus dem Archiv 
A K A D E M I S C H E  B E R Ü H M T H E I T E N

Die Architektenausbildung an der Technischen Hochschule (TH) 
Hannover wurde über mehr als drei Jahrzehnte von dem Archi­
tekten und Hochschullehrer Walther Wickop mitgeprägt, dessen 
Handeln in der Zeit des Nationalsozialismus bis heute, aber auch 
schon unmittelbar nach Kriegsende stark kritisiert wurde. Seine 
Bio graphie kann dabei durchaus als typisches Beispiel für die 
Mitar beit von Wissenschaftlern am NS­Regime sowie insbeson­
dere für deren Aufarbeitung in der Nachkriegszeit angesehen 
werden.

Walther Ernst Wickop wurde am 19. Juli 1890 in Köln in eine Ar­
chitektenfamilie hineingeboren. Sein Vater Georg Wickop (1861­
1914) war zu dieser Zeit Regierungsbaumeister in Köln und seit 
1895 ordentlicher Professor für Baukunst an der TH Darmstadt, 
später auch deren Rektor. Nach dem Abitur in Darmstadt studierte 
Walther Wickop an der dortigen TH Architektur und schloss sein 
Studium im Mai 1914 als Diplom­Ingenieur ab. Nach der Kriegs­
teilnahme von 1914 bis 1918, bei der Wickop zum Oberleutnant 
befördert und unter anderem mit dem Eisernen Kreuz I. und II. 
Klasse ausgezeichnet wurde, war er zunächst bei der Baubehörde 
in Lübeck, dann im Stadtbauamt Köln beschäftigt. Im Mai 1923 
wurde er Stadtbaumeister der Stadt Köln. Kurz darauf, zum 1. Ok­
tober 1923, erfolgte die Berufung zum ordentlichen Professor für 
Baukonstruktion, Gebäude­ und Handwerkskunde an der Techni­
schen Hochschule Hannover. Sein Lehrgebiet umfasste dabei den 
Inneren Ausbau der Gebäude, Handwerkskunde, Entwerfen ein­
facher Bauten, Landwirtschaftliche Baukunst, Bauführung und 
Kostenanschläge, Baustoffkunde, Heizung und Lüftung sowie 
Haus installation. Diesen Lehrstuhl hatte Wickop bis zu seiner 
Emeri tierung am 30. September 1957 inne. Nach der Machtüber­
nahme der Nationalsozialisten trat Wickop am 1. April 1933 der 
NSDAP bei und unterzeichnete das „Bekenntnis der deutschen 
Professoren zu Adolf Hitler“ vom 11. November 1933. Seit 1935 
war er auch Mitglied im NS­Dozentenbund. Nach Kriegsbeginn 
befasste er sich als „Vertrauensarchitekt des Reichskommissars für 
die Festigung deutschen Volkstums“ Heinrich Himmlers im Rahmen 
des „Generalplans Ost“ zur Kolonisierung und Germanisierung der 
eroberten Ostgebiete mit der Neuplanung von „deutschen“ Bau­
erndörfern – die ursprüngliche, für die „Eindeutschung“ „ungeeig­
nete“ Bevölkerung sollte nach diesem „Generalplan“ vertrieben 
und größtenteils umgebracht werden. 

In den Nachkriegsjahren wurde Wickop diese Tätigkeit zwar wie­
derholt vorgeworfen, seine Hochschule sah aber keine erhebliche 
Belastung Wickops. Er selbst bezeichnete sich 1946 lediglich als 
„freier Sachverständiger“ und beschrieb seine Mitwirkung am 
„General plan Ost“ als „ausschließlich technischer und künstle­
rischer Art“. Das Entnazifizierungsverfahren endete 1947 mit der 
Einstufung als „gering belasteter Mitläufer“, ein zweites Verfahren 
wurde 1949 eingestellt. Stattdessen folgten Ehrungen: 1954 wur­
de Wickop Mitglied der „Deutschen Akademie für Städtebau und 
Landesplanung“ und von der TH Dresden „für seine hervorragen­
den Verdienste auf dem Gebiete der Werklehre und ihrer Anwen­
dung auf das ländliche Bauen“ zum Dr.­Ing. E. h. ernannt. 

1954/1956 durfte er erneut die Turn­ und Sporthalle der TH 
Hanno ver am Moritzwinkel bauen, nachdem die erste Halle von 
1930/31 – ebenfalls ein Entwurf Wickops – im Krieg zerstört wor­
den war. Auch die Bauhaus­Gebäude des heutigen Stichweh­
Leine parks von 1924 bis 1928 stammen von ihm.

Walther Wickop verstarb kurz nach seiner Emeritierung am  
13. No vember 1957. Der nach seinem Tod nach ihm benannte 
„Wickopweg“ wurde im Jahr 2019 nach der Mitbegründerin der 
hannoverschen Glockseeschule in „Doris­Krammling­Jöhrens­
Weg“ umbenannt.

Walther Wickop (1890-1957)

Der Eingang vom Stichweh-Leinepark, in den 1920er Jahren von Walther 
Wickop umgebaut. Fotograf: Jürgen Voss/Architekturfotografie

Walther Wickop, 
im Jahr 1928. 
Foto: Will Burg-
dorf, Archiv der 
TIB/Univer sitäts-
archiv Hannover, 
Best. BCP

Lars Nebelung, Jahrgang 1971, ist seit 2008 Leiter des Universi­
tätsarchivs Hannover und seit 2016 des Archivs der TIB/Universi­
tätsarchiv Hannover.

 ´ Kontakt: Lars Nebelung, E­Mail: lars.nebelung@tib.eu
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Belehrung, Trotz und Unverständnis 
sind ein omnipräsenter Bestandteil 
der immer wiederkehrenden Genera­
tionenkonflikte. In unserer Gegen­
wart hat sich die Dimension dieses 
Wechselspiels jedoch verschoben. 
Philosoph und Autor Johannes Mül-
ler-Salo befasst sich in seinem Werk 
auf der einen Seite mit dem grenzen­
losen Egoismus der älteren Genera­
tion und den schrumpfenden materi­
ellen Ressourcen. Auf der anderen 
Seite thematisiert er die Ungleichheit 
bezüglich Digitalisierung, Bildung 
und Integration zwischen den Alters­
klassen. Den Konflikt abseits von 

Trotz und Unverständnis auszutragen, um eine neue Form der Soli­
darität finden zu können, gehört laut Johannes Müller­Salo zur 
Querschnittsaufgabe unserer Zeit. 
Offene Rechnungen – Der kalte Konflikt der Generationen, Reclam 
Denkraum, 2022, ISBN: 978­3­15­011400­1

Alumnus Burkhard Wetekam schickt 
in dem vierten Band seiner Krimireihe 
seinen Ermittler Tom Brauer auf die 
Spur eines verschwundenen Biologen 
und leidenschaftlichen Naturschüt­
zers. Ort des Geschehens ist auch 
dieses Mal die deutsche Ostseeküste, 
die aber nicht Kulisse bleibt, sondern 
deren Landschaft und Besonderhei­
ten tief in die Erzählung verwoben 
sind. Wetekams Ostseekrimis greifen 
brisante Themen wie etwa Interes­
senskonflikte bei der Windparkent­
wicklung in der Region auf und ent­
wickeln lebendige und authentische 

Figuren, die in spannende Geschichten verstrickt sind. Gut zu le­
sende, klassische Krimiliteratur mit vielschichtigen Charakteren 
und hochaktuellen Motiven. Zum nicht aus der Hand legen!
Greifswalder Gespenster, Hinstorff Verlag, 2022, ISBN 978­3­356­
02398­5

Wie könnten unsere Städte aussehen, 
wenn sie nicht nur aus patriarchali­
scher Sicht geplant und gestaltet 
worden wären? Basierend auf der Be­
obachtung auch der Bedürfnisse von 
Frauen, Kindern, Jugendlichen und 
Alten, geht Architektur­Professorin 
Barbara Zibell 50 Jahre in die Zu­
kunft und entwickelt eine Utopie für 
das Jahr 2071, jenseits der überkom­
menden Geschlechterrollen: Sie stellt 
Ideen, Versatzstücke und Beispiele 
für Architektur und Stadtgestaltung 

Bücher von Alumni
Verlosung!

 ´ Das Alumnibüro verlost ein Exemplar des 2021 erschiene­
nen Werkes „Care-Arbeit räumlich denken“ von Barbara 
Zibell. Interessierte können sich bis zum 15. Oktober 2022 
um das Buch bewerben: alumni@zuv.uni-hannover.de.

vor, die „Wohnen“ nicht als Gegenpol zu „Arbeit“, als Zeit nur für 
Muße und Erholung, definiert, sondern Möglichkeiten für das Le­
ben, für den versorgenden Alltag lässt. Neugedachtes „Wohnen“ 
bietet Raum für Arbeit, Lernen, Spielen, Sport, Gärtnern, für ein 
Miteinander mit kurzen Wegen und Platz für unterschiedlichste 
Bedürfnisse, Lebensphasen und ­formen. Die Berücksichtigung der 
Perspektive der Care­Arbeit, der ver sorgende Alltag, kann die 
Stadtplanung, die Architektur und die Lebensqualität der Bewoh­
nerInnen völlig verändern.
Care-Arbeit räumlich denken. Feministische Perspektiven auf 
Planun g und Entscheidung, eFeF Verlag, 2021, ISBN 978­3­906199­
25­2

Wer sich mit Afrika beschäftigen 
möchte, kommt an dem ehemaligen 
Hochschullehrer Helmut Bley nicht 
vorbei: In seinem Buch „Afrika“ kon­
zipiert er die afrikanische Geschichte 
als Agrar­ und Sozialgeschichte. Die 
Großregionen Afrikas werden in ih­
rem historischen Kontext und ihrer 
Dynamik von der vorkolonialen Zeit 
seit 1800 dargestellt. Um Anschau­
lichkeit zu gewährleisten, werden in 
die Schilderung der Regionen Ge­
schichten von einzelnen Personen, 
Dörfern und Städten sowie Ethnien 

exemplarisch eingebettet. Analysen afrikanischer Autoren werden 
vorgestellt und mit Gesamtdeutungen zu Afrika in der Weltge­
schichte verknüpft.
Afrika, Welten und Geschichten aus dreihundert Jahren, De Gruy­
ter Oldenbourg, 2021, ISBN 978­3110449457, das Buch gibt es auch 
zum Download: https://doi.org/10.1515/9783110452020

Wie kann die Themenfindung für 
eine Abschlussarbeit aussehen, wie 
gelingt eine gute Planung, welche 
Vorgaben sind einzuhalten und wel­
che Software eignet sich am besten? 
Fragen wie diesen ist Alumnus Mi-
chael Schrader nachgegangen und 
hat die Antworten in einer kompak­
ten, gut strukturierten und über­
sichtlichen Abhandlung zusammen­
getragen. Eingeflossen sind über 15 
Jahren Prüfungserfahrung als Pro­
fessor an der an der Hochschule Wei­
henstephan ­ Triesdorf. „Sicher zur 

Abschlussarbeit“ ist ein wertvoller Ratgeber für alle, die ihr Studi­
um lieber gut beraten als mäßig durchgewurschtelt zum Abschluss 
bringen wollen.
Sicher zur Abschlussarbeit, 2022, Springer Fachmedien Wiesbaden, 
essentials, ISBN 978­3­658­36543­1, das Buch gibt es auch zum 
Download: https://doi.org/10.1007/978­3­658­36544­8
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Starte durch beim 
Technologieführer

Die Viscom AG in Hannover schafft die Voraussetzungen dafür – als europäischer Technologieführer für modernste 
Inspektionssysteme wissen wir, wie dein Start ins Berufsleben aussehen sollte. Du lernst bei uns nicht nur alle neuesten 
Entwicklungen unserer Branche kennen, sondern wirst Teil eines stetig wachsenden, aber dennoch recht familiär geblie-
benen Mittelständlers. Wir entwickeln (fast) alles selbst und haben dementsprechend viel Know-how im Unternehmen, 
von dem du sofort profitieren kannst! Und, man mag es kaum glauben, den meisten hier macht ihre Arbeit sogar Spaß! ;)

Was du bei uns außerdem bekommst: eine leistungsgerechte Vergütung, flexible Arbeitszeit (Home Office, wo möglich), 
moderne Arbeitsplätze, Kantine, Parkplätze, Kinderbetreuung, Gesundheitsförderung, Schulungen und vieles mehr.

Also, wenn du ganz vorne dabei sein willst und dabei auch noch Spaß haben möchtest, dann bist du bei uns richtig! 

Bewirb dich gern initiativ oder auf eines unserer Stellen- und Ausbildungsangebote.

Gerne zur Arbeit kommen und nach Feier-
abend auf einen guten Job zurückblicken?

www.viscom.de
Aktuelle Stellenangebote:
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Belehrung, Trotz und Unverständnis 
sind ein omnipräsenter Bestandteil 
der immer wiederkehrenden Genera­
tionenkonflikte. In unserer Gegen­
wart hat sich die Dimension dieses 
Wechselspiels jedoch verschoben. 
Philosoph und Autor Johannes Mül-
ler-Salo befasst sich in seinem Werk 
auf der einen Seite mit dem grenzen­
losen Egoismus der älteren Genera­
tion und den schrumpfenden materi­
ellen Ressourcen. Auf der anderen 
Seite thematisiert er die Ungleichheit 
bezüglich Digitalisierung, Bildung 
und Integration zwischen den Alters­
klassen. Den Konflikt abseits von 

Trotz und Unverständnis auszutragen, um eine neue Form der Soli­
darität finden zu können, gehört laut Johannes Müller­Salo zur 
Querschnittsaufgabe unserer Zeit. 
Offene Rechnungen – Der kalte Konflikt der Generationen, Reclam 
Denkraum, 2022, ISBN: 978­3­15­011400­1

Alumnus Burkhard Wetekam schickt 
in dem vierten Band seiner Krimireihe 
seinen Ermittler Tom Brauer auf die 
Spur eines verschwundenen Biologen 
und leidenschaftlichen Naturschüt­
zers. Ort des Geschehens ist auch 
dieses Mal die deutsche Ostseeküste, 
die aber nicht Kulisse bleibt, sondern 
deren Landschaft und Besonderhei­
ten tief in die Erzählung verwoben 
sind. Wetekams Ostseekrimis greifen 
brisante Themen wie etwa Interes­
senskonflikte bei der Windparkent­
wicklung in der Region auf und ent­
wickeln lebendige und authentische 

Figuren, die in spannende Geschichten verstrickt sind. Gut zu le­
sende, klassische Krimiliteratur mit vielschichtigen Charakteren 
und hochaktuellen Motiven. Zum nicht aus der Hand legen!
Greifswalder Gespenster, Hinstorff Verlag, 2022, ISBN 978­3­356­
02398­5

Wie könnten unsere Städte aussehen, 
wenn sie nicht nur aus patriarchali­
scher Sicht geplant und gestaltet 
worden wären? Basierend auf der Be­
obachtung auch der Bedürfnisse von 
Frauen, Kindern, Jugendlichen und 
Alten, geht Architektur­Professorin 
Barbara Zibell 50 Jahre in die Zu­
kunft und entwickelt eine Utopie für 
das Jahr 2071, jenseits der überkom­
menden Geschlechterrollen: Sie stellt 
Ideen, Versatzstücke und Beispiele 
für Architektur und Stadtgestaltung 

Bücher von Alumni
Verlosung!

 ´ Das Alumnibüro verlost ein Exemplar des 2021 erschiene­
nen Werkes „Care-Arbeit räumlich denken“ von Barbara 
Zibell. Interessierte können sich bis zum 15. Oktober 2022 
um das Buch bewerben: alumni@zuv.uni-hannover.de.

vor, die „Wohnen“ nicht als Gegenpol zu „Arbeit“, als Zeit nur für 
Muße und Erholung, definiert, sondern Möglichkeiten für das Le­
ben, für den versorgenden Alltag lässt. Neugedachtes „Wohnen“ 
bietet Raum für Arbeit, Lernen, Spielen, Sport, Gärtnern, für ein 
Miteinander mit kurzen Wegen und Platz für unterschiedlichste 
Bedürfnisse, Lebensphasen und ­formen. Die Berücksichtigung der 
Perspektive der Care­Arbeit, der ver sorgende Alltag, kann die 
Stadtplanung, die Architektur und die Lebensqualität der Bewoh­
nerInnen völlig verändern.
Care-Arbeit räumlich denken. Feministische Perspektiven auf 
Planun g und Entscheidung, eFeF Verlag, 2021, ISBN 978­3­906199­
25­2

Wer sich mit Afrika beschäftigen 
möchte, kommt an dem ehemaligen 
Hochschullehrer Helmut Bley nicht 
vorbei: In seinem Buch „Afrika“ kon­
zipiert er die afrikanische Geschichte 
als Agrar­ und Sozialgeschichte. Die 
Großregionen Afrikas werden in ih­
rem historischen Kontext und ihrer 
Dynamik von der vorkolonialen Zeit 
seit 1800 dargestellt. Um Anschau­
lichkeit zu gewährleisten, werden in 
die Schilderung der Regionen Ge­
schichten von einzelnen Personen, 
Dörfern und Städten sowie Ethnien 

exemplarisch eingebettet. Analysen afrikanischer Autoren werden 
vorgestellt und mit Gesamtdeutungen zu Afrika in der Weltge­
schichte verknüpft.
Afrika, Welten und Geschichten aus dreihundert Jahren, De Gruy­
ter Oldenbourg, 2021, ISBN 978­3110449457, das Buch gibt es auch 
zum Download: https://doi.org/10.1515/9783110452020

Wie kann die Themenfindung für 
eine Abschlussarbeit aussehen, wie 
gelingt eine gute Planung, welche 
Vorgaben sind einzuhalten und wel­
che Software eignet sich am besten? 
Fragen wie diesen ist Alumnus Mi-
chael Schrader nachgegangen und 
hat die Antworten in einer kompak­
ten, gut strukturierten und über­
sichtlichen Abhandlung zusammen­
getragen. Eingeflossen sind über 15 
Jahren Prüfungserfahrung als Pro­
fessor an der an der Hochschule Wei­
henstephan ­ Triesdorf. „Sicher zur 

Abschlussarbeit“ ist ein wertvoller Ratgeber für alle, die ihr Studi­
um lieber gut beraten als mäßig durchgewurschtelt zum Abschluss 
bringen wollen.
Sicher zur Abschlussarbeit, 2022, Springer Fachmedien Wiesbaden, 
essentials, ISBN 978­3­658­36543­1, das Buch gibt es auch zum 
Download: https://doi.org/10.1007/978­3­658­36544­8
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Starte durch beim 
Technologieführer

Die Viscom AG in Hannover schafft die Voraussetzungen dafür – als europäischer Technologieführer für modernste 
Inspektionssysteme wissen wir, wie dein Start ins Berufsleben aussehen sollte. Du lernst bei uns nicht nur alle neuesten 
Entwicklungen unserer Branche kennen, sondern wirst Teil eines stetig wachsenden, aber dennoch recht familiär geblie-
benen Mittelständlers. Wir entwickeln (fast) alles selbst und haben dementsprechend viel Know-how im Unternehmen, 
von dem du sofort profitieren kannst! Und, man mag es kaum glauben, den meisten hier macht ihre Arbeit sogar Spaß! ;)

Was du bei uns außerdem bekommst: eine leistungsgerechte Vergütung, flexible Arbeitszeit (Home Office, wo möglich), 
moderne Arbeitsplätze, Kantine, Parkplätze, Kinderbetreuung, Gesundheitsförderung, Schulungen und vieles mehr.

Also, wenn du ganz vorne dabei sein willst und dabei auch noch Spaß haben möchtest, dann bist du bei uns richtig! 

Bewirb dich gern initiativ oder auf eines unserer Stellen- und Ausbildungsangebote.

Gerne zur Arbeit kommen und nach Feier-
abend auf einen guten Job zurückblicken?

www.viscom.de
Aktuelle Stellenangebote:
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Wenn deine tägliche 
Arbeit das Banking der 
Zukunft mitgestaltet.

Mach es möglich. 
Mit Finanz Informatik.

Starte deine Karriere im Traineeprogramm. 
Jetzt bewerben auf karriere.f-i.de/jobs
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